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Stadt Eschweiler 
Die Bürgermeisterin 
500 Sozialhilfe, Asylbewerberleistungen und Versicherungsbüro 

 
Vorlagen-Nummer 

293/24 
 

Sitzungsvorlage  
 
Beratungsfolge Sitzungsdatum 
 

1.  Beschlussfassung Integrationsrat öffentlich 25.09.2024 

 
 
Initiative des Landesintegrationsrates NRW: "Mehr als Du siehst"; 
hier: Vorstellung der Kampagne 
 
Beschlussvorschlag: 
Der Integrationsrat beschließt die Durchführung der Kampagne des Landesintegrationsrates NRW 
„Mehr als Du siehst“. 
 
Die Verwaltung wird beauftragt, die entsprechenden Vorbereitungen hierfür zu treffen und einen 
geeigneten Termin für die Durchführung festzulegen.  
 
 
 
 
 

A 14-Rechnungsprüfungsamt 
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Sachverhalt: 

Fast jeder dritte Einwohner Nordrhein-Westfalens hat eine Internationale Familiengeschichte. 
Menschen mit Internationaler Familiengeschichte und Menschen, die aus anderen Ländern und 
Kulturen zu uns flüchten und einwandern, werden gesellschaftlich oft als bedürftig 
wahrgenommen. Es herrscht eine defizitorientierte Sichtweise auf diese Gruppe. 

Deshalb hat der Landesintegrationsrat NRW eine Kampagne unter dem Titel „Mehr als Du siehst!“ 
gestartet. Die Gesellschaft soll auf die Potenziale von ihnen aufmerksam gemacht werden. 
Tatsächlich bringen sie Fähigkeiten, Wissen und damit auch Potenziale mit, die einen Gewinn für 
unsere Gesellschaft darstellen. Menschen mit internationaler Familiengeschichte sind vielfältig 
und verfügen über besondere Potenziale (Mehr als Du siehst!). 

Darauf zu schauen, was diese Menschen können, ihre Lebenserfahrung und ihren Erlebnishorizont 
kennenzulernen, ist ein spannender Perspektivwechsel, der mit der Kampagne eingeleitet werden 
soll. Im Fokus steht dabei zum einen die Stärkung der Menschen mit internationaler 
Familiengeschichte und zum anderen soll die bessere Wahrnehmung der Potenziale sowie die 
Fähig- und Fertigkeiten der Menschen mit internationaler Familiengeschichte durch die 
Mehrheitsgesellschaft gefördert werden. 

Dazu sollen Veranstaltungen in Kooperation mit den Integrationsräten in den Kommunen 
durchgeführt werden.  

Das Format der Veranstaltung soll wie folgt aussehen: 

Zu Beginn der Veranstaltung wird ein Kurzfilm zum Thema gezeigt. Nach den Grußworten der 
Bürgermeisterin, des Vorsitzenden des Integrationsrates und einem Vortrag zur Kampagne und 
den Inhalten (ca. 30 min. mit Aussprache) führt der Kölner Künstler Fatih Çevikkollu kabarettistisch 
mit einem Kurzprogramm (ca. 20 min.) in das Thema ein. Zum Abschluss kann eine 
Podiumsdiskussion mit Akteuren oder Vertreter/innen der Kommunalpolitik eine 
Podiumsdiskussion zur Lage der Situation in der Kommune geführt werden. 

Der Referent wird durch den Landesintegrationsrat vorgeschlagen. 

 
 
 
Finanzielle Auswirkungen: 
Die Kosten des Künstlers Fatih Cevikkollu werden vom Landesintegrationsrat NRW übernommen. 
  
Die Kosten für den vortragenden Referenten werden vom Integrationsrat der Stadt Eschweiler 
übernommen (ca. 300-400 €). Diese Kosten sind über das Produkt 053130101 („Integration von 
Menschen mit Migrationshintergrund“, Sachkonto 5281 1100 („Aufwendungen Veranstaltungen“) 
im Jahr 2024 abgedeckt.  
 
 
 
Personelle Auswirkungen: 
Keine personellen Auswirkungen. 
 
 
 
Anlagen: 
Veranstaltung Mehr als Du siehst 
 



 

1 
 

 
 

Landesintegrationsrat NRW · Haroldstr. 14 · 40213 Düsseldorf info@landesintegrationsrat-nrw.de 
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Düsseldorf, 16.04.2024,  
 

Kampagne „Mehr als Du siehst“ 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
der Landesintegrationsrat NRW setzt sich mit Nachdruck für einen Perspektivwechsel in der politischen 
Wahrnehmung von Menschen mit internationaler Familiengeschichte ein. Es ist bedauerlich, dass sie in 
unserer Gesellschaft oft defizitär betrachtet wird. Insbesondere diejenigen, die hier geboren und 
aufgewachsen sind und lange in Deutschland leben, bedürfen in der Regel keine Integrationsmaßnahmen. 
 
Ein Großteil der Menschen mit internationaler Familiengeschichte haben bereits die Bildungsmöglichkeiten 
unseres Landes genutzt und ihre Bürgerpflichten längst erfüllt. Trotzdem werden sie weiterhin oft unter dem 
Gesichtspunkt ihrer vermeintlichen Defizite wahrgenommen. Ihre vielfältigen Potenziale und Stärken werden 
nicht berücksichtigt. 
 
Tatsächlich haben sie aufgrund ihrer Herkunftsidentität viele wertvolle Eigenschaften wie z. B. natürliche 
Mehrsprachigkeit, Bikulturalität und interkulturelle Kompetenz. Es ist dringend geboten, diese Kompetenzen 
bewusst wahrzunehmen und zu fördern, damit sie zum Wohle der Gesellschaft genutzt werden können. 
Dabei müssen die Menschen mit internationaler Familiengeschichte zunächst selbst ihre Stärken 
wahrnehmen. Um unsere Gesellschaft weiterzuentwickeln, ist es unabdingbar, diese Potenziale 
herauszustellen. Potenzialorientierte Sichtweise über Menschen mit internationaler Familiengesichte ist 
auch eine mittelfristige Maßnahme gegen Rassismus, denn die Rassisten gehen immer von der 
Ungleichwertigkeit der Menschen aus. 
 
In diesem Sinne hat der Landesintegrationsrat das Projekt "Mehr als Du siehst" ins Leben gerufen, das darauf 
abzielt, die vielfältigen Stärken und Potenziale von Menschen mit internationaler Familiengeschichte 
herauszustellen. Geplant sind Veranstaltungen in den Integrationsräten und -ausschüssen, MSO´s und 
weitere Einrichtungen vor Ort, um Bewusstsein zu schaffen und die Wahrnehmung zu verändern. Dieses 
Projekt wurde bereits bei verschiedenen Veranstaltungen vorgestellt und stieß auf breite Zustimmung. 
Die Absicht ist, dass durch diese Maßnahme die Wertschätzung und Anerkennung der Vielfalt und die 
Fähigkeiten aller Mitglieder unserer Gesellschaft gesteigert wird und ein Beitrag für eine integrativere und 
gerechtere Gesellschaft geschaffen wird. Der Landesintegrationsrat NRW wird weiterhin für die Anerkennung 
und Förderung der vielfältigen Potenziale von Menschen mit internationaler Familiengeschichte eintreten. 
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Der Veranstaltungsentwurf für die Kampagne „Mehr als Du siehst“ umfasst folgendes: 
  

 Begrüßung Bürgermeister/in + Integrationsratsvorsitzender 
 Filmvorführung 
 Vertreter/in des Landesintegrationsrates NRW 
 Kabarett „Fatih Cevikkollu“ 
 Podiumsgespräch mit Vertretern des Landesintegrationsrates, Integrationsratsvorsitzender und 

Multiplikatoren. 

Ich bin davon überzeugt, dass die vielfältigen Programmpunkte dazu beitragen werden, ein breites Publikum 
anzusprechen und wichtige Diskussionen anzuregen. 
Beigefügt erhalten Sie eine Zusammenfassung unserer Kampagne „Mehr als Du siehst“. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 

 
Vorsitzender des Landesintegrationsrates NRW 
 
 
Anlage 
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Kampagne „Mehr als Du siehst!“ 

 

 

Nordrhein- Westfalen ist vielfältig! In unserem Bundesland leben 5,6 Millionen 
Einwohnerinnen und Einwohner mit einem sogenannten Migrationshintergrund (2022, 
IT.NRW). Diese Bevölkerungsgruppe ist in sich äußerst divers – sie setzt sich zusammen aus 
Neueingwanderten, Menschen, die schon seit Jahrzehnten hier leben oder in Deutschland 
geboren sind, Alten und Jungen, Menschen mit und ohne Fluchterfahrung sowie 
unterschiedlicher sozialer Schichten, religiöser und weltanschaulicher Orientierung. Wie das 
Migranten-Milieu-Survey vom vhw – Bundesverband für Wohnen und Stadtentwicklung e. V.1 
zeigt, unterscheiden sich Menschen mit internationaler Familiengeschichte deutlich 
voneinander. Anhand von sozialer Lage, Weltbildern, Bedürfnissen, Werten und Haltungen 
können sie unterschiedlichen Milieus zugeordnet werden. Entscheidend ist, dass die Milieus 
Menschen mit internationaler Familiengeschichte kaum von den Milieus der Deutschen ohne 
internationale Familiengeschichte abweichen. Anders gesagt: die Unterschiede zwischen den 
gesellschaftlichen Milieus sind größer als zwischen Menschen mit und ohne internationalen 
Background.  

Nichtsdestotrotz stellt die eigene oder familiäre Einwanderungsbiografie einen einigenden 
Faktor bei allen Menschen mit internationaler Familiengeschichte dar – ebenso wie die damit 
einhergehenden Chancen und Risiken. Das Merkmal „ethnische/kulturelle“ Herkunft bildet – 
neben anderen Diversity-Merkmalen – eine besonders bedeutende Grundlage für das eigene 
Selbstbild und der individuellen gesellschaftlichen Verortung. Bei der Entwicklung dieser 
Herkunftsidentität spielen die Sozialisation in der frühen Kindheit und die Sprachentwicklung 
innerhalb der Familie eine entscheidende Rolle. Sie ist ein integraler Bestandteil der 
Persönlichkeit eines Individuums und lässt sich nicht ablegen oder verleugnen. Die meisten 
Menschen verbinden mit ihrer Herkunftsidentität positive Familienerinnerungen, kulturelle 
Praktiken und Fähigkeiten. Als besonderer Teil des Selbst ist die Herkunftsidentität für jeden 
individuellen Menschen wertvoll, aber auch verletzlich.  

Bedauerlicherweise bestehen ungeachtet dem jahrzehntelangen Einwanderungsgeschehen 
und dem stetigen Wandel der Gesellschaft Vorstellungen von kultureller Homogenität, 
einseitigen Loyalitätsverpflichtungen und Assimilationsforderungen fort. In der Folge sehen 
sich Menschen mit internationaler Familiengeschichte dem konstanten Erwartungsdruck 
ausgesetzt, sich anzupassen und herkunftsbezogene Eigenschaften zu unterdrücken. Die 
Herkunftsidentität muss im Verborgenen bleiben. Konsequenzen hat dies nicht nur für die 
betroffenen Personen, die in ihrer Persönlichkeitsentwicklung und -entfaltung gestört 
werden, sondern auch für das gesellschaftliche Zusammenleben. Zu guter Letzt beraubt sich 

                                                           
1 Vgl. https://www.vhw.de/forschung/urbaner-wandel-gesellschaftl-zusammenhalt/projekte/migrantenmilieu-
survey-2018/ 
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die Gesellschaft wesentlicher Kompetenzen der Menschen mit internationaler 
Familiengeschichte, von der alle profitieren könnten. 

Die Kampagne „Mehr als Du siehst!“ zielt auf die Würdigung der einwanderungsbedingen 
Identitätskonstruktionen und die Sichtbarmachung und Förderung der spezifischen Potentiale 
wie Bikulturalität und Mehrsprachigkeit von Menschen mit internationaler Familiengeschichte 
ab.  

 



Stadt Eschweiler 
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Jahresbericht 2023, Amt 50 / Amt für Soziales, Senioren und Integration 
 
Der Sachverhalt wird zur Kenntnis genommen. 
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Sachverhalt: 
Mit der Verwaltungsvorlage 075/23 wurde den Gremien der Stadt Eschweiler der Jahresbericht 2022 des Amtes 
für Soziales, Senioren und Integration zur Kenntnis gegeben. Für das Jahr 2020 wurde erstmals ein Jahresbericht 
des Amtes veröffentlicht, um einen umfassenden Gesamtüberblick über die Aufgaben, die im Bereich des 
Sozialamtes der Stadt Eschweiler erledigt werden, zu geben.  
 
Als Anlage ist der Jahresbericht 2023 beigefügt. Bei der Erstellung des Berichtes wurde Wert daraufgelegt, dass 
neben der reinen Wiedergabe der verschiedenen Fallzahlen und Daten, auch weiterführende Informationen und 
Einordnungen zu den einzelnen Themen gegeben werden.  
 
Es ist auch für die Zukunft vorgesehen, dass der Bericht jährlich fortgeschrieben wird. 
 
 
 
Finanzielle Auswirkungen: 
Aus der Berichterstattung ergeben sich keine finanziellen Auswirkungen. Die entsprechenden Haushaltsmittel für 
die Erledigung der Aufgaben sind bei der Aufstellung des Haushaltsplanes berücksichtigt worden. 
 
 
 
Personelle Auswirkungen: 
Keine personellen Auswirkungen. 
 
 
 
Anlagen: 
Amt 50 - Jahresbericht 2023 
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1.  Einleitung 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
in den politischen Gremien der Stadt Eschweiler wird seit mehreren Jahren 
regelmäßig über Entwicklungen in den Bereichen der Leistungsgewährung 
nach dem Sozialgesetzbuch - Zwölftes Buch - (SGB XII), dem Asylbewerber-
leistungsgesetz (AsylbLG) sowie dem Wohngeldgesetz (WoGG) berichtet. 
Ausgehend von diesen Berichterstattungen entstand die Idee, die Daten und 
vielfältigen Informationen in einem Jahresbericht kompakt zusammenzufas-
sen und übersichtlich darzustellen. Im Jahr 2020 wurde der Bericht des Amtes 
für Soziales, Senioren und Integration erstmals dieses Format aufgelegt. Der 
vorliegende Jahresbericht 2023 setzt diese Form der Information nunmehr in 
seiner vierten Auflage fort.  
Bei der Erstellung des Berichts wurde Wert daraufgelegt, dass neben der rei-
nen Wiedergabe der verschiedenen Fallzahlen und Daten, auch weiterfüh-
rende Informationen und Einordnungen zu den einzelnen Themen gegeben 
werden. Darüber hinaus wurde der Jahresbericht auf alle Bereiche des Amtes 
für Soziales, Senioren und Integration (Amt 50) ausgeweitet. Somit gibt dieser 
nun einen umfassenden Gesamtüberblick über die Aufgaben, die im Bereich 
des Sozialamtes der Stadt Eschweiler bewältigt werden. 
 
Die Arbeit des Amtes für Soziales, Senioren und Integration war im Jahr 2023 
geprägt durch eine weiterhin hohe Zahl an geflüchteten Menschen, die in E-
schweiler Schutz suchen. Hierzu mussten neben der mit der Stadt Stolberg 
gemeinsam betriebenen Aufnahmeeinrichtung im Berufskolleg Stolberg wei-
tere Wohnungen und Standorte zur Unterbringung von Menschen akquiriert 
werden. Neben der Anmietung von weiteren Wohnungen auf dem allgemeinen 
Wohnungsmarkt wurde parallel hierzu, die Eröffnung einer Unterkunft in den 
ehemaligen Arbeiterunterkünften auf dem Gelände von RWE vorbereitet, so-
dass zu Beginn des Jahres 2024 dort mit der Unterbringung von geflüchteten 
Menschen begonnen werden konnten. 
Zudem wurde im Jahr 2023 mit der konzeptionellen Neu-Aufstellung der Woh-
nungslosenunterbringung in Eschweiler begonnen, sodass in den kommenden 
Jahren sukzessive eine neue Unterkunft, sowie ein entsprechendes soziales 
Betreuungskonzept umgesetzt werden können. 
Ein weiterer wichtiger Fokus war die Quartiersentwicklung und die Senioren-
arbeit. Hierzu wurden neue Projekte und organisatorische Optimierungen an-
gestoßen. 
 
Falls Sie Fragen zu den verschiedenen Inhalten des Jahresberichtes haben, 
stehen Ihnen die zuständige Dezernentin Frau Duikers, sowie die zuständige 
Amtsleiterin Frau Jawher-Özkesemen, gerne zur Verfügung. 
 

Nadine Leonhardt  Dana Duikers          Demet Jawher-Özkesemen 
Bürgermeisterin der   Erste Beigeordnete   Leiterin des Amtes für Soziales, 
Stadt Eschweiler                         Senioren und Integration 

Existenzminimum Sozi-

alhilfe Sozialgesetz-

buch Asylbewerberleis-

tungen Hilfen zur Ge-

sundheit Rentenantrag 

Grundsicherung Hilfe 

zur Überwindung be-

sonderer sozialer 

Schwierigkeiten Bestat-

tungskosten Kranken-

versicherung SGB XII 

Unterbringung obdach-

loser Personen AsylbLG 

Integration Wohngeld 

Anspruch Hilfe in be-

sonderen Lebenslagen 

Einkommen Wohnung 

Senioren Behinderung 

Personenkreis SGB I 

Hilfe zur Pflege Einglie-

derungshilfe  Quartier 

Integrationsrat Zustän-

digkeit BuT Vermögen 

Hilfe zum Lebensunter-

halt Schuldnerberatung 

Wohnungshilfe Regel-

satz AsylbLG Bundes-

teilhabegesetz Soziale 

Dienste Sozialwoh-

nungswesen Rechts-

grundlage WoGG  SGB X 
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2.  Organigramm Amt 50 (ab 01.06.2024) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 1: Organigramm Amt 50 

Amt 50: Amt für Soziales, Senioren und Integration
Amtsleiterin: Demet Jawher-Özkesemen (Integrationsbeauftragte)

Stlv. Amtsleiter: Lukas Hagel 

Abteilung 500: 
Sozialhilfe, 

Asylbewerberleistungen 
und Versicherungsbüro

Abteilungsleiter: 
Herr Hagel

Stlv. Abteilungsleiter: 
Herr Weber

500 / Sozialhilfe

Frau Graaf (SGL)
Frau Amshoff

Herr Bamberger
Frau Heimig

Frau Mühldorf
Frau Schimanski

Herr Thoma

500 / AsylbLG

Herr Weber (IR)
Frau Cocchieri

Frau Rappe
Herr Sazma

Frau Schneiders

500 / Versicher-
ungsbüro

Frau Delrue
Herr Özer

500 / Bildung und 
Teilhabe

Herr Spelge

Abteilung 501: 
Wohnraumentwicklung 

und 
Wohnraumversorgung

Abteilungsleiter: 
Herr Merken

Stlv. Abteilungsleiterin: 
Frau Albertz

501 / Verwaltung 
und Betreuung 

städt. Unterkünfte

Herr Hacking
Frau Kazak

Herr Avdic
Herr Borojevic

Herr Krämer
Herr Ramadanov

Herr Stoffels
Herr Tragaj
Herr Wiesen
Herr Yassir

501 / Wohngeld

Frau Albertz (IR)
Frau Bilke

Frau Dohmen-Ruh
Frau Ganser
Frau Paulus

Frau Schlossmacher
Frau Zylus

N.N.

501 / Sozial-
wohnungswesen

Herr Proba

501 / Wohnraum-
vermittlung

N.N.

Abteilung 502: Soziale 
Quartiersentwicklung

(seit 01.06.2024)

Abteilungsleiter: 
Herr Montazeri

(Inklusionsbeauftragter)

502 / Allgemeine 
Soziale Dienste

Herr Dehna
Frau El-Majdoub

Frau Sayar

502 / Hoch-
wasserhilfe

Frau Pazarcik
N.N.

502 / Quartiers-
management

Herr Goekce
Frau Görn

Herr Toprowski
(Seniorenbeauftr.)

N.N.
N.N.

50 / Vorzimmer, Geschäftsstelle 
Integrationsrat
Frau Klinkenberg

50 / Sicherheit

Herr Levermann
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3.  Übersicht Mitarbeiter*innen und Telefonnummern Amt 50 

Amt 50 / Amt für Soziales, Senioren und Integration 
Name, Vorname Zimmer Telefon E-Mail 
    
Amtsleiterin, Integrationsbeauftragte 
Jawher-Özkesemen, Demet 211 71-320 demet.jawher@eschweiler.de  
    
50 / Vorzimmer Amtsleitung / Geschäftsstelle Integrationsbeauftragte und Integrationsrat 
Klinkenberg, Astrid 210 71-726 astrid.klinkenberg@eschweiler.de 
    
50 / Sicherheit     
Levermann, Maik 210 71-623 maik.levermann@eschweiler.de 
    

Abteilung 500 / Sozialhilfe, Asylbewerberleistungen und Versicherungsbüro 
Name, Vorname Zimmer Telefon E-Mail 
    
Abteilungsleitung und stellvertretende Amtsleitung    
Hagel, Lukas 204 71-265 lukas.hagel@eschweiler.de 
    
Stellvertretende Abteilungsleitung    
Weber, Andreas 101 71-705 andreas.weber@eschweiler.de 
    
500 / Sozialhilfe   SGB12@eschweiler.de 
Amshoff, Sabine (Antragsaufnahme) 201 71-264 sabine.amshoff@eschweiler.de 
Bamberger, Marlon. (R, S, Sch, St, T)  202 71-508 marlon.bamberger@eschweiler.de 
Graaf, Christina (I, L, M, O, P, Q) 203 71-722 christina.graaf@eschweiler.de 
Heimig, Lisa-Marie (F, G, H, J, N) 202a 71-507 lisa-marie.heimig@eschweiler.de 
Mühldorf, Edith (Bestattungskosten) 201 71-727 edith.muehldorf@eschweiler.de 
Schimanski, Neda (K, U, V, W, X, Y, Z) 202 71-271 neda.schimanski@eschweiler.de 
Thoma, Oliver (A, B, C, D, E) 203 71-524 oliver.thoma@eschweiler.de 
    
500 / Asylbewerberleistungen 
Cocchieri, Anke (J-Z) 209 71-363 anke.cocchieri@eschweiler.de 
Rappe, Olivia (A-I) 208 71-614 olivia.rappe@eschweiler.de 
Sazma, Jan 208 71-531 jan.sazma@eschweiler.de 
Schneiders, Andrea 209 71-306 andrea.schneiders@eschweiler.de 
Weber, Andreas (Innenrevision) 101 71-705 andreas.weber@eschweiler.de 
    
500 / Versicherungsbüro   rentenberatung@eschweiler.de 
Delrue, Sabine 102 71-205 sabine.delrue@eschweiler.de 
Özer, Ayhan 102 71-612 ayhan.oezer@eschweiler.de 
    
500 / Bildung und Teilhabe    
Spelge, Dirk 102 71-710 dirk.spelge@eschweiler.de 
    

Abteilung 501 / Wohnraumentwicklung und Wohnraumversorgung 
Name, Vorname Zimmer Telefon E-Mail 
    
Abteilungsleitung    
Merken, Daniel 205 71-553 daniel.merken@eschweiler.de 
    
Stellvertretende Abteilungsleitung    
Albertz, Julia 245 71-215 julia.albertz@eschweiler.de 
    
 



 

 

Jahresbericht 2023 - 50 / Amt für Soziales, Senioren und Integration | Seite 4 

501 / Sozialwohnungswesen 
Proba, Enrico 207 71-510 enrico.proba@eschweiler.de 
    
501 / Wohngeld wohngeld@eschweiler.de 
Albertz, Julia (Innenrevision) 245 71-215 julia.albertz@eschweiler.de 
Bilke, Maike 247 71-749 maike.bilke@eschweiler.de 
Dohmen-Ruh, Nicole 247 71-289 nicole.dohmen-ruh@eschweiler.de 
Ganser, Maximiliane 246 71-971 maximiliane.ganser@eschweiler.de 
Schlossmacher, Anja (Innenrevision) 245 71-563 anja.schlossmacher@eschweiler.de 
Zylus, Gabriele 246 71-270 gabriele.zylus@eschweiler.de 
N.N. 248   
Paulus, Christina (Antragsannahme) 248 71-511 christina.paulus@eschweiler.de 
    
501 / Wohnungshilfe 
Hacking, Thorsten 206 71-700 thorsten.hacking@eschweiler.de 
Kazak, Selma 206 71-477 selma.kazak@eschweiler.de 
    
501 / Wohnungsvermittlung 
N.N. 207   

 
Abteilung 502 / Soziale Quartiersentwicklung 
Name, Vorname Zimmer Telefon E-Mail 
    
Abteilungsleitung und Inklusionsbeauftragter    
Montazeri, Behrooz 207 71-800 behrooz.montazeri@eschweiler.de 
    
502 / Sozialarbeiter Hochwasserhilfe    
Pazarcik, Seyhan   seyhan.pazarcik@eschweiler.de 
N.N.    
    
502 / Seniorenberatungsstelle, Villa Faensen - Haus der Begegnung, Marienstraße 7 
Toporowski, Peter (Seniorenbeauftragter)  5053 60 peter.toporowski@eschweiler.de 
Gökce, Cem (Quartiersmanager)  5053 65 cem.goekce@eschweiler.de 
Erkens, Anja   5053 62  
Urbach, Sigrid  5053 62  
Schurow, Galina  5053 62  
 
502 / Quartier Eschweiler-West, Gutenbergstraße 52    
Görn, Michele  7499 133 michele.goern@eschweiler.de 
N.N.  7499 134  
 
502 / Quartier Eschweiler-Ost    
N.N.    
 
502 / Allgemeine soziale Dienste, Integrationsberatung 
Dehna, M-Obaida 240 71-728 obaida.dehna@eschweiler.de 
Sayar, Madline 240 71-826 madline.sayar@eschweiler.de 
    
502 / Sozialer Dienst Unterkunft „Am Kraftwerk“    
El Majdoub, Birgit   birgit.elmajdoub@eschweiler.de 
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4.  Amt 50 / Amt für Soziales, Senioren und Integration 

 
Abbildung 2: Organigramm Teilbereich Amt 50 

 

4.1. 50 / Geschäftsstelle Integrationsrat und Integrationsbeauftragte 

Die Integrationsbeauftragte führt die Geschäfte des Integrationsrates und fungiert als Mittlerin zur Landesar-
beitsgemeinschaft der kommunalen Migrantenvertretungen NRW (LAGA). Sie ist die zentrale Anlaufstelle für 
alle Fragen, Probleme und Aktivitäten im Rahmen der Integration von Zugewanderten im Stadtgebiet Eschwei-
ler. Sie fungiert als Clearingstelle bei Schwierigkeiten im Zusammenleben zwischen Deutschen und Ausländern. 
In Angelegenheiten des Zuwanderungsgesetzes ist sie Kontaktperson zum Ausländeramt der StädteRegion 
Aachen. Die Geschäftsstelle unterstützt die Integrationsbeauftragte bei den täglichen Arbeiten und bereitet bei-
spielsweise die Sitzungen des Integrationsrates vor. Auch werden Veranstaltungen wie die Einbürgerungsfeier 
oder das gemeinsame Fastenbrechen von ihr mit organisiert und vorbereitet. 

Im Jahr 2023 hat der Integrationsrat verschiedene Veranstaltungen geplant und durchgeführt. Auf Initiative des 
Landesintegrationsrates NRW hat der Integrationsrat Eschweiler unter anderem die Aktion „bunt statt braun“, 
die Initiative „10 + 1 Bäume für die Opfer rechter Gewalt“, sowie die Gedenkveranstaltung „30 Jahre Brandan-
schlag in Solingen“ umgesetzt. 

 

In Zusammenarbeit mit dem Landesintegrationsrat NRW hat der Integrationsrat der Stadt Eschweiler am 
27.05.2023 einen Informationsstand unter dem Motto „bunt statt braun“ in der Eschweiler Fußgängerzone durch-
geführt. Neben der Bürgermeisterin Nadine Leonhardt waren sowohl Mitglieder des Integrationsrates, aber auch 
viele Eschweiler Bürgerinnen und Bürger bei der Veranstaltung dabei und konnten sich über unterschiedliche 
Themen miteinander austauschen. 

 

  
Abbildung 3: Organisatoren und Teilnehmer der Veranstaltung „bunt statt 
braun“ 

Abbildung 4: Bürgermeisterin Nadine Leonhardt und Integrationsratsvorsitzen-
der Menderes Özdal bei der Veranstaltung „bunt statt braun“ 

Amt 50 / Amt für Soziales, Senioren und Integration

Amtsleitung: Frau Jawher-Özkesemen, Integrationsbeauftragte

Stlv. Amtsleitung: Herr Hagel

50 / Vorzimmer Amtsleitung, 
Geschäftsstelle Integrationsrat

Frau Klinkenberg

50 / Sicherheit

Herr Levermann

https://filmpost.de/assets/medienquellen/galerien/assets/galleries/22312/22411_Eschweiler_bunt_statt_braun2023_94a_web.jpg
https://filmpost.de/assets/medienquellen/galerien/assets/galleries/22312/22408_Eschweiler_bunt_statt_braun2023_88a_web.jpg
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Mit der Kampagne „10 + 1 Bäume für die Opfer des NSU“ lud der Integrationsrat der Stadt Eschweiler in Zu-
sammenarbeit mit dem Landesintegrationsrat NRW, am 05.09.2023 dazu ein, der gesamtgesellschaftlichen Auf-
gabe für ein vielfältiges, friedliches und gleichberechtigtes Zusammenleben nachzukommen und einen Erinne-
rungsort zu errichten. 
Die Zahl elf ergibt sich aus zehn Bäumen für die zehn Opfer des NSU, der elfte Baum wird allen genannten und 
ungenannten Opfern rassistischer Gewalt gewidmet. 
An der offiziellen Einweihung am Blausteinsee nahmen neben Mitgliedern der Integrationsräte der Städte E-
schweiler, Düren und Alsdorf, Mitglieder des Stadtrates, die Bürgermeisterin Nadine Leonhardt, sowie die Bei-
geordnete Dana Duikers teil. Ebenso nahmen auch der stellvertretende Vorsitzende des Landesintegrationsra-
tes NRW Herr Erkan Zorlu und der türkische Vizekonsul des türkischen Konsulats Köln Herr Hikmet Armağan 
und als Vertreter der Städteregion Aachen, Frau Christiane Karl und Herr Jan Röder teil. 
 

  
Abbildung 5: Impressionen von der Veranstaltung „10+1 Bäume“ Abbildung 6: Vorsitzenden des Integrationsrates und die Integrationsbeauftragte 

der Stadt Eschweiler, Bild Caroline Niehaus MHA Aachen 

 

Unter dem Credo „Vielfalt schätzen, Rassismus ächten – 30 Jahre danach – Der rechtsextreme Brandanschlag 
in Solingen und seine Folgen bis heute“ lud der Integrationsrat der Stadt Eschweiler zu einer Veranstaltung nach 
Eschweiler ein. Am 14.11.2023 fand diese im Ratssaal der Stadt Eschweiler statt. Frau Prof. Dr. Derya Gür-
Şeker, Professorin für Kommunikation und Gesellschaft, mit Schwerpunkten auf Social Media, Praktiken des 
Ein- und Ausschließens sowie digitale Transformation an der Hochschule Bonn-Rhein-Sieg, berichtete über den 
Anschlag und die Geschichten der Familien. 

An der Veranstaltung nahmen neben Mitgliedern des Integrationsrates, Frau Oyun Ishdori stellv. Vorsitz des 
Landesintegrationsrates NRW, Frau Gülay Gürbüz (Landesintegrationsrat NRW), Beigeordnete Dana Duikers, 
Schüler*innen und der stellvertretende Schulleiter des Städtischen Gymnasium René Hahn, Eschweiler sowie 
interessierte Bürger*innen teil.  
 

  
Abbildung 7: Teilnehmer der Veranstaltung Abbildung 8: Impressionen der Veranstaltung 
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4.2. 50 / Sicherheit 

Das Besucheraufkommen im Bereich des Amtes 50 ist sehr hoch. Menschen aus verschiedensten Altersgrup-
pen, verschiedener Herkunft und unterschiedlichem sozialen Umfeld treffen auf den Fluren aufeinander. Da es 
in der Vergangenheit zu Konflikten zwischen den Besuchern gekommen ist und um die Beschäftigten zu schüt-
zen, wurde für das Amt 50 2023 eine Sicherheitskraft eingestellt.  

Durch die Sicherheitskraft wird der geregelte Ablauf der allgemeinen Sprechzeiten sichergestellt und deeskalie-
rend auf die Besucher eingewirkt. Außerhalb der Sprechzeiten wirkt die Sicherheitskraft beispielsweise bei Ter-
minen in den Sammelunterkünften oder bei der Neuzuweisung von Flüchtlingsfamilien mit. 

 

4.3. 50 / Politische Gremien 

Das Sozialamt ist federführend für drei politische Gremien der Stadt Eschweiler zuständig. Zur Zuständigkeit 
gehören hierbei die Vorbereitung der Sitzungen durch die Erstellung der Tagesordnung, die Erstellung von Ver-
waltungsvorlagen und beispielsweise die Einladung von externen Referenten in die Ausschüsse. Zudem ist das 
Sozialamt für die Schriftführung und die anschließende Erstellung der Tagesordnung verantwortlich.  

Die Aufgaben der Ausschüsse ergeben sich aus § 12 der Hauptsatzung des Rates der Stadt Eschweiler in 
Verbindung mit der Zuständigkeitsordnung des Rates der Stadt Eschweiler (ZustO).  

Demnach wird gemäß § 7 ZustO ein Sozial- und Seniorenausschuss gebildet, welcher zuständig für Angele-
genheiten aus dem Bereich Soziales und dem Bereich Wohnungsangelegenheiten ist. Zudem besitzt der Sozial- 
und Seniorenausschuss die Befugnis über die Festsetzung freiwilliger Sozialleistungen sowie über die Festset-
zung von Zuschüssen der Stadt an die freien Wohlfahrtsverbände zu entscheiden. Der Sozial- und Senioren-
ausschuss hat 20 Mitglieder. Hierbei handelt es sich um acht Ratsmitglieder, sieben sachkundige Bürger der im 
Rat vertretenen Parteien und fünf sachkundige Einwohner von Verbänden der freien Wohlfahrtspflege. Der So-
zial- und Seniorenausschuss tagt zwischen vier bis sechs Mal im Jahr. 

 

Der Rat der Stadt Eschweiler hat weiterhin gemäß § 12 Abs. 3 seiner Hauptsatzung von der Möglichkeit Ge-
brauch gemacht und den Beirat für Inklusion und gesellschaftliche Teilhabe gegründet. Der Beirat zielt in seinen 
Aufgaben darauf ab, die Belange von Menschen mit Behinderungen und/oder chronischen Erkrankungen in den 
Vordergrund seiner Arbeit zu stellen. Hierbei berät der Beirat als Fachgremium die Verwaltung bei der Umset-
zung beispielsweise von Bauprojekten unter Berücksichtigung der Barrierefreiheit. Der Beirat für Inklusion und 
gesellschaftliche Teilhabe besteht aus 14 Mitgliedern. Sieben Mitglieder des Beirates sind Ratsmitglieder und 
sieben Mitglieder sind Vertreter verschiedener Verbände aus dem Bereich der Inklusion. Der Beirat für Inklusion 
und gesellschaftliche Teilhabe trifft drei Mal im Jahr zusammen, um sich mit den aktuellen Themen zu beschäf-
tigen.  

Gemäß § 27 Gemeindeordnung NRW (GO NRW) ist in einer Gemeinde, in der mindestens 5.000 ausländische 
Einwohner ihre Hauptwohnung haben, ein Integrationsrat zu bilden. Der Integrationsrat der Stadt Eschweiler 
besteht gemäß § 5 der Hauptsatzung des Rates aus 11 Migrantenvertretern, die gemäß § 27 Abs. 2 S. 1 GO 
NRW in allgemeiner, unmittelbarer, freier, gleicher und geheimer Wahl für die Dauer der Wahlperiode des Stadt-
rates durch die ausländischen Einwohner der Stadt Eschweiler gewählt werden. Ergänzend hierzu wurden acht 
Stadtratsmitglieder in den Integrationsrat entsandt, um diesen bei seiner Arbeit zu unterstützen. Der Integrati-
onsrat wählt seinen Vorsitz und seine Vertreter aus der Mitte des Integrationsrates heraus. 

Der Integrationsrat vertritt die Belange der Eschweiler Migrantinnen und Migranten gegenüber der Politik, Ver-
waltung und Öffentlichkeit, partizipiert in den Ausschüssen der Stadt Eschweiler und erarbeitet Verbesserungs-
vorschläge zur Kindergarten-, Schul-, Ausbildungs-, Wohnungs-, Aufenthalts- und Flüchtlingssituation in der 
Stadt. Der Integrationsrat tagt vier Mal pro Jahr, um über die aktuellen Themen zu beraten.  
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5. Abteilung 500 / Sozialhilfe, Asylbewerberleistungen und  Versi-
cherungsbüro 

 
Abbildung 9: Organigramm Abteilung 500 

5.1. 500 / Sozialhilfe 

Seit der Einführung des Sozialgesetzbuches - Zwölftes Buch - (SGB XII) zum 01.01.2005 übt das Sozialamt der 
Stadt Eschweiler auf Grundlage der Delegationssatzung der StädteRegion Aachen die Aufgabenwahrnehmung 
der Leistungserbringung nach diesem Gesetz aus. Hierzu zählen die folgenden Leistungen: 

- 2. Kapitel SGB XII (Schuldnerberatung nach § 11 SGB XII) 
- 3. Kapitel SGB XII (Hilfe zum Lebensunterhalt), 
- 4. Kapitel SGB XII (Grundsicherung im Alter und bei dauerhafter Erwerbsminderung) und 
- 5. bis 9. Kapitel SGB XII (u.a. Übernahme von Bestattungskosten und Krankenhilfe für nicht versicherte 

Leistungsempfänger). 
 

2. Kapitel SGB XII (Schuldnerberatung nach § 11 SGB XII) 

Gemäß § 11 Abs. 1 SGB XII werden zur Erfüllung der Aufgaben dieses Buches die Leistungsberechtigten be-
raten und, soweit erforderlich, unterstützt. Nach § 11 Abs. 5 SGB XII sind die Betroffenen auf die Beratung und 
Unterstützung von Verbänden der freien Wohlfahrtspflege, von Angehörigen der rechtsberatenden Berufe und 
von sonstigen Stellen zunächst hinzuweisen. Ist die weitere Beratung durch eine Schuldnerberatungsstelle oder 
andere Fachberatungsstellen geboten, ist auf ihre Inanspruchnahme hinzuwirken. Angemessene Kosten einer 
Beratung nach Satz 2 sollen übernommen werden, wenn eine Lebenslage, die Leistungen der Hilfe zum Le-
bensunterhalt erforderlich macht oder erwarten lässt, sonst nicht überwunden werden kann. 

Zur Organisation und Abrechnung der Angebote der Schuldnerberatung hat die StädteRegion Aachen als örtli-
cher Träger der Sozialhilfe entsprechende Vereinbarungen auf der Grundlage von § 75 SGB XII abgeschlossen. 
Die Betroffenen erhalten bei Bedarf einen Beratungsgutschein, welchen sie dann bei einer der Beratungsstellen 
einreichen können. Die Beratungsstellen rechnen anschließend unmittelbar mit dem Sozialamt die vereinbarten 
Kosten ab. Zurzeit bestehen mit den folgenden Beratungsstellen Vereinbarungen mit der StädteRegion Aachen: 

Abteilung 500 / Sozialhilfe, 
Asylbewerberleistungen und 

Versicherungsbüro

Abteilungsleitung: Herr Hagel

Stlv. Abteilungsleitung: Herr Weber

500 / Sozialhilfe

Frau Graaf (SGL)
Frau Amshoff

Herr Bamberger
Frau Heimig

Frau Mühldorf
Frau Schimanski

Herr Thoma

500 / 
Asylbewerber-

leistungen

Frau Cocchieri
Frau Rappe
Herr Sazma

Frau Schneiders
Herr Weber

500 / 
Versicherungsbüro

Frau Delrue
Herr Özer

500 / Bildung und 
Teilhabe

Herr Spelge
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Einrichtung / Beratungsstelle: Adresse: 

activa Schuldnerberatung Lippert UG Oberstr. 1, 52070 Aachen 

Caritasverband für die Region Eifel e.V.  Rathausplatz 20, 52152 Simmerath 

Diakonisches Werk im Kirchenkreis Aachen Otto-Wels-Str. 2b, 52477 Alsdorf 

Finanzkompetenz Lichtenberg e.K. Wallstr. 55, 52064 Aachen 

Katholischer Verein für soziale Dienste  
Stolberg e. V. 

Foxiusstr. 2, 52223 Stolberg 

Konfliktbüro Alsdorf Kösliner Str. 10, 52477 Alsdorf 

Phoenix Rechtsanwaltsgesellschaft für  
Schuldner- und Insolvenzberatung mbH 

Gottfriedstr. 39/Ecke Wilhelmstr., 52062 Aachen 

Rechtsanwältin Nicole Perfeller Englerthstr. 42, 52249 Eschweiler 

Schuldnerberatung Aachen e.V. Dennewartstr. 17, 52068 Aachen 

Schuldner- und Insolvenzberatung Kühnle UG Keusgasse 18c, 52159 Roetgen 

Schuldner- und Insolvenzberatung Wollscheid UG Harscampstr. 78/Ecke Theaterstr., 52062 Aachen 

Sozialdienst katholischer Frauen Stolberg e.V. Birkengangstr. 5, 52222 Stolberg 

Verbraucherzentrale NRW e.V. Beratungsstelle Alsdorf, Luisenstr. 35, 52477 Alsdorf 

 

Abbildung 10: Diagramm ausgegebene Beratungsgutscheine Schuldnerberatung 

 
Abbildung 11: Diagramm Ausgaben für die Schuldnerberatung 

 

Zu beachten ist, dass nicht alle Gutscheine bei einer Beratungsstelle eingelöst werden. Ebenfalls müssen nicht 
in allen Fällen alle Leistungskomplexe (LK 1 bis 4) bis zum gerichtlichen Insolvenzverfahren durchlaufen werden.  

Die Steigerung der ausgegebenen Beratungsgutscheine in den vergangenen Jahren kann auf finanzielle Nöte 
i.V.m. Inflation und Wirtschaftskrise hinweisen.  
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3. Kapitel SGB XII - Hilfe zum Lebensunterhalt 

Anspruch auf Leistungen nach dem 3. Kapitel SGB XII nach den §§ 31 ff. SGB XII haben folgende Personen-
gruppen: 

-  Personen, die das 18. Lebensjahr vollendet haben und bei denen der Träger der Rentenversicherung eine 
befristete volle Erwerbsminderung festgestellt hat sowie Bezieher einer befristeten Rente wegen voller Er-
werbsminderung, die nicht zu einer Bedarfsgemeinschaft nach dem Sozialgesetzbuch - Zweites Buch - (SGB 
II) zählen und dadurch einen vorrangigen Anspruch beim Jobcenter haben. 

-  Kinder bis zur Vollendung des 15. Lebensjahres, die keinen Anspruch auf Leistungen nach dem SGB II beim 
Jobcenter haben. 

- Personen, die in einer sogenannten „besonderen Wohnform“ leben und keinen Anspruch auf Leistungen 
nach dem 4. Kapitel SGB XII haben. 

 

4. Kapitel SGB XII - Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung 

Anspruch auf Leistungen nach dem 4. Kapitel SGB XII nach den §§ 41 ff. SGB XII haben folgende Personen-
gruppen: 

- Personen, die die Regelaltersgrenze für eine Altersrente in der Deutschen Rentenversicherung erreicht ha-
ben (über 65 Jahre). 

-  Personen unter der Regelaltersgrenze, bei denen der Träger der Rentenversicherung eine dauerhafte volle 
Erwerbsminderung festgestellt hat (unter 65 - EU). 

-  Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in einer Werkstatt für behinderte Menschen (WfbM) sowie Personen im Aus-
bildungsbereich einer WfbM. 

  

Umfang der Leistungen nach dem 3. und 4. Kapitel SGB XII  

Der Bedarf setzt sich aus den folgenden Komponenten zusammen1: 

- Regelsatz  

 Der Regelsatz ist ein monatlich gezahlter, pauschaler Betrag, um den Regelbedarf zu decken. Er dient zur 
Deckung von Ausgaben wie zum Beispiel für Ernährung, Kleidung oder die Anschaffung von Haushaltsge-
räten. Die Höhe dieser Leistung ist abhängig davon, ob die Person zum Beispiel alleine lebt oder verheiratet 
ist, ob sie erwachsen oder ein Kind ist. Die entsprechenden Höhen werden als sogenannte Regelbedarfs-
stufen regelmäßig angepasst. 

- Kosten der Unterkunft 

 Kosten der Unterkunft in Höhe der tatsächlichen Mietkosten. Werden die Mietkosten als "unangemessen 
hoch" angesehen, sind sie so lange zu erbringen, wie ein Wechsel in eine günstigere Wohnung nicht möglich 
oder zumutbar ist, maximal aber nur für sechs Monate. 

- Heizkosten 

 Heizkosten in Höhe der tatsächlichen Aufwendungen, soweit sie angemessen sind (§ 29 SGB XII). Leistun-
gen für die zentrale Warmwassererzeugung werden ebenfalls in tatsächlicher Höhe erbracht. Soweit Warm-
wasser durch in die Unterkunft installierte Vorrichtungen (bspw. Durchlauferhitzer) erzeugt wird (dezentrale 
Warmwassererzeugung), wird ein Mehrbedarf anerkannt (§ 30 Abs. 7 SGB XII). 

                                                      

1 Vgl. https://www.bmas.de/DE/Themen/Soziale-Sicherung/Sozialhilfe/sozialhilferecht-2005-bereiche.html 
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- Mehrbedarfe  

 Aufwendungen für Mehrbedarfe, die nicht vom Regelbedarf abgedeckt sind, werden für bestimmte Lebens-
situationen und besondere Umstände übernommen, sofern die persönlichen Voraussetzungen vorliegen (§ 
30 SGB XII). So werden unter anderem Mehrbedarfe für Leistungsberechtigte mit einem Schwerbehinder-
tenausweis mit dem Merkzeichen G, für werdende Mütter, für Alleinerziehende und bei dezentraler Wasser-
versorgung anerkannt. 

-  Einmalige Leistungen 

 Einmalige Leistungen werden für die Erstausstattung des Haushalts, für Bekleidung (einschließlich Sonder-
bedarf bei Schwangerschaft und Geburt) sowie für die Anschaffung und Reparaturen von orthopädischen 
Schuhen, Reparaturen von therapeutischen Geräten und Ausrüstung sowie Miete von therapeutischen Ge-
räten erbracht (§ 31 SGB XII). Vom Regelsatz umfasster, jedoch im Einzelfall unabweisbar gebotener Son-
derbedarf soll als Darlehen gewährt werden (§ 37 SGB XII). 

- Beiträge zur Krankenversicherung und zur Altersvorsorge 

 Weiterhin können Beiträge für die Kranken- und Pflegeversicherung übernommen werden sowie Beiträge für 
die Altersvorsorge (§§ 32 und 33 SGB XII). 

- Sicherung der Unterkunft  

 Zur Vermeidung von Wohnungslosigkeit können darüber hinaus zur Sicherung der Unterkunft oder zur Be-
hebung einer vergleichbaren Notlage Schulden übernommen werden (Darlehen nach§ 36 SGB XII). 

Die Höhe der Leistungen ergibt sich aus der Differenz zwischen dem ermittelten Bedarf und dem Einkommen. 
Zum Einkommen zählen zum Beispiel Rentenbezüge oder Erwerbseinkommen. Ebenfalls wird das Einkommen 
des nicht getrenntlebenden Ehegatten oder Lebenspartners sowie des Partners einer eheähnlichen Gemein-
schaft entsprechend berücksichtigt. Auf das Einkommen von unterhaltsverpflichteten Kindern und Eltern wird 
nur dann zurückgegriffen, wenn deren Jahreseinkommen höher ist als 100.000 Euro. 

 

Entwicklung der Regelsätze im Bereich des SGB XII  
(ebenfalls im Bereich des SGB II) 

 
Abbildung 12: Diagramm Entwicklung der Regelsätze 

 

Die Steigerung der Regelsätze in den Jahren 2023 und 2024 um insgesamt bis zu 22 % ist auf die Inflation und 
den damit einhergehenden Bundesregelungen in den vergangenen Jahren zurückzuführen. 
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3. Kapitel SGB XII 
Hilfe zum Lebensunterhalt 

 
Abbildung 13: Diagramm Entwicklung Fallzahlen 3. Kapitel SGB XII 

 

 
Abbildung 14: Diagramm Anzahl Personen 3. Kapitel SGB XII 

* Mehrere Personen bilden eine Bedarfsgemeinschaft. Daher übersteigt die Gesamtzahl der Personen die 
Anzahl der Fälle. 

 
Abbildung 15: Diagramm Ausgaben 3. Kapitel SGB XII 
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4. Kapitel SGB XII 
Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung 

 
Abbildung 16: Diagramm Entwicklung Fallzahlen 4. Kapitel SGB XII 

 

 
Abbildung 17: Diagramm Anzahl Personen 4. Kapitel SGB XII - Personen über 65 Jahre 

 

 
Abbildung 18: Diagramm Anzahl Personen 4. Kapitel SGB XII - Personen zwischen 18 und 64 Jahre 

 

 
Abbildung 19: Diagramm Anzahl Personen 4. Kapitel SGB XII - Personen in einer WfbM 
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Abbildung 20: Diagramm Ausgaben 4. Kapitel SGB XII 

 
Die erhöhten Ausgaben im 3. und 4. Kapitel gehen mit den gestiegenen Regelbedarfen, sowie den gestiegenen 
Mietpreisen in den vergangenen Jahren einher. 
 
5. bis 9. Kapitel SGB XII  

Zu den Leistungen nach dem 5. bis 9. Kapitel SGB XII gehören unter anderem die Übernahme von Bestattungs-
kosten nach § 74 SGB sowie die Übernahme der Krankenhilfe von nicht versicherten Leistungsempfängern 
nach §§ 47 ff. SGB XII. Ebenfalls gehört hierzu die Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten 
nach §§ 67 SGB XII. Die Einzelheiten zu den einzelnen Leistungen werden im Folgenden erläutert. 

 

5. Kapitel SGB XII - Hilfen zur Gesundheit 

Zur Gewährung der Leistungen nach dem SGB XII gehört auch, dass die Empfänger von Leistungen Angebote 
der medizinischen Versorgung in Anspruch nehmen können. Vorrangig ist immer eine Versicherung bei einer 
Krankenversicherung der Wahl als Pflicht- oder Freiwillige Versicherung. Auch die Beiträge zu einer privaten 
Krankenversicherung werden in entsprechender Höhe anerkannt. Hier findet § 32 SGB XII entsprechend An-
wendung. 

Kommt eine solche Absicherung nicht in Frage, werden die Leistungsempfänger bei einer Krankenversicherung 
ihrer Wahl angemeldet und die entstehenden Kosten werden zu 100 % durch das Sozialamt an die Kranken-
kasse erstattet (§ 264 Sozialgesetzbuch - Fünftes Buch - (SGB V)). Die Absicherung erfolgt dann auf Grundlage 
der §§ 47 ff. SGB XII. 

 
Abbildung 21: Diagramm Ausgaben für Hilfen zur Gesundheit 
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6. Kapitel SGB XII  

Im 6. Kapitel SGB XII waren bis zum 31.12.2019 die Leistungen der Eingliederungshilfe für Menschen mit Han-
dicap geregelt. Da diese nunmehr seit dem 01.01.2020 nach den neuen Regelungen des SGB IX gewährt wer-
den, sind die §§ weggefallen. Die Leistungen wurden auch in der Vergangenheit nicht von der Stadt Eschweiler 
gewährt. 

 

7. Kapitel SGB XII - Hilfe zur Pflege 

Die Leistungen der Hilfe zur Pflege nach den §§ 61 ff. SGB XII werden ausschließlich von der StädteRegion 
Aachen in eigener Zuständigkeit erbracht. 

 

8. Kapitel SGB XII - Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten 

Personen, bei denen besondere Lebensverhältnisse mit sozialen Schwierigkeiten verbunden sind, sind Leistun-
gen zur Überwindung dieser Schwierigkeiten zu erbringen, wenn sie aus eigener Kraft hierzu nicht fähig sind. 
(§ 67 Satz 1 SGB XII) 

Auf Grundlage von § 69 SGB XII wurde die Verordnung zur Durchführung der Hilfe zur Überwindung besonderer 
sozialer Schwierigkeiten erlassen. Nach der Verordnung ist der Personenkreis wie folgt definiert: Personen le-
ben in besonderen sozialen Schwierigkeiten, wenn besondere Lebensverhältnisse derart mit sozialen Schwie-
rigkeiten verbunden sind, dass die Überwindung der besonderen Lebensverhältnisse auch die Überwindung der 
sozialen Schwierigkeiten erfordert. (§ 1 Abs. 1 der VO) 

Art und Umfang der Maßnahmen richten sich nach dem Ziel, die Hilfesuchenden zur Selbsthilfe zu befähigen, 
die Teilnahme am Leben in der Gemeinschaft zu ermöglichen und die Führung eines menschenwürdigen Le-
bens zu sichern. Durch Unterstützung der Hilfesuchenden zur selbständigen Bewältigung ihrer besonderen so-
zialen Schwierigkeiten sollen sie in die Lage versetzt werden, ihr Leben entsprechend ihren Bedürfnissen, Wün-
schen und Fähigkeiten zu organisieren und selbstverantwortlich zu gestalten. Dabei ist auch zu berücksichtigen, 
dass Hilfesuchende verpflichtet sind, nach eigenen Kräften an der Überwindung der besonderen sozialen 
Schwierigkeiten mitzuwirken. (§ 2 Abs. 1 der VO) 

 

 
Abbildung 22: Diagramm Ausgaben für Hilfen zur Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten 

 

Die Leistungen zur Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten sind an sehr restriktive Voraussetzungen 
gebunden, sodass eine Leistungsgewährung nur in sehr wenigen Einzelfällen in Betracht kommt. 
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9. Kapitel SGB XII - Hilfe in anderen Lebenslagen 

Bei den Leistungen nach dem 9. Kapitel SGB XII sind vor allem die Bestattungskosten nach § 74 SGB XII 
relevant. Die übrigen Leistungen nach dem 9. Kapitel spielen bei der täglichen Gewährung von Leistungen keine 
Rolle. 

 

Bestattungskosten nach § 74 SGB XII  

Nach § 74 SGB XII können die erforderlichen Kosten einer Bestattung übernommen werden, soweit den hierzu 
Verpflichteten nicht zugemutet werden kann, die Kosten zu tragen. 

Es handelt sich um einen sozialhilferechtlichen Anspruch eigener Art, der auch noch nach bereits durchgeführter 
Bestattung und deren Bezahlung geltend gemacht werden kann. Dies bedeutet, dem Anspruch steht nicht ent-
gegen, dass die Kostenverpflichteten bereits vor Unterrichtung des Sozialhilfeträgers den Bestattungsauftrag 
erteilt bzw. die Bestattung bereits durchgeführt und sogar die Rechnung schon bezahlt haben. 

Obwohl Empfänger dieser Leistung nicht der Verstorbene, sondern der gemäß § 74 SGB XII zur Kostentragung 
Verpflichtete ist, orientiert sich die Zuständigkeit für die Übernahme der Bestattungskosten an den Umständen 
des Verstorbenen. Nach § 98 Abs. 3 SGB XII ist für die Übernahme der Bestattungskosten primär der Sozialhil-
feträger örtlich zuständig, der bis zum Tod der leistungsberechtigten Person Sozialhilfe leistete. Wenn der Ver-
storbene zu Lebzeiten keine Sozialhilfeleistungen bezogen hat, ist subsidiär für die Tragung der Bestattungs-
kosten der Sozialhilfeträger örtlich zuständig, in dessen Bereich der Sterbeort liegt. 

Gemäß 74 SGB XII werden die erforderlichen Kosten einer Bestattung nur dann übernommen, soweit den hierzu 
Verpflichteten nicht zugemutet werden kann, die Kosten zu tragen. Der Begriff der Zumutbarkeit ist unter Be-
rücksichtigung der Besonderheit des Einzelfalles auslegungsbedürftig (§ 9 SGB XII). Neben den wirtschaftlichen 
Verhältnissen (Einkommen und Vermögen) des Verpflichteten (und ggf. seines Ehegatten) sind hierbei auch 
subjektive Gegebenheiten, beispielsweise die soziale Nähe des Verpflichteten zum Verstorbenen und/oder das 
Verwandtschaftsverhältnis, zu berücksichtigen. Es sind die allgemeinen Grundsätze des Sozialhilferechts, ins-
besondere das Nachrangprinzip nach § 2 SGB XII zu beachten. Beziehern von Leistungen nach dem SGB II 
kann die Tragung von Bestattungskosten aus ihrem Einkommen und Vermögen grundsätzlich nicht zugemutet 
werden, da Bedürftigkeit nach dem SGB II auch als Bedürftigkeit im Sinne des SGB XII anzuerkennen ist. 

Der zur Kostentragung Verpflichtete soll durch die Übernahme der Bestattungskosten in die Lage versetzt wer-
den, eine schlichte aber würdevolle Bestattung des Verstorbenen in Auftrag zu geben, obwohl der Nachlass 
nicht ausreicht und ihm selbst die Kostentragung nicht bzw. nicht in voller Höhe zuzumuten ist.  

 
Abbildung 23: Diagramm Anzahl Fälle Bestattungskosten 
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Abbildung 24: Diagramm Ausgaben für Bestattungskosten 

 

Rechtsänderung aufgrund des Gesetzes zur Stärkung der Teilhabe und Selbstbestimmung von Men-
schen mit Behinderungen (Bundesteilhabegesetz - BTHG) 

Bis zum 31.12.2019 haben Menschen mit Handicap, die in einer Einrichtung (neu seit 01.01.2020 „besonderen 
Wohnform“) gelebt haben bzw. leben, sowohl die grundsichernden Leistungen nach dem 3. oder 4. Kapitel SGB 
XII als auch die Leistungen der Eingliederungshilfe für Menschen mit Handicap nach den §§ 53 ff. SGB XII aus 
einer Hand von den überörtlichen Trägern erhalten. In Nordrhein-Westfalen wurden diese Leistungen von den 
beiden Landschaftsverbänden erbracht.  

Zum 01.01.2020 ist eine weitere Stufe des BTHG in Kraft getreten. Seit diesem Stichtag werden die grundsi-
chernden Leistungen und die Leistungen der Eingliederungshilfe für Menschen mit Handicap getrennt vonei-
nander erbracht. Die Leistungen der Eingliederungshilfe werden nunmehr nicht mehr nach den §§ 53 ff. SGB 
XII, sondern nach den Vorschriften der §§ 90 ff. Sozialgesetzbuch - Neuntes Buch - (SGB IX) erbracht. 

Im Bereich der StädteRegion Aachen sind für die Erbringung der grundsichernden Leistungen die örtlichen So-
zialämter im Rahmen der Delegation der Aufgaben zuständig. Für die Eingliederungshilfe sind sowohl Städte-
Region als auch weiterhin der Landschaftsverband Rheinland als überörtlicher Träger zuständig. 

Die örtliche Zuständigkeit für die Leistungen richtet sich in diesem Bereich nicht nach dem tatsächlichen oder 
gewöhnlichen Aufenthalt, sondern nach § 98 Abs. 6 SGB XII i.V.m. § 98 SGB IX. Demnach ist für die Erbringung 
der Leistungsträger örtlich zuständig, in dem die oder der Betroffene vor erstmaliger Aufnahme in eine beson-
dere Wohnform seinen Aufenthaltsort hatte. Auch bei einem Wechsel von einem Ort in den anderen bleibt diese 
Zuständigkeit bestehen. 

Die Leistungsgewährung nach dem 3. und 4. Kapitel SGB XII für Personen in besonderen Wohnformen unter-
scheidet sich von der Leistungsgewährung in Fällen, in denen die Betroffenen in einer eigenen Wohnung leben. 
Personen in einer besonderen Wohnform erhalten grundsätzlich den Regelsatz nach der Regelbedarfsstufe 2. 
Weiterhin werden die Kosten der Unterkunft bis zu einem Betrag von 125 % der angemessenen durchschnittli-
chen Warmmiete anerkannt. Die angemessene durchschnittliche Warmmiete wird vom jeweiligen Träger für 
seinen Zuständigkeitsbereich ermittelt. Ansonsten gelten die gleichen gesetzlichen Regelungen zur Gewährun-
gen der Leistungen.  

Zum 01.01.2020 wurden von der Stadt Eschweiler im Rahmen des BTHG insgesamt 102 neue Fälle von den 
überörtlichen Trägern übernommen. Zum Stichtag 31.12.2023 waren insgesamt 81 Personen im Leistungsbe-
zug, die in einer besonderen Wohnform leben. Zur weiteren Entwicklung der Fallzahlen wird auf die als Anlage 
beigefügten Auswertungen verwiesen.  
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Entwicklung der durchschnittlichen monatlichen Warmmiete in der StädteRegion Aachen  

 
Abbildung 25: Übersicht über die Entwicklung der durchschnittlichen monatlichen Warmmiete in BTHG-Einrichtungen 

 

Personen in besonderer Wohnform nach § 42b SGB XII (BTHG) 

 
Abbildung 26: Diagramm Personen in besonderer Wohnform nach § 42b SGB XII (BTHG) 

 

Sofortzuschlag für minderjährige Leistungsberechtigte 

Der Deutsche Bundestag hat im Mai 2022 das Gesetz zur Auszahlung eines monatlichen Sofortzuschlages für 
minderjährige Leistungsberechtige, die Leistungen der Regelbedarfsstufen 4, 5 oder 6 beziehen, beschlossen. 
Hierdurch wurde § 145 SGB XII neu eingeführt.   

Ab dem Monat Juli 2022 erhalten die oben genannten Leistungsberechtigten Personen zusätzlich zu den bis-
herigen Leistungen einen monatlichen Zuschlag in Höhe von 20,00 Euro. Ziel ist es, die Chancen für Kinder und 
Jugendliche zu verbessern, bis die Kindergrundsicherung umgesetzt ist. 2 

 

 

                                                      

2 Vgl. https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/aktuelles/alle-meldungen/sofortzuschlag-wird-ab-sofort-ausgezahlt-193758 
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5.2. 500 / Asylbewerberleistungen 

Im Rahmen der Umsetzung des Asylbewerberleistungsgesetzes (AsylbLG) ist die maßgeblichste Aufgabe die 
grundlegende Versorgung der Personen, welche dem Personenkreis des AsylbLG zugehörig sind. Der im § 1 
AsylbLG definierte Personenkreis umfasst u.a. Ausländer, die ein Asylgesuch geäußert haben, sich in einem 
laufenden Asylverfahren oder Asylfolgeverfahren befinden, lediglich in der Bundesrepublik Deutschland (BRD) 
geduldet und damit ausreisepflichtig sind, sowie Ausländer, die ganz bestimmte Arten von Aufenthaltserlaub-
nissen besitzen. 

Gehört eine hilfesuchende Person zu dem o.g. Personenkreis, liegt ein Anspruch gem. dem AsylbLG dem 
Grunde nach vor. Weiterführend ist sodann zu ermitteln, ob auch ein Anspruch der Höhe nach vorliegt, soll 
heißen, ob die Person auch tatsächlich bedürftig ist. Hierzu wird ermittelt, ob die hilfesuchende Person oder 
Familie in der Lage ist, Ihren Bedarf an Unterkunft, Heizung, Essen, Kleidung, Hausrat, Krankenversicherung 
pp. aus eigenen Mitteln (z.B. Einkommen und/oder vorhandenes Vermögen) zu decken. Sollte dies nicht der 
Fall sein, werden die ungedeckten Bedarfe durch Leistungen nach dem AsylbLG entsprechend den gesetzlich 
festgelegten Regelungen gedeckt.   

Grundlegend werden die zu deckenden Bedarfe in den §§ 3 und 3 a) AsylbLG definiert. Hierunter fallen Leis-
tungen zur Deckung des Bedarfs an Ernährung, Unterkunft, Heizung, Haushaltsstrom, Kleidung, Gesundheits-
pflege und Gebrauchs- und Verbrauchsgüter des Haushalts. Zusätzlich werden Leistungen zur Deckung der 
persönlichen Bedürfnisse des täglichen Lebens gewährt. Ebenso haben die fraglichen Personen Anspruch auf 
Leistungen nach dem Gesetzespaket zur Bildung und Teilhabe, soll heißen zur Unterstützung von Schülern und 
Kindern zur Teilhabe am sozialen Leben. Dies wird ergänzt durch die Regelungen des § 4 AsylbLG, welcher 
den Bedarf an Krankenhilfe deckt, sowie durch den § 6 AsylbLG, welcher die Möglichkeit von Beihilfen in Form 
von sonstigen Hilfen zur Sicherung des Lebensunterhaltes oder der Gesundheit oder der Deckung von beson-
deren Bedürfnissen von Kindern regelt. 

In besonderen Fällen sind gem. § 2 AsylbLG auf die hilfesuchenden Personen abweichend von den Regelungen 
der §§ 3, 4 sowie 6 bis 7 AsylbLG die Regelungen des Sozialgesetzbuches - Zwölftes Buch - (SGB XII) anzu-
wenden. Dies setzte im Jahr 2023 jedoch voraus, dass sich die Personen bereits seit mehr als 18 Monaten ohne 
wesentliche Unterbrechung in der BRD aufhalten und die Dauer dieses Aufenthalts nicht von den Personen 
selber rechtsmissbräuchlich verlängert wurde. Auch in solchen Fällen handelt es sich immer noch um Leistun-
gen gem. dem AsylbLG, allerdings in analoger Anwendung der Regelungen des SGB XII. 

Personen, welche Hilfe gem. dem AsylbLG empfangen, sind, soweit sie keinen Ausnahmetatbestand erfüllen 
(z.B. erwerbstätig, arbeitsunfähig oder schulpflichtig) verpflichtet, eine angebotene gemeinnützige Arbeitsgele-
genheit im Rahmen der Regelungen des § 5 AsylbLG wahrzunehmen. Als Aufwendungsersatz wird diesen Per-
sonen hierfür eine Aufwandsentschädigung i.H.v. 0,80 € je geleisteter Stunde ausgezahlt.   

Der Bereich ist geprägt durch eine sehr hohe Fluktuation der hilfesuchenden Personen, da sich der ausländer-
rechtliche Status häufig und plötzlich ändert. Sollte eine Person aus dem o.g. Personenkreis diesem aufgrund 
einer Statusänderung zukünftig nicht mehr angehören (z.B. der Asylantrag der Person wird positiv beschieden) 
oder die Person kommt einer bestehenden Ausreiseverpflichtung nach, so erlischt auch der Anspruch gem. dem 
AsylbLG. Personen, die aufgrund der Vergabe eines dauerhaften Aufenthaltstitels aus dem genannten Perso-
nenkreis ausscheiden, werden in Folge, sollten Sie weiterhin ihren Bedarf nicht selber decken können, in die 
bestehenden Sozialleistungssicherungssysteme des Sozialgesetzbuches überführt. 
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Abbildung 27: Diagramm Regelsätze AsylbLG 

 

Die dargestellten Regelsätze werden durch den Bundesgesetzgeber vorgeschrieben und ergeben sich im Rah-
men der Anwendung des Regelbedarfsermittlungsgesetzes aus der Zusammenfassung eines ermittelten, fikti-
ven Warenkorbes, welcher widerspiegelt, welche Bedarfe von einer Person zur menschenwürdigen Führung 
eines Haushaltes monatlich zu decken sind. Dieser Warenkorb inkl. zu deckender Kosten wird in regelmäßigen 
Abständen durch den Gesetzgeber durch eine Einkommens- und Verbrauchsstichprobe (EVS) neu festgesetzt, 
wobei die letzte EVS im Jahr 2018 durchgeführt wurde. Für die Zeiträume zwischen den EVS werden die Re-
gelsatzbeträge jährlich fortgeschrieben, wobei hierfür die gleiche Veränderungsrate heranzuziehen ist, als für 
die Regelsatzleistungsfortschreibung des SGB XII. Der maßgebliche Warenkorb umfasst in mehreren Abteilun-
gen folgende Themenbereiche: 

Abteilung 1 inkl. 2: Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren 

Abteilung 3: Bekleidung und Schuhe 

Abteilung 6: Gesundheitspflege 

Abteilung 7: Verkehr 

Abteilung 8: Post und Telekommunikation 

Abteilung 9: Freizeit, Unterhaltung, Kultur 

Abteilung 11: Beherbergungs- und Gaststättendienstleistungen 

Abteilung 12: Andere Waren und Dienstleistungen 

Die Abteilung 4: Wohnen, Energie und Instandhaltung, sowie die Abteilung 5: Innenausstattung, Haushaltsge-
räte u. Haushaltsgegenstände als auch Abteilung 10: Bildung werden durch den Gesetzgeber bei der Ermittlung 
der Bedarfsdeckung bei Leistungsbeziehern gem. § 3 AsylbLG exkludiert, da bei diesen Personen vorerst von 
einem nur kurzfristigen Verweilen in der BRD beziehungsweise nur einem kurzfristigen Bezug von Leistungen 
gem. dem AsylbLG ausgegangen wird. Erst nach Erfüllung der o.g. Voraussetzungen für einen Bezug von Leis-
tungen analog den Regelungen des SGB XII werden sodann Regelbedarfe in gleicher Höhe wie bei einem 
Bezug von Leistungen gem. dem SGB XII gewährt, welche obig bereits dargestellt wurden.  

Bezüglich der Regelungen des § 3 AsylbLG ist seit dem Jahr 2021 ein Verfahren vor dem Bundesverfassungs-
gericht anhängig, welches sich mit der Verfassungsmäßigkeit dieser Regelung beschäftigt und Klärung ver-
schaffen soll, ob u.A. die gesetzliche Regelung der Exkludierung der o.g. Regelsatzanteile als auch die Sonder-
stellung u.A. bzgl. der Krankenversorgung die grundgesetzlich festgelegten Rechte der betroffenen Hilfeemp-
fänger verletzen. 
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Abbildung 28: Diagramm Personen im Leistungsbezug nach dem AsylbLG 2021-2023 

 

 
Abbildung 29: Diagramm Fallzahlen 2021-2023 AsylbLG 

 

Nachdem das Verhältnis zwischen den Arten der Leistungsfälle (Bezug von Leistungsfällen gem. § 3 AsylbLG 
im Verhältnis zu Leistungsfällen gem. § 2 AsylbLG) in den Vorjahren im Vergleichsmonat Dezember relativ stabil 
geblieben ist, war im Jahr 2023 ein starker verhältnismäßiger Rückgang der Fälle gem. § 2 AsylbLG zu ver-
zeichnen. Dies ist vornehmlich auf die Einführung des Chancen-Aufenthaltsrechts zum 31.12.2022 zurückzu-
führen. Nach dem Chancenaufenthaltsrecht können Menschen, welche im Besitz einer Duldung sind und somit 
zwar ausreisepflichtig sind, Ihrer Ausreisepflicht aber aktuell nachvollziehbar nicht nachkommen können, unter 
bestimmten Voraussetzungen eine Aufenthaltserlaubnis für vorläufig 18 Monate erhalten. Während dieser 18 
Monate wird den betroffenen Personen sodann die Chance gegeben, die Voraussetzungen für die Erteilung 
eines dauerhaften Aufenthaltstitels zu erfüllen. Zur Erlangung des Chancenaufenthaltsrecht muss eine Person 
folgende Voraussetzungen erfüllen: 

- am Stichtag 31.10.2022 seit mindestens 5 Jahren in Deutschland leben 
- ununterbrochen geduldet oder gestattet oder mit einer Aufenthaltserlaubnis in der BRD gelebt haben 
- sie muss sich zur freiheitlich demokratischen Grundordnung bekennen 
- sie darf nicht wegen einer vorsätzlichen Straftat verurteilt sein 
- sie darf nicht wiederholt vorsätzlich falsche Angaben über ihre Identität oder über ihre Staatsangehö-

rigkeit gemacht haben 
 

Bei Erteilung einer Aufenthaltserlaubnis gem. Chancen-Aufenthaltsrecht fällt die Person nicht mehr unter den 
Personenkreis des AsylbLG und wird in die regulären Sozialleistungssysteme überführt. Aufgrund der geschil-
derten Voraussetzungen traf dies im Jahr 2023 auf einen großen Teil der Leistungsbezieher gem. § 2 AsylbLG 
zu. Die Entwicklung, wie viele Personen nach Ablauf des Chancen-Aufenthaltsrechts tatsächlich einen dauer-
haften Aufenthaltstitel erlangen bleibt aktuell noch zu erwarten, da die ersten 18-Monatsfristen erst in der zwei-
ten Jahreshälfte 2024 auslaufen. Aufgrund des Umstands, dass viele Aufenthaltserlaubnisse gem. Chancen-
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Aufenthaltsrecht erst im Verlauf des Jahres 2023 und nicht direkt im ersten Quartal 2023 erteilt wurden, wird 
sich die Entwicklung in dem Sachverhalt voraussichtlich noch bis in das Jahr 2025 hinziehen.  

 
Abbildung 30: Anzahl der Zuweisungen in den Jahren 2020 – 2023 

 

Die Verteilung von Flüchtlingen ist in NRW gesetzlich durch das Flüchtlingsaufnahmegesetz (FlüAG NW) gere-
gelt, wobei § 1 Abs. 1 FlüAG NW vorsieht, dass die Gemeinden verpflichtet sind, ausländische Flüchtlinge i.S.d. 
FlüAG NW aufzunehmen. Eine Verweigerung der Gemeinden bzgl. einer Aufnahme kommt im Rahmen dieser 
gesetzlichen Verpflichtung nicht in Betracht. Die Zuweisung der Flüchtlinge erfolgt entsprechend dem Einwoh-
neranteil der Gemeinde an der Gesamtbevölkerung des Landes NRW und entsprechend dem Flächenanteil der 
Gemeinde an der Gesamtfläche des Landes. Diese Verhältnisangaben werden jährlich durch den Landesbetrieb 
Information und Technik NRW fortgeschrieben und sodann dem Verteilungsverfahren zugrunde gelegt. Bei die-
sem Verfahren der Errechnung der von einer Gemeinde zu erfüllenden Aufnahmequote spricht man von dem 
sogenannten „Königssteiner Schlüssel“-Verfahren, bei welchem es sich um ein planerisches Instrument handelt, 
mit dem eine gleichmäßige Verteilung der ankommenden Flüchtlinge in der Bundesrepublik Deutschland er-
reicht werden soll. Anhand dieser Formelberechnung wird somit ermittelt, welchen Prozentsatz an der Masse 
der zu verteilenden Flüchtlinge jede einzelne Kommune in Deutschland aufzunehmen hat. 

In NRW ist die Bezirksregierung Arnsberg federführend für die Durchführung der Zuweisungsverfahren. Am 
genannten Datum wird die Person sodann durch die Bezirksregierung Arnsberg an die Stadt Eschweiler weiter-
geleitet und die Person ist von diesem Tag an von der Stadt Eschweiler kraft gesetzlicher Verpflichtung entspre-
chend zu versorgen. Sollte die Person über keinen eigenen Wohnraum verfügen ist für die Bereitstellung eines 
Wohnraumes zu sorgen, sollte keine finanzielle Möglichkeit bestehen den Lebensunterhalt selber sicherzustel-
len, ist für eine Versorgung mit entsprechenden Mitteln zu sorgen.  Die Entwicklung der jährlichen Zuweisungs-
quote ist unter dem Umstand zu betrachten, als dass nach der Überflutungskatastrophe im Jahr 2021 eine 
Aussetzung der Zuweisungen von neuen Flüchtlingen in die Stadt Eschweiler durch die Bezirksregierung zuge-
lassen wurde, da die Kapazitäten zur Unterbringung von wohnungslosen Personen aufgrund der Flutschäden 
bereits stark ausgeschöpft waren. Diese Aussetzung der Zuweisungen wurde erst zum 30.09.2022 wieder auf-
gehoben. Durch diese Aussetzung ergaben sich Nachholeffekte, die ab dem 4 Quartal 2022 einsetzten, welche 
allerdings durch weitergehende Vereinbarung mit der genannten Bezirksregierung abgemildert und zeitlich ge-
streckt werden konnten. 
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Abbildung 31: Diagramm Ausgaben 2021-2023 AsylbLG 

 

Unter anderem durch im Verhältnis zum Vorjahr 2022 gesunkene Fallzahlen gem. AsylbLG stellten sich die 
Ausgaben im Bereich des AsylbLG im Jahr 2023 insgesamt geringer dar als in den Jahr 2021 und 2022. Vor 
allem im Bereich der Krankenhilfekosten waren im Jahr 2023 massiv geringere Mittel aufzubringen. Dies ist zum 
einen dadurch zu erklären, dass im Rahmen des o.g. Chancen-Aufenthaltsrechts einige Personen mit stark 
erhöhtem und kostenintensivem Behandlungsbedarf in die regulären Sozialleistungssysteme überführt werden 
konnten. Zum anderen ist jedoch auch festzustellen, dass sich im Jahr 2023 glücklicherweise ein stark unter-
durchschnittlicher Bedarf an medizinischen Behandlungen (z.B. notwendige Operationen etc. pp.) bei den gem. 
AsylbLG mit Krankenhilfe zu versorgenden Personen ergeben hat. Aufgrund der Natur dieses Themengebiets 
kann hier jedoch nicht zwingend von einem dauerhaften Trend ausgegangen werden, da bereits einige wenige 
Personen mit entsprechendem, kostenintensivem Behandlungsbedarf den Trend umzukehren vermögen. Auch 
hier liegt bzgl. der Übernahme von Kosten von Behandlungen, welche akut notwendig und unaufschiebbar sind 
bzw. wenn diese notwendig sind um Schmerzzustände zu beseitigen eine gesetzliche Verpflichtung der Stadt 
Eschweiler vor. 

  

5.3. 500 / Versicherungsbüro 

Nach § 92 Satz 1 SBG IV ist das kommunale Versicherungsamt die untere Verwaltungsbehörde der Sozialver-
sicherung. Es handelt sich um eine Pflichtaufgabe zur Erfüllung nach Weisung. Die Aufgaben des Versiche-
rungsamtes in Angelegenheiten der Sozialversicherung ergeben sich aus § 93 SGB IV. Das Versicherungsamt 
hat Anträge aus der Sozialversicherung entgegenzunehmen, auf Verlangen des Versicherungsträgers Sachver-
halte aufzuklären, Beweismittel beizufügen, sich, soweit erforderlich, zu den entscheidungserheblichen Tatsa-
chen zu äußern und Unterlagen unverzüglich an den Versicherungsträger weiterzuleiten.  

Örtlich zuständig ist das Versicherungsamt, in dessen Bezirk der Leistungsberechtigte zur Zeit des Antrags 
seinen Wohnsitz, seinen gewöhnlichen Aufenthalt oder seinen Beschäftigungs- oder Tätigkeitsort hat. Ist ein 
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solcher Ort im Geltungsbereich des SGB IV nicht vorhanden, richtet sich die Zuständigkeit nach dem Ort, in 
dem zuletzt die Voraussetzungen erfüllt waren. 

Zu den Hauptaufgaben gehört die Aufnahme von Rentenanträgen unterschiedlichster Art und Kontenklärungen 
wegen fehlender Anrechnungs- bzw. Kindererziehungszeiten oder Beitragszahlung für eine freiwillige Versiche-
rung. Die Erteilung von Auskünften in Rentenangelegenheiten erfolgt meist anhand einer vorlegten Rentenaus-
kunft, da kein direkter Zugriff auf die Rentenversicherungsdaten möglich ist. Die Antragsaufnahme für einen 
Rentenantrag dauert in der Regel ca. 1 bis 2 Stunden. Der Antrag wird anschließend online versandt. Die weitere 
Bearbeitung und Bewilligung der Renten obliegt dem zuständigen Rentenversicherungsträger.  

 

 
Abbildung 32: Diagramm Anzahl der Anträge im Jahr 2022 
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Abbildung 33: Diagramm Anzahl der Anträge im Jahr 2023 
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6. Abteilung 501 / Wohnraumentwicklung und Wohnraumversor-
gung 

 
 
Abbildung 34: Organigramm Abteilung 501 

 

6.1. 501 / Sozialwohnungswesen 

Sozial geförderter Wohnungsbau 

Das Land NRW fördert den Neubau von sozialem Wohnraum für Haushalte mit niedrigem oder mittlerem Ein-
kommen. Zuständige Behörde für die Förderung des sozialen Wohnungsbaus bzw. die Bewilligung von entspre-
chenden Leistungen ist die StädteRegion Aachen (Wohnraumförderung, Zollernstraße 10, 52070 Aachen). So-
fern eine Wohnung durch öffentliche Mittel gefördert wurde, darf diese nur durch berechtigte Personen bezogen 
werden. Der Nachweis für diese Berechtigung ist der Wohnberechtigungsschein.  

Je nach zugrundeliegendem Fördersystem und dessen Bestimmungen endet die Bindung bei einer vorzeitigen 
Rückzahlung nach Ablauf einer 10-jährigen Nachwirkungsfrist beginnend nach dem Jahr der letzten Zahlung 
bzw. zum jeweils ursprünglich festgelegten Zeitpunkt. Der Eigentümer kann dann die Wohnung an jede Person 
vermieten. 
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Gegenstand der sozialen Wohnraumförderung ist sowohl die Bereitstellung preiswerter Mietwohnungen als 
auch - vor allem für Haushalte mit Kindern - die Unterstützung bei der Bildung selbst genutzten Wohneigentums. 
Auch die Schaffung von behindertengerechtem Wohnraum und die energetische Modernisierung von Wohn-
raum wird von zahlreichen Ländern und Kommunen gefördert. Alleinerziehende, ältere Menschen, Menschen 
mit Behinderungen oder Studierende und Auszubildende, die sich aufgrund ihres Einkommens am Markt nicht 
angemessen mit Wohnraum versorgen können, benötigen ebenfalls den sozialen Wohnungsbau. 

Zum Ende des Jahres 2023 wurde ein Neubauvorhaben im Bereich des Neubaugebietes „Vöckelsberg“ mit 
insgesamt 8 Wohneinheiten fertiggestellt. Diese sind bereits allesamt bezogen. 

Im Laufe des Jahres 2024 ist der mit der Fertigstellung eines Neubauvorhabens im Bereich der August-Thyssen-
Straße zu rechnen. Mit diesem Vorhaben werden u.a. 69 neue Wohnungen geschaffen, die mit öffentlich geför-
derten Mitteln errichtet werden konnten. 

Des Weiteren steht das Sozialamt als beteiligter Akteur mit potentiellen Investoren bezüglich weiterer Vorhaben 
im ständigen Austausch. 

 

 
Abbildung 35: Diagramm Anzahl öffentlich geförderte Wohnungen in Eschweiler 

 

Der o.g. Grafik ist zu entnehmen, dass die Anzahl der geförderten Wohnungen bis 2012 auf einem konstanten 
Niveau verblieben ist, danach reduzieren sich die Wohnungen sukzessive. Mit Ablauf des Jahres 2023 ist zu-
sätzlich eine Vielzahl von Wohnungen im Bereich der „Blumensiedlung“ aus Bindung gefallen. 

Aufgrund der zuvor genannten Regelungen zur Bindung der geförderten Wohnungen ergeben sich folgende 
Zahlen für Wohnungen, die in den kommenden Jahren aus der Bindung fallen: 

 
Abbildung 36: Diagramm aus der Bindungsfrist fallende Wohnungen in Eschweiler 

 

 

 

 

350 371 359 342 328 322 311 303 290 272 252 240 238 235 235

1.691 1.691 1.697 1.695 1.604 1.609 1.608 1.608 1.608 1.581 1.569 1.526 1.476 1.462
1.189

0

500

1.000

1.500

2.000

Anzahl geförderter Wohnraum im Bereich der Stadt Eschweiler

Selbst genutztes Wohneigentum Mietwohnungen

61 55

135

0

59
48

18 13

51

0
0

50

100

150

2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 2032 2033

Aus der 10-jährigen Nachwirkungsfrist fallende Mietwohnungen in Eschweiler



 

 

Jahresbericht 2023 - 50 / Amt für Soziales, Senioren und Integration | Seite 28 

Wohnberechtigungsschein 

Der Wohnberechtigungsschein (WBS) berechtigt Personen mit geringen verfügbaren Einkommen (Personen-
kreis) dazu, eine sozial geförderte Wohnung (Sozialwohnung) zu beziehen. Rechtsgrundlage ist § 18 des Ge-
setzes zur Förderung und Nutzung von Wohnraum für das Land Nordrhein-Westfalen (WFNG NRW) 

Der Wohnberechtigungsschein (WBS) ist ab Erteilung während der Suche einer Wohnung ein Jahr lang gültig. 

Das Einkommen wird anhand der letzten zwölf aktuellen Lohn- und Gehaltsabrechnungen bzw. mit einer Ein-
kommenserklärung für den sozialen Wohnungsbau, des Rentenbescheides bzw. anhand der entsprechenden 
Leistungsbescheide wie Jobcenter, Grundsicherung etc. geprüft. 

Nachfolgende Einkommensgrenzen für die Erteilung des Wohnberechtigungsscheines sind maßgebend: 

Haushaltsgröße Einkommensgrenze 
bis 31.12.2021 

Einkommensgrenze 
ab 01.01.2022 

Wohnungsgröße 

1 Peron 19.350,00 Euro 20.420,00 Euro 50 qm 

2 Personen 23.310,00 Euro 24.600,00 Euro 2 Wohnräume oder 65 qm 

3 Personen 28.670,00 Euro 30.260,00 Euro 3 Wohnräume oder 80 qm 

4 Personen 34.030,00 Euro 35.920,00 Euro 4 Wohnräume oder 95 qm 

5 Personen 39.390,00 Euro 41.580,00 Euro 5 Wohnräume oder 110 qm 

6 Personen 44.750,00 Euro 47.240,00 Euro 6 Wohnräume oder 125 qm 
Für jedes im Haushalt lebende Kind erhöht sich die Einkommensgrenze jährlich um 740 € (Kinderkomponente). 

 
Abbildung 37: Diagramm Ausgestellte Wohnberechtigungsscheine 

 

Der Wohnberechtigungsschein wird immer individuell für die jeweilige Personenzahl im Haushalt ausgestellt. 
Aus der Personenzahl ergibt sich auch die entsprechende Quadratmeter- bzw. Raumanzahl. Für die durch die 
Stadt Eschweiler ausgestellten Wohnberechtigungsscheine ergeben sich folgende Haushaltsgrößen: 
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Mönchengladbach 1  
 

    1 

Polch 1       1 

Roetgen 1       1 

Stolberg 2 2  1    5 

Übach-Palenberg   1     1 

Würselen 1       1 

Gesamt 159  81 58 38 17 10 2 365 
 
Abbildung 38: Tabelle Personen im Haushalt 2022 

 

 Ausgestellte WBS: Personen im Haushalt 2023 
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Baesweiler 0 1 
 

    1 

Bremen 1  
 

    1 

Düren 
 

 1 1    2 

Eschweiler 155 84 52 40 12 6 2 351 

Großrinderfeld 
 

1 
 

    1 

Herzogenrath 1 1 
 

    2 

Inden 1 1 
 

    2 

Krefeld 1 
  

    1 

Langerwehe 
 

1      1 

Leer  1      1 

Naumburg 1       1 

Roetgen 1 1      2 

Schleiden/Bronsfeld 1       1 

Stolberg 7 7  1    15 

Wolfsburg  1      1 

Würselen 2 1      3 

Gesamt 174 103 54 43 13 6 2 395 
 
Abbildung 39: Tabelle Personen im Haushalt 2023

 
Abbildung 40: Diagramm Haushaltsgrößen der ausgestellten Wohnberechtigungsscheine 
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Gezielte Wohnberechtigungsscheine und Freistellungen 

Erhält ein Mieter aufgrund seines Einkommens keinen Wohnberechtigungsschein, so wird geprüft, ob ein Aus-
nahme-Wohnberechtigungsschein ausgestellt werden kann. Hier sind bis zu 5 % Überschreitung der Einkom-
mensgrenze zulässig. Bei Überschreitung der angemessenen Wohnungsgröße um bis zu 15 qm oder ein Zim-
mer kann ein gezielter Wohnberechtigungsschein ausgestellt werden. In diesem Fall wird geprüft, ob eine be-
sondere Härte lt. § 18 Abs. 4 WFNG NRW i.V.m. Ziff. 8.3.1 WNB oder ein Wohnungstausch lt. § 18 Abs. 4 
WFNG NRW i.V.m. Ziff. 8.3.2 WNB vorliegen. Geben die Umstände auch den gezielten WBS nicht her, so kann 
im letzten Schritt in begründeten Ausnahmefällen eine Freistellung angestrebt werden. Diese kann sich sowohl 
auf die Größe als auch auf das Einkommen beziehen, ermöglicht also grundsätzlich auch Bürgerinnen und 
Bürgern, die die Einkommensgrenze um mehr als 5 % überschreiten, Sozialwohnraum zu beziehen. Gründe, 
eine Freistellung zu gewähren sind beispielsweise, wenn das persönliche Interesse an der Wohnung das öffent-
liche Interesse übersteigt oder so Leerstand vermieden werden kann. Da jedoch bei Freistellungen aufgrund 
der Einkommensüberschreitung die finanzielle Grundlage des Antragsstellers eine andere ist, ist i.d.R. eine 
Ausgleichszahlung zu leisten. Diese fließt zurück in den Förderbau und wird nach prozentualer Überschreitung 
der Einkommensgrenze sowie der Wohnraumgröße von der Stadt Eschweiler festgesetzt und im Weiteren von 
der NRW.Bank abgewickelt. Die jeweiligen Freistellungen sind vom Verfügungsberechtigten (Vermieter, Ver-
walter) schriftlich zu beantragen und die Ausgleichszahlung staffelt sich wie folgt: 

 

0,25 €, wenn die Überschreitung mehr als 5 v. H., jedoch nicht mehr als 30 v. H., 

0,50 €, wenn die Überschreitung mehr als 30 v. H., jedoch nicht mehr als 50 v. H., 

1,00 €, wenn die Überschreitung mehr als 50 v. H., jedoch nicht mehr als 70 v. H., 

2,00 €, wenn die Überschreitung mehr als 70 v. H., jedoch nicht mehr als 90 v. H., 

3,00 €, wenn die Überschreitung mehr als 90 v. H. 

So wird jeder Antrag individuell anhand der vorliegenden Gegebenheiten geprüft und die dargestellten Möglich-
keiten genutzt. Hinzuzufügen ist, dass grundsätzlich im Sinne der Bürgerinnen und Bürger entschieden wird.  

Verwaltungsgebühren 

Für die verschiedenen Verwaltungsleistungen werden Verwaltungsgebühren nach dem Gebührengesetz für das 
Land Nordrhein-Westfalen (GebG NRW) in Verbindung mit der Allgemeinen Verwaltungsgebührenordnung 
(AVerwGebO) erhoben.  

Die Verwaltungsgebühr für einen Wohnberechtigungsschein nach Tarifstelle 29.1.5 AVerwGebO sowie für die 
Bescheinigung zur Zinssenkung nach Tarifstelle 29.1.22 AVerwGebO beträgt jeweils 10,00 Euro.  Für eine Frei-
stellung werden nach Tarifstelle 29.1.6 der AVerwGebO Verwaltungsgebühren in Höhe von 30,00 Euro bzw. 
20,00 Euro erhoben. 

Es ergeben sich die folgenden Ist-Einnahmen für die verschiedenen Jahre: 

 
Abbildung 41: Diagramm Einnahme aus Verwaltungsgebühren Wohnberechtigungsscheine 
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In der Verantwortung des Sozialwohnungswesens liegen ebenfalls die regelmäßigen Bestandskontrollen, wel-
che sicherstellen, dass der Sozialwohnraum vorschriftsgemäß genutzt und belegt wird, die stetige Überwachung 
der Belegungen, die weitere Abwicklung bei plan- und außerplanmäßiger Tilgung der Darlehen, das Prüfen von 
Zinssenkungsanträgen sowie Auskünfte an berechtigte öffentliche Stellen und Sachverständige. 

 

6.2. 501 / Wohngeld 

Wer ist Anspruchsberechtigt 

Wohngeld wird einmal als Mietzuschuss für Personen, die Mieterin oder Mieter einer Wohnung sind, oder als 
Lastenzuschuss für Eigentümerinnen und Eigentümer von selbst genutztem Wohnraum, bewilligt. Grundsätz-
lich besteht ein Rechtsanspruch auf Wohngeld. Jedoch müssen Voraussetzungen erfüllt sein, um den Anspruch 
geltend zu machen. Hierbei ist zu beachten, dass Empfängerinnen und Empfänger bestimmter Sozialleistungen 
vom Wohngeld ausgeschlossen sind. Hierzu gehören zum Beispiel Leistungen der Grundsicherung für die Ar-
beitssuchenden (Arbeitslosengeld II) und der Grundsicherung im Alter und Erwerbsminderung (SGB XII). Je-
doch kann in manchen Fällen das Wohngeld höher sein. In diesen Fällen endet der Grundsicherungsbezug und 
stattdessen wird Wohngeld bezogen. Ein Doppelbezug ist nicht möglich. In den Fällen von Arbeitslosengeld II, 
kann die Hilfebedürftigkeit meistens nur durch Wohngeld und Kinderzuschlag vermieden werden. Die ALG II 
Bezieher müssen einen Wohngeldantrag sowie bei der Familienkasse einen Antrag auf Kinderzuschlag stellen. 
Erst wenn beide Ansprüche zusammen den SGB II Bedarf decken, wechseln die SGB II Bezieher zu Wohngeld. 
Die SGB II Leistungen werden ab diesem Zeitpunkt eingestellt. Eine enge Zusammenarbeit mit dem Jobcenter 
ist in diesen Fällen sehr wichtig. 

Wohngeld ist antragsabhängig. Bei der Stadt Eschweiler können die Anträge während der allgemeinen Öff-
nungszeiten gestellt werden. Alternativ können die Bürgerinnen und Bürger die Anträge auch online stellen. Das 
Wohngeld wird vom Beginn des Antragsmonats an in der Regel für die Dauer von zwölf Monaten gezahlt. Da-
nach muss ein neuer Antrag gestellt werden. Sollte sich innerhalb des Bewilligungszeitraumes das Gesamtein-
kommen um mehr als 15 % oder die Miete um mehr als 10 % erhöhen oder verringern oder sich die Anzahl der 
bei der Wohngeldberechnung berücksichtigten Haushaltsmitglieder verändern, wird das Wohngeld neu berech-
net. Bei einem Umzug entfällt der Wohngeldanspruch für die bisherige Wohnung. Hier sollte deshalb unverzüg-
lich ein neuer Wohngeldantrag für die neue Wohnung gestellt werden. 

Des Weiteren erhalten seit 2011 Wohngeldempfänger für die Kinder, welche bei der Wohngeldberechnung be-
rücksichtigt worden sind, Leistungen für die Bildung und Teilhabe nach dem Bundeskindergeldgesetz. Dieser 
Antrag kann beim Schulamt gestellt werden. 

 

Rechtsgrundlage: 

Rechtsgrundlage für die Gewährung des Wohngeldes ist das Wohngeldgesetz (WoGG). 

 

Wie wird das Wohngeld berechnet 

Ob jemand einen Wohngeldanspruch hat und wenn ja in welcher Höhe, hängt von drei Faktoren ab: 

1. Anzahl der zu berücksichtigenden Haushaltsmitglieder 

2. Höhe des wohngeldrechtlichen Gesamteinkommens 

3. Höhe der zuschussfähigen Miete bzw. der Belastung (bei Eigentümerinnen und Eigentümern). Hierfür 
ist die Mietstufe für die jeweilige Stadt oder Gemeinde erheblich. Die Stadt Eschweiler ist in Mietstufe 3 
eingeordnet. 

Das Jahreseinkommen eines zu berücksichtigenden Haushaltsmitgliedes ist die Summe seiner positiven Ein-
künfte im Sinne des Einkommensteuergesetzes zuzüglich bestimmter steuerfreier Einnahmen. Kindergeld sowie 
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Kinderzuschlag gehören nicht zum Jahreseinkommen und damit auch nicht zum wohngeldrechtlichen Gesamt-
einkommen. Jedoch zählen nicht nur die reinen Einkünfte aus nichtselbständiger bzw. selbständiger Arbeit zum 
Gesamteinkommen, sondern auch weitere Einkünfte wie zum Beispiel Vermietung und Verpachtung, Unterhalt, 
Zinseinkünfte und sämtliche Rentenarten. 

Das Gesamteinkommen wird nicht in kompletter Höhe berücksichtigt. Gem. § 16 WOGG sind Abzugsbeträge 
zu gewähren. Neben den Werbungskosten in Höhe von 1.230,00 € beim Einkommen und 102,00 € bei Renten, 
ist ein Abzug von jeweils 10 % vom Bruttoeinkommen zu gewähren, wenn das Haushaltsmitglied 

- Steuern vom Einkommen, 

- Pflichtbeiträge zur gesetzlichen Kranken-und Pflegeversicherung, 

- Pflichtbeiträge zur gesetzlichen Rentenversicherung  

entrichtet. Weitere Freibeträge gem. § 17 WOGG bzw. 17a WOGG verringern ebenfalls das Gesamteinkommen 
z.B.: 

- Freibetrag in Höhe von 1.800 € (seit dem 01.01.2020, früher 1.500 €) für jede im Haushalt lebende 
schwerbehinderte Person, mit einem Grad von 100 oder unter 100 und einem Pflegegrad, 

- 1.320 € für Alleinerziehende 

- 1.200 € für Haushaltsmitglieder, die noch nicht 25 Jahre alt sind und Einkommen aus Erwerbstätigkeit 
haben 

- 1.200 € für Haushaltsmitglieder, welche mindestens 33 Jahre an Grundrentenzeiten erfüllt haben zzgl. 
30 Prozent des diesen Betrag übersteigenden jährlichen Einkommens aus der gesetzlichen Rente 

Gem. § 18 WOGG können auch Unterhaltsleistungen an Dritte in Abzug gebracht werden. Dieser Abzug mindert 
gleichwohl das Gesamteinkommen. 

Zur Miete gehören grundsätzlich die Kaltmiete sowie die allgemeinen Nebenkosten. Die Heizkosten werden bei 
der Berechnung nicht berücksichtig.  

Bei Eigentümerinnen und Eigentümern von Wohnimmobilien wird die Belastung zugrunde gelegt. Hier werden 
die Zinsen und die Tilgung anerkannt.  

Dennoch werden in beiden Bereichen nur die Kosten bis zum Miethöchstbetrag berücksichtigt. 

 

Die Miethöchstbeträge und die Einkommensgrenzen stellen sich wie folgt dar: 

Anzahl der Haushalts-
mitglieder 

Miethöchstbetrag 
§ 12 WoGG 

(seit 01.01.2022) 

Betrag zur CO2- 
Komponente 

(seit 01.01.2021) 

Heizkostenkomponente  
§ 12 WoGG  

(seit  01.01.2023) 

1 438,00 € 14,40 € 96,00 € 

2 530,00 € 18,60 € 124,00 € 

3 631,00 € 22,20 € 148,00 € 

4 736,00 € 25,80 € 172,00 € 

5 841,00 € 29,40 € 196,00 € 

6 943,00 € 33,00 € 220,00 € 

7 1.045,00 € 36,60 € 244,00 € 

 

Reform WohngeldPlus  

Mit der WohngeldPlus 2023 Reform wird deutlich höheres Wohngeld bewilligt und ausgezahlt. Dies hängt u.a. 
damit zusammen, dass die Einkommensgrenzen stark erhöht wurden. Somit stieg im Jahr 2023 auch die Zahl 
der Antragsberechtigten. 
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Im Folgenden zeigt die Tabelle die Erhöhung der Einkommensgrenzen. Bei den Einkommensgrenzen handelt 
es sich um ein Nettogesamteinkommen, d.h. Einkommen aller Haushaltsmitglieder. Kindergeld ist, wie bereits 
erwähnt, kein anrechenbares Einkommen. 

 

Haushaltsmitglieder Einkommensgrenze 

2022 

Einkommensgrenze 

2023 

Differenz 

2022 zu 2023 

1 1.062,00 € 1.435,00 € + 373,00 € 

2 1.454,00 € 1.936,00 € + 482,00 € 

3 1.753,00 € 2.411,00 € + 658,00 € 

4 2.302,00 € 3.256,00 € + 954,00 € 

5 2.626,00 € 3.733,00 € + 1.107,00 € 

6 2.962,00 € 4.206,00 € + 1.244,00 € 

7 3.222,00 € 4.621,00 € + 1.399,00 € 

8 3.591,00 € 4.834,00 € + 1.243,00 € 

9 3.971,00 € 5.461,00 € + 1.490,00 € 

10 4.464,00 € 6.146,00 € + 1.682,00 € 

 

Statistische Angaben zum Wohngeld 

 
Abbildung 42: Diagramm Ausgaben Wohngeld 
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Abbildung 43: Diagramm Anzahl Wohngeldfälle 

 

Wie der o.g. Grafik zu entnehmen ist, war die Anzahl der Wohngeldfälle in den Jahren 2020-2022 auf gleich-
bleibendem Niveau. Die Novellierung des Wohngeldgeldgesetzes hat dann im Jahr 2023 fast zu einer Verdrei-
fachung der Fälle geführt. 

 

 
Abbildung 44: Diagramm Anzahl Personen im Wohngeldbezug 

 

Die v.g. Grafik verdeutlicht, dass durch die Novellierung des Wohngeldgesetzes naturgemäß nicht nur die Zahl 
der Wohngeldfälle, sondern auch die Anzahl der Personen von 1.708 Personen im Jahr 2022 auf insgesamt 
2.860 Personen im Jahr 2023 gestiegen ist. Des Weiteren wird deutlich, dass immer mehr Familien mit Kindern 
Wohngeld beziehen, da die Anzahl der Kinder unter 15 Jahren von 265(2022) auf 953(2023) gestiegen ist, 
während die Anzahl der Personen über 65 Jahren im gleichen Zeitraum von 630 auf 476 gefallen ist. 

Ausgaben: 

Die Aufwendungen für das Wohngeld werden nicht aus dem städtischen Haushalt gezahlt. Die Auszahlung 
erfolgt unmittelbar durch das Land NRW. Diese Kosten teilen sich Bund und Länder je zur Hälfte. Die Personal- 
und Sachkosten sind von der Stadt Eschweiler zu tragen. 

Übersicht über die Leistungsgewährung 

Im Bereich der Leistungsgewährung werden derzeit fünf Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eingesetzt. Zusätzlich 
werden die Sachbearbeiterinnen und Sachbearbeiter durch eine Verwaltungskraft bei der Antragsannahme un-
terstützt. Die Innenrevision und Autorisierung von Fällen für den Bereich Wohngeld erfolgt durch zwei Mitarbei-
terinnen. 
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6.3. 501 / Wohnungshilfe 

Kapazität der einzelnen Unterkünfte  

Die Gesamtkapazität innerhalb der städtischen Notunterkünfte beträgt durch zusätzlich angemietete Wohnun-
gen auf dem freien Wohnungsmarkt aktuell (Juni 2024) 812, davon sind derzeit 721 mit geflüchteten und woh-
nungslosen Menschen belegt. Die Kapazität stellt, anders als in den vergangenen Jahren, nicht mehr die maxi-
mal mögliche Anzahl an Betten dar, da diese in der Regel aufgrund der tatsächlichen Belegung nicht erreicht 
werden kann. Beispielsweise wenn eine Familie mit 4 Personen in einem Zimmer/einer Wohnung lebt, in dem 
maximal auch 6 Betten möglich wären. 

Generell wird zwischen bestehenden städtischen Gebäuden (städtische Notunterkünfte) und städtischen Not-
unterkünften (angemietete Unterkünfte) unterschieden. Bei untergebrachten Personen wird grundsätzlich zwi-
schen den zwei Obergruppen der wohnungslosen Menschen und Menschen mit Fluchtgeschichte unterschie-
den. Diese beiden Obergruppen werden in die nachfolgend genannten Kategorien eingeordnet: 

- wohnungslose Einzelpersonen  

- wohnungslose Familien; diese Kategorie gilt ab zwei Personen, die in einer Partnerschaft leben 

- geflüchtete Einzelpersonen  

- Familien mit Fluchtgeschichte; diese Kategorie gilt ab zwei Personen, die in einer Partnerschaft leben 

 

Darüber hinaus werden die Daten der untergebrachten Personen zwecks Erhebung statistischer Daten in wei-
tere Kategorien eingeteilt: 

- Geschlecht 

- Familienkonstellation 

- Herkunft  

 

Die derzeitige Unterbringungssituation innerhalb der städtischen Notunterkünfte der Stadt Eschweiler stellt sich 
wie folgt dar: 

 

Wohnungslose Menschen: 171 – davon alleinstehende Personen: 88  

Geflüchtete Menschen: 550 – davon alleinstehende Personen: 132 

 

Die Entscheidung über die Form und den Ort der Unterbringung richten sich grundsätzlich nach dem besonderen 
Bedarf der jeweiligen Gruppen. Alleinstehende Frauen, alleinerziehende Frauen mit Kindern und Personen im 
Familienverbund (z.B. Eltern und ihre Kinder) werden als besonders Schutzbedürftig eingestuft. Auf die Bedürf-
nisse dieser vorgenannten vulnerablen Personengruppen wird daher ein besonderes Augenmerk gelegt. In die-
sem Zusammenhang wird beispielsweise versucht, insbesondere Familien und Alleinerziehende mit Kindern in 
abgeschlossenen Wohneinheiten (z.B. eine angemietete Wohnung) unterzubringen. 

Neubau Unterkunftsgebäude Hüttenstraße 

In der Sitzung des Rates der Stadt Eschweiler am 28.02.2018 wurde die Neuerrichtung eines Unterkunftsge-
bäudes an der Hüttenstraße beschlossen (Verwaltungsvorlage 038/18). In diesem Bereich entstehen insgesamt 
24 Wohneinheiten für wohnungslose Menschen und Geflüchtete.  
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Abbildung 45: Plan Neubau Hüttenstraße 

 

Die Bauarbeiten des I. Bauabschnittes wurden abgeschlossen und die Wohnungen sind entsprechend belegt.  

 
Abbildung 46: Bild Neubau Hüttenstraße - Außenansicht 1 

 
Abbildung 47: Bild Neubau Hüttenstraße - Außenansicht 2 

 
Abbildung 48: Bild Neubau Hüttenstraße - Außenansicht 3 

 
Abbildung 49: Bild Neubau Hüttenstraße - Außenansicht 4 

 

1. Bauabschnitt 

2. Bauabschnitt 
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Der Bauzeitenplan sieht derzeit vor, dass der Bau des 2. Gebäudes mit ebenfalls 12 Wohneinheiten im Sommer 
2024 abgeschlossen werden soll. Die folgenden Bilder zeigen den aktuellen Baufortschritt: 

 

  

Abbildung 50: Bild Neubau Hüttenstraße 2. Bauabschnitt Front Abbildung 51: Bild Neubau Hüttenstraße 2. Bauabschnitt Rückseite 
   
 

 

 
* Hinweis: Die Grachtstraße 27 wurde am 06.09.2023 vollständig freigezogen. Seitdem sind in der Unterkunft keine Bewohner mehr untergebracht. 
Abbildung 52: Diagramm Auslastung der städtischen Unterkünfte 
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Abbildung 53: Diagramm Anzahl obdachlose Personen bzw. Flüchtlinge / Asylbewerber 

 

Aufnahmeeinrichtung im BK Stolberg 

Aufgrund der im Kontext des Angriffskrieges Russlands gegen die Ukraine hohen Zahl an zugewiesenen Flücht-
lingen musste die Stadt Eschweiler ab 2022 zusätzliche Unterkünfte zur Verfügung stellen. 

Die städtischen Sporthallen stehen wegen des Hochwassers 2021 nicht ausreichend zur Verfügung. In diesem 
Zusammenhang wurde zusammen mit der Kupferstadt Stolberg eine gemeinsame Erstaufnahmeeinrichtung in 
Stolberg (Dreifachsporthalle des städteregionalen Berufskollegs) eingerichtet. 

Die Erstaufnahmeeinrichtung wurde Mitte April 2022 eröffnet und wird seitdem vom Deutschen Roten Kreuz - 
Kreisverband Städteregion Aachen e.V. betrieben. 

In der Sporthalle können bis zu 150 Personen untergebracht werden. Die Stadt Stolberg und die Stadt Eschwei-
ler teilen diese Kapazität paritätisch auf, sodass der Stadt Eschweiler hier zusätzliche 75 Unterbringungsplätze 
zur Verfügung stehen. 

Der Freizug der v.g. Halle ist in Absprache mit der StädteRegion Aachen und den Städten Stolberg und E-
schweiler für den 31.07.2024 beschlossen worden, sodass die dort untergebrachten Personen sukzessiv an 
anderen Standorten untergebracht werden. 

 

 
Abbildung 54: Bild der Aufnahmeeinrichtung im BK-Stolberg 
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6.4. 501 / Wohnraumvermittlung 

Ende 2019 wurde das neue Sachgebiet der Wohnungsvermittlung mit einem Stundenkontingent von 30 Wo-
chenstunden geschaffen. Das Aufgabengebiet ist organisatorisch der Abteilung 501 / Wohnungshilfe zugeord-
net. Die Kolleginnen und Kollegen des Quartiers Eschweiler West unterstützen bei den Tätigkeiten. 

Das Angebot der Wohnungsvermittlung richtet sich an verschiedene Zielgruppen innerhalb der Eschweiler Ein-
wohner- und Bürgerschaft:  

-  Zugewiesene Flüchtlinge und Flüchtlingsfamilien, die Leistungen nach dem AsylbLG erhalten  

-  Menschen mit Flüchtlingshintergrund mit gesichertem Aufenthalt, die einen Rechtskreiswechsel von AsylbLG 
hin zum SGB II (Jobcenter-Leistungen) vollzogen haben  

-  Alleinerziehende Mütter/Väter  

-  Menschen in fortgeschrittenem Alter (Senioren)  

-  Einzelpersonen unter 25 Jahren (junge Erwachsene)  

-  Menschen mit Behinderung, die auf behindertengerechten und möglichst barrierefreien Wohnraum angewie-
sen sind  

-  Untergebrachte Menschen in städt. Notunterkünften (Obdachlose)  

 

Diese Personengruppen werden häufig während der Wohnraumsuche mit Vorurteilen konfrontiert, was entspre-
chende Probleme mit sich bringt.  

Das Angebot der Wohnungsvermittlung richtet sich auf der anderen Seite an größere Wohnungsbaugesellschaf-
ten, Wohnungsgenossenschaften und private Vermieter, die bereit sind, den zuvor genannten Zielgruppen freien 
Wohnraum zur Anmietung bereitzustellen.  

Die Zielgruppen weisen überproportional häufig die folgenden Vermittlungshemmnisse auf:  

-  negative Schufa-Auskunft (schlechte Bonität)  

-  ungesicherter Aufenthaltsstatus  

-  Mietschulden (Mietschuldenfreiheitsbescheinigung)  

-  Leistungsbezug über das Jobcenter/Sozialamt - (Erwerbslosigkeit)  

-  große Personenanzahl (Großfamilien ab 6 Personen)  

 

Eine beachtliche Schwierigkeit besteht darin, dass die von der StädteRegion Aachen für die angemessenen 
Kosten der Unterkunft (Grundmiete zzgl. Nebenkosten ohne Heizkosten) festgelegten Höchstwerte oftmals der 
Realität auf dem freien Wohnungsmarkt bzw. den m²-Preisen im Stadtgebiet kaum entsprechen. Die Wohnungs-
vermittlung der Stadt Eschweiler versucht durch stärkere Vernetzung und Zusammenarbeit mit größeren ge-
werblichen wie auch privaten Vermietern im Stadtgebiet Eschweiler, den o.g. gesellschaftlichen Gruppen den 
Zugang zum Wohnungsmarkt zu erleichtern. Die Einwohner der Stadt Eschweiler, gewerbliche Wohnbaugesell-
schaften und Firmen sowie private Vermieter nehmen das Angebot der Wohnraumvermittlung äußerst positiv 
an.  

Eine weitere nennenswerte Besonderheit der Wohnraumvermittlung ist darüber hinaus, dass eine erfolgreiche 
Vermittlung meist äußerst zeitintensiv gestaltet und sich folglich über mehrere Wochen bzw. Monate hinauszö-
gern kann. Die Wohnraumvermittlung stößt auf sehr positive Resonanz in der breiten Öffentlichkeit und ist nun-
mehr ein fester Bestandteil des Serviceangebots im Amt für Soziales, Senioren und Integration der Stadt E-
schweiler. 
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Abbildung 55: Erstgespräche und Vermittlungen 

 
Abbildung 56: Diagramm vermittelte Wohnungen 2023 
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7. Abteilung 502 / Soziale Quartiersentwicklung  

 

Abbildung 57: Organigramm Abteilung 502 

 

Die Stadtgesellschaft Eschweilers steht derzeit vor einer Vielzahl sozialer und ökonomischer Herausforderun-
gen. Zudem sind durch den Strukturwandel, den demographischen Wandel und die zunehmende Vielfalt der 
Gesellschaft Änderungsprozesse im Gange, die kleinräumig in den Quartieren bewältigt werden müssen. Zu-
dem müssen ehrenamtliche Strukturen gestärkt und betreut werden. Hierzu hat die Stadt Eschweiler bereits 
frühzeitig Strukturen des Stadtteilmanagements (u. a. Quartiersmanagement Eschweiler West, Bürger- und Be-
gegnungsstätte Eschweiler-Ost und Begegnungsstätte Villa Faensen) geschaffen. Zudem sind der allgemeine 
soziale Dienst und die Fluthilfe aufsuchend in den Quartieren unterwegs, unterstützt aufsuchend und bedarfs-
orientiert. Diese Stellen waren bisher in der Abteilung Wohnraumentwicklung und Wohnraumversorgung veror-
tet, die dadurch jedoch von der Themenbreite und von der Führungsspanne her überlastet war. 

Durch die Reorganisation und den Aufbau einer Abteilung „Soziale Quartiersentwicklung“ im Amt für Soziales, 
Senioren und Integration soll diesen Herausforderungen begegnet und die Quartiersentwicklung strategisch und 
partizipativ in den Fokus genommen werden.   

 

Abteilung 502 /Soziale Quartiersentwicklung
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7.1. 502 / Quartier Eschweiler-West 

Das Quartiersmanagement Eschweiler-West dient beratend als erste Anlaufstelle für alle Bewohnerinnen und 
Bewohner des Quartiers und vermittelt ggf. in „Wegweiser-Funktion“ an weiterführende Angebote. Der Schwer-
punkt liegt sowohl in der Integration von Flüchtlingen, in der präventiven Gesundheitsförderung als auch in der 
Kinder- und Jugendförderung im Quartier. Das Quartiersmanagement wurde im Jahr 2016 in der Gutenberg-
straße 52 in Trägerschaft der Stadt Eschweiler und in Kooperation mit der AWO Aachen-Land e.V. installiert. 
Seit Januar 2021 sind der Quartiersmanager und eine zusätzliche Verwaltungskraft bei der Stadt Eschweiler in 
der Abteilung 501/Wohnen tätig. Im Oktober 2023 ist die Stelle der Verwaltungskraft auf 100% aufgestockt wor-
den.  

Die Aufgaben des Quartiersmanagements umfassen u.a.:  

- Stadtteilmanagement  

-Kommunikations- und Vernetzungsarbeit im Stadtteil   

- Lotsenfunktion für Bewohner*innen im Quartier  

- Ehrenamtsmanagement  

- Fördermittelakquise und Projektmanagement  

- Strategische Steuerung  

Im Quartier Eschweiler-West war das Jahr 2023 von der anhaltenden Inflation geprägt. Insbesondere die Ne-
benkostenabrechnungen trafen viele Familien besonders hart. Staatliche Reformen wie Leistungssteigerungen 
im Bereich SGB II, die Kindergelderhöhung und die Wohngeldreform konnten die Einschnitte zwar reduzieren, 
aber nicht gänzlich auffangen. Große Krisen wie in den Vorjahren (Krieg in der Ukraine, Hochwasser, Corona-
Pandemie) blieben in diesem Jahr glücklicherweise aus. Darüber hinaus konnten beide Stellen im Bereich all-
gemeine soziale Dienste besetzt werden, was zu einem breiteren Beratungsangebot in den Notunterkünften 
führte. Beide Faktoren führten zu einem leichten Rückgang der Anzahl an durchgeführten Beratungen.  

Das Quartiersmanagement hatte auch in diesem Jahr den Fokus auf die Förderung einer nachhaltigen sozialen 
Entwicklung im Quartier Eschweiler-West. Der Beratungsbedarf aufgrund gestiegener Zuzüge geflüchteter Men-
schen im Einzugsgebiet des Quartiers Eschweiler-West blieb unverändert hoch. Das Quartiersmanagement E-
schweiler-West übt hierbei bei generellen Beratungsanfragen der Bewohner*innen eine Lotsen- und Orientie-
rungsfunktion aus und leitet die anfragenden Bewohner*innen an zuständige Stellen bzw. an spezialisierte Be-
ratungsangebote weiter. Zu den Kernaufgaben des Quartiersmanagements gehörte in diesem Jahr ebenfalls 
die strategische Quartierssteuerung durch bedarfsorientierte Projekte vor Ort. Diese Projekte verfolgen stets 
das Ziel die Gemeinschaft der Bewohner*innen des Quartiers zu stärken, Partizipation der Menschen vor Ort zu 
erhöhen, Barrieren abzubauen und die gesellschaftliche Teilhabe aller Bevölkerungsgruppen im Quartier zu 
ermöglichen. Um diese Ziele zu erreichen ist das Quartiersmanagement Eschweiler-West in einem stetigen 
Austausch mit den Bewohner*innen vor Ort, sodass zukünftige Projekte im Quartier stets auf die sich stets 
verändernden Bedürfnisse, Wünsche und Bedarfe der Menschen im Quartier angepasst sind.  

Der Bedarf nach an einer verstärkten Kinder- und Jugendförderung nach der Corona-Pandemie und vor Augen 
der Bildungsbenachteiligung im Quartier West bleibt. Im Jahr 2023 bestand mit dem Zukunftspaket und dem 
Stärkungspakt eine vergleichsweise starke Förderung in diesem Bereich zur Verfügung. Hierdurch konnten ei-
nige jugendfördernde Maßnahmen wie Sport- oder Ferienangebote umgesetzt werden. Es bleibt zu hoffen, dass 
vor dem Hintergrund der Entwicklung der öffentlichen Haushalte entsprechende Förderungen bestehen bleiben 
können. 
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Abbildung 58: Diagramm über die beratenden Haushalte Abbildung 59: Diagramm über die Anzahl der Beratungen 

 

 

Abbildung 60: Diagramm über die Anteile der Beratungsinhalte 

 

Arbeitskreis „Soziale Dienste“ 

Der Arbeitskreis soziale Dienste ist ein Austausch- und Arbeitsformat der sozialen Einrichtungen, freien Träger 
und Verwaltung im Stadtgebiet Eschweilers. Über 50 Einrichtungen und 110 Personen beteiligen sich. Das 
Quartiersmanagement Eschweiler-West übernimmt die Geschäftsführung des Arbeitskreises. Im Jahr 2023 fan-
den insgesamt drei Sitzungen des AKs statt. In der ersten Sitzung im März umfassten die Themen das neue 
Chancenaufenthaltsgesetz, das Förderprogramm West.Ideen, die Wohngeldreform und die Vorstellung vom 
Haus der Chancen vom VabW. Die zweite Sitzung beschäftigte sich schwerpunktmäßig mit der Inflation. Es 
wurden Handlungsoptionen bei drohenden Energiesperrungen, Belastungen von Mietern und deren Rechten 
und die aktuelle Situation in der Schuldner- und Insolvenzberatung besprochen. Die dritte Sitzung beschäftigte 
sich mit der aktuellen Situation von Flüchtlingen in Eschweiler. Hierzu gehörten Vorträge seitens der Verwaltung 
zu aktuellen Situation, die Arbeit des Ehrenamts in der Flüchtlingsarbeit sowie eine Arbeitsphase zu derzeitigen 
Bedarfen und Handlungsoptionen. 
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Theaterprojekt KiTas  

Die Räumlichkeiten des Familienzentrums Jahnstraße und die KiTa Indestrolche wurden durch das Hochwasser 
weitestgehend zerstört. Beide Einrichtungen mussten auf andere Standorte ausweichen. Während die KiTa In-
destrolche ihre alten Räumlichkeiten wieder beziehen konnte, ist das Familienzentrum Jahnstraße weiterhin in 
den neuen Räumlichkeiten auf der Aachener Straße angesiedelt. Durch das Hochwasser wurde die Wahrneh-
mung der Betreuungsangebote eingeschränkt. Die Corona-Pandemie schränkte die frühkindliche Bildung eben-
falls ein. Nach der Sozialberichterstattung der Stadt Eschweiler für das Jahr 2018 weisen 39,4% der Kinder im 
Stadtteil Eschweiler-West einen Sprachtherapiebedarf auf. Aufgrund der beschriebenen Krisen ist ein erhöhter 
Förderbedarf auch in den Bereichen soziale Kompetenzen und kultureller Förderung abzuleiten.  

Über Spendenmittel wurde im Zeitraum Oktober 2022 – Juni 2023 ein Theaterprojekt für Vorschulkinder in bei-
den Einrichtungen durchgeführt. In beiden Einrichtungen wurde wöchentlich für jeweils eine Stunde eine thea-
terpädagogische Förderung angeboten.  

Das Theaterprojekt richtete sich an jeweils eine Gruppe bestehend aus 10 – 15 Vorschulkindern, die einen 
Förderbedarf im Bereich Sprechen aufwiesen und/oder besonders vom Hochwasser betroffen waren. In beiden 
Einrichtungen wurde eine Abschlussvorführung durchgeführt. Das Ziel des Projekts lag darin, die Kinder vor der 
Einschulung gezielt in den Bereichen Sprache, kultureller Bildung und sozialen Kompetenzen bis zur Einschu-
lung zu fördern. So sollten bereits bestehende, strukturelle Einschränkungen des Sozialraums und die negativen 
Auswirkungen der Corona-Pandemie und des Hochwassers aufgefangen werden. Eine Fortführung war leider 
nicht möglich, weil sich die Theaterpädagogin Frau Aylin Geldrie beruflich neu orientierte. 

  
Abbildung 61: Verantwortliche des KiTa-Projektes mit Requisiten  Abbildung 62: Aufführung des Theaterstückes in der KiTa Indestrolche 

 

Spielzimmer 

Durch das Projekt „Spielzimmer“ wurde in der städtischen Notunterkunft Grachtstraße ein Raum zur freien Nut-
zung durch Kinder und Jugendliche eingerichtet. Bei der Unterkunft handelt es sich um eine Containeranlage 
mit insgesamt 21 Zimmern und einer größeren Außenfläche. Zum Zeitpunkt der Antragsstellung wohnten 22 
Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren in dieser Unterkunft. Die in der Notunterkunft lebenden Kinder verfügen 
über kaum Rückzugsmöglichkeiten, da die Gegebenheiten mit 1-Zimmer-Unterkünften für größere Familie we-
nig geeignet sind. Sofern Kinder und Jugendliche erst kürzlich der Stadt Eschweiler zugewiesen wurden, haben 
sie häufig noch keinen Schul- bzw. Kindergartenplatz. Das Angebot entzerrt die Wohnsituation der Familien und 
hilft dabei, Kinder und Jugendliche in ihrer Freizeit zu fördern. Die Belegung ändert sich jedoch aufgrund der 
dynamischen Situation schnell.  

Einmal pro Woche bieten Ehrenamtler der AG „Soziales“ der Realschule Patternhof und der Freien evangeli-
schen Gemeinde ein Spiel- und Spaßangebot für die Kinder und Jugendlichen an. Die Einrichtung umfasst 
Spielzeug, Bastelmaterial und Sportausstattung vom Kleinkind bis zum Jugendlichen. Das Quartiersmanage-
ment Eschweiler-West entwickelte die Projektidee, Antragsstellung und die anfängliche Umsetzung. Der allge-
meine soziale Dienst des Sozialamts übernahm die Projektverwaltung, begleitet das Angebot und bietet parallel 
hierzu eine offene Beratungssprechstunde in Räumlichkeiten der städt. Unterkunft. Es ist geplant das Spielzim-
mer aufgrund räumlicher Reorganisationsmaßnahmen im Laufe des Jahresbeginns 2024 in die städt. Unterkunft 
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für Familien mit Fluchtgeschichte im Stich 30 zu verlegen. Durch diese Maßnahme ist einer größeren Anzahl 
von Kindern und Jugendlichen möglich, das Spielzimmer zu nutzen. Dies unterstützt und fördert die emotionale 
und kognitive Entwicklung dieser Kinder und Jugendlichen.  Das Projekt wurde mit einem Betrag von 5.000,- € 
durch das deutsche Kinderhilfswerk gefördert.  

 

Abbildung 63: Mitarbeiter des Sozialamts zusammen mit Ehrenamtlern der Realschule Patternhof und der Freien evangelischen Gemeinde  
Quelle: Filmpost/Manuel Hauck 

 

Trainingsraum 

Die städtische Notunterkunft Severinstraße dient insbesondere zur Unterbringung von alleinstehenden, geflüch-
teten Männern. Je nach Belegungssituation müssen die Zimmer ggf. mit mehreren Personen belegt werden. 
Küchen-, Wasch- und Badezimmer sind Gemeinschaftsräume. Ein nicht unerheblicher Anteil der Bewohner be-
findet sich noch im Asylverfahren oder besteht aus abgelehnten Asylbewerbern ohne klare Bleibeperspektive. 
Darüber hinaus können Arbeitsverbote und keine Förderungen von Sprach- und Integrationskursen bestehen.  

Aus diesen Umständen heraus ergeben sich verschiedene Handlungsbedarfe, die sozialarbeiterisch durch das 
Amt für Soziales, Senioren und Integration angegangen werden. Hierzu gehören u.a. 

 

 Konfliktmanagement und Gewaltprävention 

 Schaffung eines Gemeinschaftsgefühls unter den Bewohnern 

 Suchtprävention und –Beratung 
 

Insbesondere für die weitere Verbesserung der Unterbringungssituation in diesen drei Handlungsfeldern wurde 
ein Sportprojekt für die Bewohner umgesetzt. Hierzu wurde ein Raum in der Unterkunft zum Trainieren zur 
Verfügung gestellt. Er wurde dekorativ und funktional hergerichtet und mit beweglichen Trainingsgegenständen 
(z.B. Hanteln oder Gymnastikmatten) ausgestattet.  

Durch das gemeinsame Trainieren bietet man den Bewohnern eine Plattform, sich auch trotz einer mangelnden 
gemeinsamen Sprache zu begegnen. Es soll ein Mannschaftsgeist entstehen, der nachhaltig Konflikten vor-
beugt. Darüber hinaus dienen „Mittrainierende“ als Vermittler bei Streitigkeiten zwischen Freunden oder helfen 
bei sprachlichen Problemen. Der regelmäßige Sport wirkt auch vorbeugend bei Suchterkrankungen, Alkohol- 
und Drogenmissbrauch, weil diese die sportlichen Erfolge zunichtemachen und generell Beschäftigung dem 
vorbeugt. 

https://www.filmpost.de/assets/medienquellen/galerien/assets/galleries/22061/21883_notunterkunft_grachtstrasse_spielezimmer2023_09a_web.jpg
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Das Projekt wird durch einen gemeinnützigen Mitarbeiter und den allgemeinen sozialen Dienst des Sozialamts 
begleitet. Das Quartiersmanagement Eschweiler-West erstellte die Projektidee und übernahm die Projektver-
waltung. Das Projekt wurde durch Mittel des Kommunalen Integrationszentrum der StädteRegion Aachen er-
möglicht. 

 

  
Abbildung 64: Hantelbank im Trainingsraum  Abbildung 65: Weitere Sportgeräte im Trainingsraum  

 

Lauftreff 

Aufgrund des Hochwassers waren viele Sportstätten im Quartier Eschweiler-West auf absehbare Zeit nicht nutz-
bar. Hierzu gehörten bspw. die Schwimmhalle, die Jahnhalle und die Turnhalle des Berufskollegs. Die Mitglied-
schaft in Sportvereinen ist gerade unter Neuzugewanderten in allen Altersklassen gering ausgeprägt. Der Anteil 
von nicht-normalgewichtigen Kindern lag beim Sozialbericht 2018 bei 21,6%. Auch durch die Corona-Pandemie 
ist die Integration von geflüchteten Jugendlichen in Sportangebote erschwert worden. Hieraus ergibt sich ein 
Handlungsbedarf zur Etablierung sportlicher Förderangebote. 

In Kooperation mit der mobilen Jugendarbeit wurde seit Herbst 2022 das Projekt „Lauftreff“ mit dem Ziel durch-
geführt, Kinder und Jugendliche für Sport zu begeistern. Eine feste Gruppe von rund 15 Jugendlichen wurde 
geformt, die ein regelmäßiges Leichtathletiktraining durch den Trainer Godson Nwachukwu erhielten. Hierdurch 
wurde der Wegfall der Sportmöglichkeiten vor Ort kompensiert und der Zusammenhalt der Nachbarschaft ge-
fördert. Das Training fand wöchentlich jeweils für zwei Zeitstunden statt. Als Abschluss nahm die Gruppe an 
dem Volkslauf „10 Km von Dürwiß“ am 05.08.2023 teil. Das Projekt wurde über den Fördertopf „Ankommen im 
Sport“ durch das deutsche Kinderhilfswerk mit einer Summe von 4.760,- € gefördert. Der Sozialdienst katholi-
scher Männer unterstützte das Projekt mit einer Spende über 690,- €. Der Eigenbeitrag von 500,- € wurde über 
Mittel des Jugendamts erbracht. Da die Resonanz sehr gut war, wurde das Projekt bis Ende 2023 über das 
Zukunftspaket über das Jugendamt weitergefördert. 

  

Abbildung 66: Kinder und Jugendliche beim Training in der Gutenbergstraße Abbildung 67: Die Teilnehmer der 10 Kilometer von Dürwiß zusammen mit dem 
Trainer Godson Nwachukwu und dem Quartiersmanager Raphael Kamp. 
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Osterferien 

In den Osterferien führte die mobile Jugendarbeit des Jugendamts in Kooperation mit dem 
Quartiersmanagement Eschweiler-West ein Programm für Kinder und Jugendliche durch. Es umfasste: 

 eine Soccer-Night am 03.04.2023 von 16 – 23 Uhr 

 zwei Ausflüge zum LaserTag am 04. und 06.04.23 

 einen Ausflug in die Sportanlage „die Halle“ am 11.04.23 

 eine Osterferien-Abschlussparty am 14.04.23 im Jugendtreff Check-In 
 

Das Quartiersmanagement begleitete die Angebote mit dem Ziel, Kinder und Jugendliche aus dem Quartier 
West an das Hilfesystem der mobilen Jugendarbeit anzudocken. 

 

 
Abbildung 68: Ausflug in die LaserTag-Halle 
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Abbildung 69: Ausflug in die Sportanlage „Die Halle“ 

 

 

Sommerferien 

Viele Kinder im Quartier Eschweiler-West wachsen in von relativer Armut geprägten Umständen auf. So liegt 
die SGB II (Jobcenter) – Quote bei unter 15-jährigen bei über 50%. Viele Familien können sich einen Urlaub 
oder ein schönes Ferienprogramm kaum leisten. Das Quartiersmanagement Eschweiler-West will hier Abhilfe 
leisten und bietet in Kooperation mit der mobilen Jugendarbeit für Kinder und Jugendliche im Quartier ein Som-
merferienprogramm an. Es umfasste an insgesamt 6 Veranstaltungstagen Fußballturniere sowie ein buntes 
Spiel- und Spaß-Programm. Es wurden Bewegungs- und Gesellschaftsspiele sowie bei heißen Temperaturen 
Wasserschlachten angeboten. Das Programm fand auf der Wiesenfläche hinter der Gutenbergstraße 44 – 58 
statt. Mit Ausnahme der beiden Ausflüge wird keine Anmeldung benötigt. Alle interessierten Kinder und Jugend-
liche können vorbeikommen. Das Angebot ist offen für alle Altersklassen. Es wird neben dem Quartiersmanage-
ment durch ehrenamtliche Helfer getragen.   

Das Programm wird finanziert durch eine Spende von DM (1.200,- €) sowie dem Lions Club Eschweiler-Stolberg 
(1.000,- €). Das Ministerium für Kinder, Jugend, Familie, Gleichstellung, Flucht und Integration des Landes NRW 
fördert das ehrenamtliche Engagement über das Programm Komm-An NRW, das durch das Kommunale Integ-
rationszentrum der StädteRegion Aachen bewilligt wurde. 

 
Abbildung 70: Abschlussfoto der Ferianaktion in der Gutenbergstraße 
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Ausflüge Kommern, Bubenheim, Bumper-Ball-Turnier 

Das Sommerferienprogramm wurde durch zusätzliche Veranstaltungen ergänzt. Es wurden zwei Ausflüge für 
Familien aus dem Quartier mit jeweils insgesamt 90 Plätzen in das Freilichtmuseum Kommern mit Sommerro-
delbahn sowie in das Bubenheimer Spieleland angeboten. Darüber hinaus fand als Abschluss der Ferien ein 
Bumper-Ball-Turnier statt. Aufgrund eines Sturms wurde es nicht wie geplant in der Gutenbergstraße, sondern 
in der Sporthalle der Waldschule durchgeführt. Die Angebote wurden durch das Zukunftspaket über das Ju-
gendamt der Stadt Eschweiler gefördert. Das Zukunftspaket wird durch das Bundesministerium für Familie, Se-
nioren, Frauen und Jugend, die deutsche Kinder- und Jugendstiftung, die Gesellschaft für soziale Unterneh-
mensberatung mbH und die Stiftung sozialer Integration gefördert. 

 

 
Abbildung 71: BumperBall-Event in der Sporthalle der Waldschule 

 
  

Segeln 

Das Jugendamt der Stadt Eschweiler veranstaltete in der Zeit vom 03.07. bis zum 07.07.2023 in Kooperation 
mit dem Jugendhilfeverein Fallschirm e. V. bereits zum achten Mal einen Segeltörn für zwölf Jugendliche ab 14 
Jahren auf dem Ijsselmeer. Das Quartiersmanagement begleitete den Segeltörn mit dem Ziel, Jugendliche aus 
dem Quartier an die Hilfestruktur der mobilen Jugendarbeit anzudocken. Zu den Aufgaben der Jugendlichen 
gehörte die Selbstverpflegung an Bord und das Segelsetzen. Durch eigene Grenzerfahrungen lernten die Teil-
nehmer*innen ihre eigenen Fähigkeiten besser kennen und konnten hierdurch ihr Selbstvertrauen stärken. Auf-
grund der Wetterlage konnten die Jugendlichen anders als die vergangenen Jahre nicht täglich segeln. Jedoch 
konnten alle schwierigen Situationen zuverlässig bewältigt werden, da die Gruppe schnell zusammenwuchs. 
Finanziert wurde der Törn durch den Jugendhilfeverein Fallschirm e.V. sowie dem Zukunftspaket für Bewegung, 
Kultur und Gesundheit, sodass die Fahrt für alle Teilnehmer*innen kostenlos war.  
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Abbildung 72: Bilder des Segeltörns auf dem Ijsselmeer 

  

 

„Dreck-Weg-Aktion“ 

Die Gutenbergstraße in Eschweiler weist seit Jahren ein Problem mit achtlos weggeworfenem Müll sowie mit 
Sperrmüll auf. Das Quartiersmanagement Eschweiler-West reagiert mit einem Müllkonzept, um die Vermüllung 
und einhergehende Probleme wie Schädlingsbefall zu bekämpfen. Im Rahmen der Umweltwoche der mobilen 
Jugendarbeit führte das Quartiersmanagement Eschweiler-West eine Dreck-weg-Aktion in der Gutenbergstraße 
durch. Sie richtete sich insbesondere an Kinder und Jugendliche, um auf die Herausforderungen im Bereich 
Umwelt- und Naturschutz hinzuweisen. Es sollte ein Bewusstsein für diese Themen geschaffen und eine Iden-
tifikation mit der eigenen Nachbarschaft entwickelt werden. Zur Motivation zur Teilnahme wurden den Teilneh-
merinnen und Teilnehmern kleine Präsente in Form von Gutscheinen für die Mayersche Buchhandlung oder 
Fußbälle für gesammelte Müllsäcke verteilt. Zusätzlich wurde Verpflegung in Form eines Grills mit Getränken 
und Eis angeboten, um eine gesellige Atmosphäre nach getaner Arbeit zu schaffen. Die Aktion reihte sich in die 
bereits beschriebenen Ferienangebote des Quartiersmanagements und der mobilen Jugendarbeit ein. Es nah-
men rund 150 Bewohnerinnen und Bewohner an der Aktion teil.  

Die Aktion fand am 14.07.2023 von 16 – 18 Uhr vor dem Quartiersbüro in der Gutenbergstraße statt. Sie wurde 
durch das Förderprogramm „2.000*1.000 € für das Engagement“ des Landes NRW gefördert. Die StädteRegion 
Aachen bewilligte die Förderzusage der Maßnahme. 

 

Adam-Ries-Theater 

Das Projekt „Adam-Ries-Theater“ wird von Wege ins Theater, dem Projekt der ASSITEJ im Rahmen des För-
derprogramms „Kultur macht stark. Bündnisse für Bildung“ des Bundesministeriums für Bildung und Forschung 
gefördert. Es wird ein regelmäßiger, wöchentlicher theaterpädagogischer Kurs an der Adam-Ries-Schule geför-
dert. Er ist außerschulisch und kostenfrei. Eine Gruppe von 15 Schülerinnen und Schüler der 5.-7. Klasse hat 
sich bereits gebildet. Neben dem Kurs finden Workshops, Theaterbesuche und eine Abschlussvorführung in der 
Schule statt. Darüber hinaus wird das Theater Aachen einzelne Workshops im Rahmen der Kurse anbieten. Der 
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Förderbetrag umfasst 22.020 € zzgl. einer Verwaltungspauschale von 7%. Der Förderzeitraum ist der 01.09.23 
– 31.07.24. 

Das Quartiersmanagement fungiert als Projektleitung. Projektpartner sind die Adam-Ries Schule als sozialar-
beiterische Betreuung (insbesondere die Schulsozialarbeiter Leon Rosenbrock und Katrin Sparn), das Theater 
MAXIMAL mit den Theaterpädagogen Jan Savelsberg und Philipp Maurer, die Stadtbücherei Eschweiler zur 
medienpädagogischen Begleitung und das Stadttheater Aachen. Es bietet theaterpädagogische Workshops, 
eine kostenfreie Vorführung des Stücks „Fischer und seine Frau“ als auch eine Begehung der Werkstätten. 

  
Abbildung 73: Bilder der Besichtigung der Werkstätten des Theaters Aachen 

  

 

Spielplatzfest 

Das Spielplatzfest in der Gutenbergstraße erfreut seit nun über 10 Jahren die Bewohnerschaft im Westquartier. 
Hervorgegangen aus dem Arbeitskreis West veranstaltete der Kinderschutzbund es auch im Jahr 2023. Wie 
auch im letzten Jahr wurde es gemeinsam mit dem Quartiersmanagement auf dem neuen Standort auf der 
Wiese hinter den Hausnummern 44 – 58 durchgeführt. Das Fest wurde in diesem Jahr durch den 
Verfügungsfonds „West.Ideen“ aus Städtebaufördermitteln des Landes NRW und des Bundes bezuschusst. 
Hierdurch konnten u.a. zwei Hüpfburgen, eine „Eisbombe“ des Cafe’s Capri, der Clown Wowa und die Renew 
Brass Band finanziert werden. Abgerundet wurde das Fest durch ein internationales Buffet, das die 
Anwohnerinnen und Anwohner der Gutenbergstraße vorbereiteten. Diese Einrichtungen beteiligten sich 
ebenfalls an der Planung und Umsetzung des Festes: 

 

 Mobile Jugendarbeit des Jugendamts 

 Städtische Spiel- und Lernstube Eschweiler-Ost 

 BKJ-KiTas Jahnstraße, Grüner Weg und Indestrolche 

 Katholische Kirchengemeinde Eschweiler 

 Sozialdienst katholischer Frauen 

 Integrationsrat 

 AWO Familienzentrum Zauberhut 

 AWO Migrationsberatung 

 AWO Projekt „Frauen machen Gesellschaft“ 

 Kinder-, Jugend- und Familienhilfe Haus St. Josef 

 Familienzentrum Peter und Paul 

 OGS Don Bosco und OGS evgl. Grundschule Stadtmitte (Kinderschutzbund) 
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Abbildung 74: Mariethres Kaleß bei der Eröffnung des Spielplatzfestes 

  

 

Theaterprojekt Standort Kinderschutzbund 

Die vom Kinderschutzbund betriebene OGS der Barbaraschule bietet im Schuljahr 2023/24 einen theaterpäda-
gogischen Kurs an. Zwei Theaterpädagogen des Theaters Maximal fördern insbesondere von Armut und Bil-
dungsbenachteiligung betroffene Kinder im Bereich der kulturellen Bildung. Das Oberthema des Projekts ist 
„Helden“. Die Kinder schlüpfen in die Rollen ihrer ganz persönlichen Helden. Sie werden hierdurch ermutigt, 
eigene Ziele zu definieren und zu verfolgen. Gerade die Einbindung von zugewanderten Schülerinnen und Schü-
lern und Kindern mit eingeschränkten Sprachkenntnissen beflügelt die Integration in der Schule.  

 

Das Quartiersmanagement unterstützte den Kinderschutzbund bei der Projektgestaltung und –Vorbereitung. 
Das Projekt wurde über den Stärkungspakt des Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes 
Nordrhein-Westfalen gefördert.  

 

„Science-Week“ Don-Bosco-Schule 

Im Rahmen der OGS bot der Kinderschutzbund Eschweiler eine Ferienbetreuung in den Herbstferien in der 
Grundschule Don Bosco an. Das Einzugsgebiet der Grundschule Don Bosco umfasst die innerstädtischen So-
zialräume sowie den Sozialraum Eschweiler-West. Diese Sozialräume zeichnen sich deutlich überdurchschnitt-
liche Armutsindikatoren, niedrige Werte bei Gesundheitsindikatoren sowie erhöhte Anteile von Personen mit 
Migrationsgeschichte und Ausländern auf. Teilweise liegen die Sozialräume auch im Hochwassergebiet.  

Konkret wurde eine naturwissenschaftliche Projektwoche in den Herbstferien durch den Anbieter „Mad Science“ 
durchgeführt. Mad Science bietet mit einem Mix aus Wissenschaft, Technologie, Bildung und Spaß kindgerechte 
Mitmach-Labore, Wissenschaftsshows und Kurse für die Zielgruppe 5-12 Jahre an. Mad Science ist u.a. auch 
auf Bildungsangebote im Kontext Schule durch After-School-Angebote spezialisiert. Die Ziele der Projektwoche 
umfassten: 

 Die Begeisterung der Kinder für die besonders gefragten MINT-Fächer (Mathematik, Informatik, Natur-
wissenschaft und Technik), insbesondere für Mädchen 

 Die besonders intensive pädagogische Förderung der von Armut betroffenen Kinder  

 Die Stärkung der Integration insbesondere von Kindern mit Sprachbarrieren über unorthodoxe Ange-
bote im schulischen Kontext 
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Das Programm umfasste fünf Tage mit einem täglichen Angebot von 9 – 15 Uhr. Zu Beginn und zum Abschluss 
fand jeweils eine Wissenschafts-Show für die gesamte OGS statt. Es wurden täglich 4 Workshops in Kleingrup-
pen durch insgesamt sieben „verrückte Wissenschaftler“ durchgeführt. Die Workshops umfassten bspw. die 
Themen Regenbogen-Prisma oder Raketenstart. Die Mitarbeiter der OGS begleiten die Angebote. Die Kinder 
erhalten darüber hinaus täglich technische Spielsachen, um die Ergebnisse zu Hause nochmal aufzuarbeiten 
und daheim zu präsentieren.  

Das Quartiersmanagement unterstützte den Kinderschutzbund bei der Projektgestaltung und –vorbereitung. 
Das Angebot wurde durch das Zukunftspaket über das Jugendamt der Stadt Eschweiler gefördert. Das Zu-
kunftspaket wird durch das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, die deutsche Kinder- 
und Jugendstiftung, die Gesellschaft für soziale Unternehmensberatung mbH und die Stiftung sozialer Integra-
tion gefördert. 

 

 
Abbildung 75: Eindruck von der „Sciene-Week“ 

   

 

Sankt-Martin 

Aufgrund des Hochwassers ist es auf dem Außengengelände des Familienzentrums Jahnstraße nicht möglich, 
St. Martin mit allen Kindern und Familien zu feiern. Das Außengelände der KiTa Indestrolche ist hierfür ebenfalls 
kaum groß genug. Aus diesem Grund feierten das Familienzentrum Jahnstraße und die KiTa Indestrolche in 
Kooperation mit dem Quartiersmanagement auf der Wiesenfläche in der Gutenbergstraße 44 - 58. Das gemein-
same Feiern an diesem Standort brachte auch der interkulturellen Bewohnerschaft den Brauch des Martinsfests 
näher und lud zu einem gemeinsamen Austausch ein. Der Zug startete mit und 400 Teilnehmern an der De-
chant-Kirschbaum-Straße, zog über die Steinstraße und endete in der Gutenbergstraße. Auf der Wiese erwar-
teten die Kinder ein großes Feuer, kostenfreie, warme Getränke und Weckmänner. Das Fest wurde in diesem 
Jahr durch den Verfügungsfonds „West.Ideen“ aus Städtebaufördermitteln des Landes NRW und des Bundes 
finanziert. 

 



 

 

Jahresbericht 2023 - 50 / Amt für Soziales, Senioren und Integration | Seite 54 

  
Abbildung 76: Eindrücke von der St.-Martins-Feier im Quartier West 

    

 

Weihnachtsstand 

Zum dritten Mal in Folge boten die mobile Jugendarbeit und das Quartiersmanagement Eschweiler-West ge-
meinsam einen Weihnachtsstand zum Nikolaustag in der Gutenbergstraße an. Die Nachbarschaft hatte hiermit 
Gelegenheit, sich nach dem Vorbild des Konzepts der „Adventsfenster“ gemeinsam in besinnlicher Atmosphäre 
zu begegnen. Allen Kindern wurde ein Schokoladen-Weihnachtsmann als Geschenk übergeben. Mit einer Teil-
nehmerzahl von rund 60 Personen wurde das Angebot gut wahrgenommen. Das Netzwerk „Flügelschlag – 
starke Kinder an der Inde“ unterstützte das Angebot mit einer Spende von 500,- €. 

 
Abbildung 77: Eindrücke vom Weihnachtsstand  im Quartier West 

     

 

7.2. 502 / Flutsozialarbeit 

Im Oktober 2022 wurden zwei Sozialarbeiter*innen befristet für die Fluthilfe-/Beratung des Sozialamtes einge-
stellt. Die Sozialarbeiter*innen fungieren als Gesprächspartner*innen zur Verarbeitung der Hochwassererleb-
nisse und als Weitervermittlung und Anbindung an ergänzende Hilfeangebote z.B. Psychologen, Beratungsstel-
len, etc.   

Die Fluthilfe steht grundsätzlich allen Bürger*innen, die von der Flut betroffen sind und Beratungs-/Unterstüt-
zungsbedarfe aufweisen, beratend zur Verfügung. Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf der aufsuchenden Ar-
beit im Stadtgebiet Eschweiler. Das Ziel der aufsuchenden Arbeit liegt darin, Personengruppen zu erreichen, 
die die bereits bestehenden Hochwasserberatungsstellen nicht erreichen konnten. Insbesondere die Überprü-
fung von gestellten Anträge wird übernommen, da bestehende Hilfsangebote oft nicht gänzlich ausgeschöpft 
wurden. 

Zusätzlich zu der aufsuchenden Arbeit werden in der Villa Faensen offene und terminierte Sprechstunden an-
geboten. Bei den Gesprächen sowohl während der aufsuchenden Arbeit als auch im Laufe der Beratung im 
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Büro, werden weitere Anliegen und Bedarfe von Senior*innen ersichtlich, diese werden Lösungsorientiert mit 
zuständigen Kolleg*innen bearbeitet. 

Die Flutsozialarbeit tagt in regelmäßigen Abständen mit dem Fachgremium des Projektes „Aufholen nach der 
Flut“, nimmt die Anträge der Bürger*innen auf und bearbeitet diese mit dem Gremium. Bislang sind 10 Anträge 
bearbeitet und zum größten Teil genehmigt worden. Im Zeitraum von November 2022 bis Dezember 2023 wur-
den insgesamt 43 von 61 betroffenen Straßen aufgesucht, was einem Anteil von 2042 Haushalten entspricht. 

Fast 1050 Bürger*innen konnten persönlich angetroffen werden, bei Abwesenheit wurden Flyer hinterlassen. 
Daraufhin meldeten sich Menschen telefonisch, hierzu sind sie entweder vor Ort wiederholt aufgesucht worden 
oder haben die Sprechstunden in der Villa Faensen in Anspruch genommen. In etwa wurden 900 Beratungen 
im Rahmen der aufsuchenden Arbeit durchgeführt. Die Zahl der intensiven Beratungen in Büroräumlichkeiten 
beträgt 156. Durch das bestehende Angebot bzw. Projekt "Gesprächsbrunch", das im März 2023 in Kooperation 
mit Hilfeorganisationen entstanden ist und wöchentlich am Dienstag stattfindet, wurden einige Beratungskon-
takte nicht statistisch erfasst. 

Aufgrund der zentral liegenden Örtlichkeit der Villa Faensen wird das Angebot des Gesprächsbrunches rege in 
Anspruch genommen. Zudem unterstützen die Hilfsorganisationen; AWO, DIAKONIE, SKF, MALTESER die 
Betroffenen mit Psychotherapeutinnen, die speziell für dieses Projekt rekrutiert worden sind.  

In einem monatlichen Austausch treffen sich die Sozialarbeiter*innen der Stadt Eschweiler mit bestehenden 
Hilfsorganisationen in Eschweiler und Stolberg zusammen. Die Ziele der Vernetzung sind auch die Koordination 
von Angeboten, der Austausch in Bezug auf Neuerungen sowie ein abgestimmtes Vorgehen in Bezug auf auf-
tauchende Herausforderungen. 

Die spendenfinanzierte Flutsozialarbeit der Stadt Eschweiler ist bis zum 31.12.2024 befristet. Hiernach wird 
diese Tätigkeit federführend durch das Diakonische Werk des Kirchenkreises Jülich übernommen, da die ent-
sprechenden Mittel des Landes NRW weitergeleitet werden. Die Fachkräfte der Diakonie stehen den Einwoh-
nern der Stadt Eschweiler nach dieser Übergangsphase als Ansprechpartner für Beratungsgespräche zur Ver-
fügung. Der zugrundeliegende Kooperationsvertrag zwischen der Stadt Eschweiler und der Diakonie ist zu-
nächst bis zum 31.10.2025 befristet. Hervorzuheben ist, dass die Diakonie bereits seit 2021 ergänzende aufsu-
chende Sozialarbeit in Gebiet der Stadt Eschweiler durchführt. Die Fachkräfte der Diakonie verfügen daher 
bereits über eine ausgeprägte strategische Anbindung an die soziale und kommunale Infrastruktur im Raum der 
Stadt Eschweiler.  Diese leitet im Rahmen der Übernahme der aufsuchenden Flutsozialarbeit einen Gesamtbe-
trag i.H.v. 85.000,00 € aus Landesmitteln an die Diakonie weiter.     

 

Abbildung 78: Eindrücke vom Weihnachtsstand  im Quartier West 
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7.3. 502 / Allgemeine Soziale Dienste 

Die allgemeinen sozialen Dienste stehen grundsätzlich allen Bürgerinnen und Bürgern zur Verfügung, die sich 
in schwierigen Lebenslagen befinden und Beratungs- oder Unterstützungsbedarf haben. Ein besonderer Fokus 
liegt auf der Streetwork im Stadtgebiet und der aufsuchenden Arbeit in den Notunterkünften der Stadt Eschwei-
ler, insbesondere in der Beratung von Menschen, die von Wohnungslosigkeit bedroht oder bereits wohnungs-
los/obdachlos sind. Streetwork umfasst gezielte Ansprachen von Personen, die obdachlos sind oder deren Le-
bensmittelpunkt im öffentlichen Raum liegt. Ein weiterer Tätigkeitsbereich betrifft die Integrationsberatung für 
zugewanderte und geflüchtete Menschen in Eschweiler. Hierbei erfolgt die Beratung zu integrationsrelevanten 
Themen wie Aufenthaltsstatus, Arbeitsmarktintegration und dem Zugang zu Deutsch- und Integrationskursen. 
Zudem werden sie bei Kommunikationshürden im Zusammenhang mit Behörden unterstützt. 

Das Beratungsangebot 

Das Beratungsangebot der allgemeinen sozialen Dienste zeichnet sich durch einen niedrigschwelligen, lösungs- 
und lebensweltorientierten Ansatz aus und beruht auf Freiwilligkeit. Die Beratung erfolgt im Rahmen der aufsu-
chenden Arbeit in den Unterkünften in der Regel nachmittags, wenn die Hausmeister der Unterkünfte anwesend 
sind. Zusätzlich dazu werden auch Beratungen im Rathaus angeboten, und zwar in Form von offenen Sprech-
stunden montags und mittwochs zwischen 8:30 und 12:00 Uhr sowie nach individueller Terminvereinbarung. 

Im Verlauf des Jahres 2023 erfolgte die Beratung von insgesamt 283 dokumentierten Fällen. Zusätzlich dazu 
gab es Beratungskontakte im Rahmen aufsuchender Tätigkeiten, die einzeln entstanden sind und nicht in der 
statistischen Erfassung aufgeführt wurden. Ein Fall kann hierbei eine Einzelperson, ein Paar oder auch eine 
Familie repräsentieren. Die Zuordnung als Fall erfolgt, sobald erkennbar ist, dass die vorliegenden Problemla-
gen und Fragestellungen voraussichtlich nicht durch eine einzige Beratung gelöst werden können. 

 
Abbildung 79: Beratende Personen im Bereich „Allgemeiner Sozialer Dienst“ 

 

Beratungsanlässe 

Im Jahr 2023 wurden in der Sozialen Beratung verschiedene Anliegen und Herausforderungen behandelt. Die 
Vielfalt der behandelten Themen bietet Einblicke in die Bandbreite der Beratungstätigkeiten: 

 

- Der Bereich Asyl blieb ein zentraler Schwerpunkt, wobei Maßnahmen ergriffen wurden, um Asylsu-
chende zu unterstützen und rechtliche Herausforderungen zu bewältigen. 

- Die Beratung obdachloser Personen fokussierte sich nicht nur auf kurzfristige Unterbringung, sondern 
auch auf langfristige gesellschaftliche Integration. 
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- Im Themenfeld Existenzsicherung lag der Schwerpunkt darauf, Menschen in finanziellen Nöten zu hel-
fen und ihnen notwendige Ressourcen zugänglich zu machen. 

- Vermittlungsgespräche spielten eine entscheidende Rolle bei der Schaffung von Kontakten und dem 
Zugang zu relevanten Unterstützungsdiensten. 

- Die Beratung im Umgang mit Schuldenproblemen zielte darauf ab, Menschen in finanziellen Belas-
tungssituationen zu helfen und langfristige Lösungen zu entwickeln. 

- Im Bereich des Aufenthaltsrechts lag der Fokus auf der Unterstützung der Ratsuchenden bei der Klä-
rung ihrer rechtlichen Situation. 

- Die Beratung in Bezug auf Arbeit und Ausbildung strebte an, Menschen bei der Integration in den Ar-
beitsmarkt zu unterstützen und Perspektiven für ihre berufliche Entwicklung aufzuzeigen. 

- Besondere Aufmerksamkeit galt älteren Menschen ohne festen Wohnsitz, um angemessene Wohnfor-
men und Betreuungsmöglichkeiten zu finden. 

- Psychosoziale Beratung adressierte emotionale und soziale Herausforderungen und unterstützte bei 
der Bewältigung von psychischen Belastungen. 

- Des Weiteren wurden Themen wie Wohnungssuche, Familienberatung, Konflikte in der Unterkunft, 
Betreuungsverfahren und Rückkehr ins Heimatland behandelt und zeigen die Vielfalt der Anliegen. 

 

Die Analyse verdeutlicht die breite Palette an Herausforderungen, denen sich die Soziale Beratung stellte. Durch 
zielgerichtete Unterstützung in diesen verschiedenen Bereichen trug sie dazu bei, das Wohlergehen der Ratsu-
chenden nachhaltig zu verbessern. 

Die benannten Zielgruppen weisen auch in ihren Beratungsbedarfen deutliche Überschneidungen auf. Ein kon-
tinuierlich präsentes Thema ist die Herausforderung der Wohnraumsuche und die daraus resultierende Dring-
lichkeit. In diesem Kontext erfolgt die gezielte Überleitung zu unterschiedlichen Trägern und Hilfsangeboten, die 
aktiv bei der Wohnraumsuche unterstützen (u.a. Wohnraumvermittlung im Sozialamt). Nichtsdestotrotz gestaltet 
sich die Vermittlung von Wohnraum für Menschen im Bezug von Sozialleistungen aufgrund der angespannten 
Wohnungsmarktsituation in Eschweiler und Umgebung äußerst herausfordernd. 

Aufgrund der wachsenden Anzahl an Flüchtlingszuweisungen und der zusätzlichen Unterbringungsstandorte 
muss eine zusätzliche Vollzeitstelle im Bereich des Allgemeinen Sozialen Dienstes besetzt werden. 

 
Abbildung 80: Beratungsthemen im Bereich „Allgemeiner Sozialer Dienst“ 
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Projekte im Jahr 2023 

NRW Sommer-/Hitzehilfe 

Im Jahr 2023 hat das Land Nordrhein-Westfalen insgesamt 250.000 Euro zur Verfügung gestellt, um wohnungs-
lose Menschen in NRW vor den Auswirkungen der Hitze zu schützen. Die allgemeinen sozialen Dienste haben 
einen Antrag für die Stadt Eschweiler gestellt und rund 1825 € erhalten. Dieser Betrag wurde dazu verwendet, 
wohnungslose Menschen in Eschweiler während der sechs Wochen von August bis September mit Wasser, 
Deodorant, Sonnenschirmen, Shampoo, Duschgel und Obst für die Unterkünfte zu versorgen. Wöchentlich wur-
den die Unterkünfte bei Versorgungsfahrten angefahren und die Hilfsgüter wurden an die Betroffenen verteilt. 
Auch Personen, die in der Innenstadt angetroffen wurden und zwar nicht wohnungslos, jedoch ihren Lebens-
mittelpunkt im öffentlichen Raum hatten, erhielten bei Bedarf Wasser, Sonnencreme und Deodorant. 

Die Bereitstellung der Hilfsgüter stieß auf große Dankbarkeit und Begeisterung seitens der Betroffenen. Einige 
äußerten, dass diese Aktionen ihnen zeigten, dass sie nicht vergessen wurden. Aufgrund der positiven Reso-
nanz ist geplant, auch im nächsten Jahr Mittel für die Sommer-/Hitzehilfe zu beantragen. 

  
Abbildung 81: Ausgabe während der Hitzehilfe   Abbildung 82: Bild Verteilstation Hitzehilfe 

                 

Grillen & St. Martinsfeste in den städtischen Not- und Geflüchtetenunterkünften 

Das Quartiersmanagement Eschweiler West hat finanzielle Mittel beantragt, um gemeinschaftsstiftende Begeg-
nungsveranstaltungen in den Not- und Asylunterkünften der Stadt Eschweiler durchzuführen. Die allgemeinen 
sozialen Dienste unterstützten die Umsetzung dieser Aktionen von September bis November. Im Sommer wur-
den in allen Unterkünften Grillfeste organisiert, die den Austausch und die gegenseitige Begegnung förderten 
und somit auch zur Prävention von Konflikten und Unruhen innerhalb der Unterkünfte beitrugen. Weitere Infor-
mationen finden sich im Bericht des Quartiersmanagements Eschweiler West. Es fanden insgesamt fünf Grilla-
ktionen in den Unterkünften statt. 

Die durchgeführte Grillaktion in der Geflüchteten- und Notunterkunft war eine herzliche und inklusive Initiative, 
die darauf abzielte, die Bewohnerinnen und Bewohner zusammenzubringen und eine positive Gemeinschafts-
atmosphäre zu schaffen. 

An einem sonnigen Tag versammelten sich die Bewohnerinnen und Bewohner in einem extra dafür eingerich-
teten Bereich der Unterkunft, der für die Grillaktion vorbereitet wurde. Es wurden Grills aufgestellt, Tische und 
Stühle arrangiert sowie eine entspannte und freundliche Atmosphäre geschaffen. Die Bewohnerinnen und Be-
wohner hatten die Gelegenheit, sich in ungezwungener Umgebung zu treffen, miteinander zu plaudern und 
Speisen zu teilen. 

Die Veranstaltung förderte nicht nur den interkulturellen Austausch, sondern trug auch dazu bei, dass sich die 
Bewohnerschaft besser kennenlernen konnte. Die heterogene Zusammensetzung der Gruppe wurde durch die 
gemeinsame Freude am Grillen und Essen vereint. Es entstand eine Atmosphäre der Solidarität und des res-
pektvollen Miteinanders. 
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Die Grillaktion diente nicht nur als Gelegenheit zum kulinarischen Genuss, sondern auch als Plattform für infor-
melle Gespräche und den Aufbau von sozialen Verbindungen. Durch die Förderung von positiven zwischen-
menschlichen Begegnungen trug das Angebot dazu bei, potenzielle Konflikte in der engen Gemeinschaft der 
Notunterkunft zu minimieren und ein unterstützendes Umfeld für alle Bewohnerinnen und Bewohner zu schaffen. 

 

  

Abbildung 83: Bild 2 Grillaktion Grachtstraße 25/27 Abbildung 84: Bild 2 Grillaktion Grachtstraße 25/27 

 

Interkulturelle Woche 2023 

Die bundesweite Interkulturelle Woche findet seit 1975 jährlich Ende September statt. Sie wird unterstützt und 
mitgetragen von Kirchen, Kommunen, Wohlfahrtsverbänden, Gewerkschaften, Integrationsbeiräten und -beauf-
tragten, Vereinen, Bildungsträger*innen, Migrant*innenorganisationen, Religionsgemeinschaften und Initiativ-
gruppen. In fast 700 Städten und Gemeinden werden rund 5.000 Veranstaltungen durchgeführt. Die Interkultu-
relle Woche erstreckte sich dieses Jahr vom 25. September bis zum 01. Oktober. Das bundesweite Motto der 
Veranstaltungen lautete: #neueRäume. Das Jahr 2023 war stark geprägt durch den Krieg in der Ukraine und 
den u.a. daraus resultierenden steigenden Zahlen von geflüchteten Menschen. Auch die Arbeit des hiesigen 
Sozialamtes, insbesonder die Arbeit des Sozialen Dienstes des Sozialamtes, wurde zu einem großen Teil u.a. 
von dieser geopolitischen Krise geprägt. Der allgemeine soziale Dienst hatte sich aufgrund seines u.a. zentralen 
Engagements in der Integrations- und Geflüchtetenarbeit dazu entschlossen, stellvertretend für die Stadt E-
schweiler, aktiv an der Ausrichtung dieser Veranstaltung zu partizipieren. In diesem Zusammenhang wurden in 
Eschweiler in Zusammenarbeit mit der StädteRegion Aachen in unterschiedliche Veranstaltungen rund um Viel-
falt, Zusammenhalt und interkulturellen Austausch organisiert. Neben der Stadt Eschweiler haben ebenfalls 
zahlreiche Kooperationspartner (die Katholische Kirche in Eschweiler, das Jugendforum Eschweiler und die 
Gruppe "Mehr als Deutsch" im Ortsverband des Kinderschutzbunds Eschweiler) an der Interkulturellen Woche 
teilgenommen. Durch die vielfältigen Aktionen und Veranstaltungen wurden Räume geschaffen, die den Aus-
tausch, das gegenseitige Kennenlernen, neue Perspektiven und Debatten rund um das friedliche Zusammenle-
ben in kultureller und religiöser Vielfalt förderten: 

- Das Jugendforum hat im Jugendtreff "Check In" eine Aktion für die Besucherinnen und Besucher des 
Jugendtreffs organisiert. Im Rahmen dieser Aktion kamen Jugendliche zusammen, um über Themen 
zu sprechen, die ihnen während der Interkulturellen Woche besonders wichtig waren. Der Jugendtreff 
bot Raum für Gespräche zu aktuellen Migrations-, Integrations- und Rassismusdebatten, die die Ju-
gendlichen persönlich interessieren und/oder betreffen. 
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Abbildung 85: Bild 1 Impressionen vom Jugendtreff 2023 Abbildung 86: Bild 2 Impressionen vom Jugendtreff 2023 

 

- Die Katholische Kirche veranstaltet seit über einem Jahr jeden Mittwochnachmittag im Pastor-Zohren-
Haus das "Café Welcome". Dieses dient als Begegnungsort für geflüchtete Menschen aus verschiede-
nen Teilen der Welt und wird von ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern unterstützt. Auch im Rahmen 
der Interkulturellen Woche hat das "Café Welcome" seine Türen geöffnet und damit ein klares Signal 
für Zusammenhalt und interkulturellen Austausch gesetzt. 

- Vortrag: „Muslimische Spuren in deutscher Heimat“ mit anschließender Diskussionsrunde: 
Deutschland blickt auf eine langjährige Geschichte der Begegnung mit und Aufnahme von Muslimen 
zurück. Obwohl sie mittlerweile fest in Deutschland verwurzelt sind, bleibt ihre Integration aufgrund an-
haltender Diskussionen oft unzureichend sichtbar. Durch die Stärkung der Erinnerungskultur wird die 
Kluft zwischen der deutschen Geschichtserzählung und der Geschichte der Muslime in Deutschland 
und Europa geschlossen. 
Im Rahmen der Interkulturellen Woche haben wir uns auf die Erkundung von muslimischen Spuren in 
der deutschen Heimat begeben, um Gemeinsamkeiten und Zugehörigkeit erlebbar und diskutierbar zu 
machen. Das Projekt "Muslimische Spuren in deutscher Heimat" wurde vom Bundesministerium für 
Inneres, Bau und Heimat (BMI) gefördert und vom Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) 
betreut. 

- Die Gruppe "Mehr als Deutsch" hat sich ebenfalls an der kulturellen Woche beteiligt und hat im vergan-
genen Jahr im Rahmen der Interkulturellen Woche der Stadt Eschweiler gemeinsam mit allen, die sich 
für das harmonische Zusammenwachsen verschiedener Kulturen zu einem friedlichen Miteinander ein-
setzen, ein fröhliches Fest gefeiert. Dabei präsentierten die verschiedenen Kulturen ihre landestypi-
schen Speisen, während wir den Klang verschiedener Musikinstrumente und Gesänge genießen konn-
ten. Traditionelle Tänze bereicherten die Veranstaltung, wobei vor allem viele bereichernde Gespräche 
zwischen Deutschen und Gästen aus aller Welt das Fest abrundeten. 

 

- „Neue Räume durch Kunst erleben“ Malen auf Wasser - Ebru Workshop 
Der Ebru-Kunstworkshop, der von der Künstlerin Hilal Tepeyurt geleitet wurde, fand am 26.09.2023 in 
der Villa Faensen statt. Bei Ebru handelt es sich um eine osmanische Kunstform, bei der Kunstwerke 
durch Malen und Marmorieren auf Wasser entstehen. An der Aktion nahmen insgesamt 12 Teilneh-
mer*innen teil. 
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Abbildung 87: Bild 1 Impressionen vom Kunstworkshop Abbildung 88: Bild 2 Impressionen vom Kunstworkshop 

 

Stärkungspakt NRW für das Jahr 2023 

Angesichts steigender Ausgaben und einer verstärkten Inanspruchnahme stehen Einrichtungen der kommuna-
len sozialen Infrastruktur bis heute vor komplexen Herausforderungen. Zur Gewährleistung des Betriebs von 
Einrichtungen der sozialen Infrastruktur sowie zur Anpassung an die erhöhte Nachfrage, wurden der Stadt E-
schweiler Zuwendungen als sogenannte „Billigkeitsleistungen“ bewilligt. Die Landesregierung NRW hat auf Ba-
sis dieser Herausforderungen für Kommunen und ihre sozialen Einrichtungen im Rahmen des „Stärkungspakts 
Nordrhein-Westfalen – gemeinsam gegen Armut“ dieses Unterstützungsinstrument mit einem Gesamtvolumen 
i.H.v. 150 Millionen Euro bereitgestellt.  

Die Stadt Eschweiler hat neben eigenen Projekten einen Großteil der Mittel an soziale Träger und Vereine aus 
dem Stadtgebiet weitergeleitet. Dabei haben unter anderem die Eschweiler Tafel e.V., der Sozialdienst katholi-
scher Frauen, der Deutsche Kinderschutzbund Ortsverein Eschweiler, der Verein Generation Gemeinsam e.V. 
und viele weitere Vereine und Träger, Leistungen aus dem Stärkungspakt NRW erhalten. 

Eine beträchtliche Anzahl von Menschen, die infolge dieser Krisen den Weg zum Rathaus nicht mehr finden, 
stellt fest, dass der Gang dorthin eine zusätzliche Hürde darstellt. Infolgedessen bleiben sie mit ihren Problemen 
oft alleine zurück und suchen nicht mehr aktiv im Rathaus nach Hilfe. 

Zudem besteht ein erheblicher Bedarf an Beratung in den Unterkünften der Stadt. Aufgrund der hohen Anzahl 
von untergebrachten Menschen, darunter Wohnungslose und Flüchtlinge, fehlt es an geeigneten Räumlichkei-
ten, um diesen Beratungsbedarf angemessen zu decken. 

Es wurden wöchentliche Beratungs- und Versorgungsfahrten im Stadtgebiet sowie in den Not- und Asylunter-
künften durchgeführt. Im Rahmen dieser Fahrten wurden der Zielgruppe auch Getränke sowie Brötchen/Obst 
angeboten. Dies trug einerseits dazu bei, potenzielle Hürden bei der Inanspruchnahme von Beratungsangebo-
ten abzubauen. Andererseits entlastete dies insbesondere Menschen, die im Sommer und Winter besonders 
von den Witterungsverhältnissen betroffen waren. 

Die wöchentlichen Beratungstermine in den Quartieren wurden jeweils donnerstags von 16:00 bis 17:30 Uhr 
abgehalten. Parallel dazu fand montags von 14:00 bis 15:30 Uhr Beratung in der Unterkunft in der Severinstraße 
12-14 statt. Darüber hinaus gab es dienstags Beratung für die Bewohner*innen der Grachtstraße 25-27 von 
14:00 bis 15:30 Uhr und in der Grachtstraße 14-16 von 15:30 bis 17:00 Uhr. Die untergebrachten Menschen 
nahmen das Angebot gerne an und waren mit jeder Unterstützung, die sie von uns erhielten, zufrieden. 

Durch den Einsatz des Beratungsbusses wurde die soziale Beratung des allgemeinen Sozialen Dienstes direkt 
in die Quartiere und Unterkünfte gebracht. Dies trug dazu bei, die Qualität der Beratungsangebote in den Un-
terkünften zu verbessern. Dies diente der niedrigschwelligen Beratung zur Überwindung von gesundheitlichen, 
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sozialen und finanziellen Krisen sowie der Förderung der (sozialen) Integration, der Existenzsicherung und des 
Wohnungserhalts der Zielgruppe. 

 

  
Abbildung 89: Beratungsbus für die mobile Beratung Abbildung 90: Beratungsbus im Einsatz 

 

Weihnachtsaktion 

Im Jahr 2023 wurde durch die Finanzierung des Stärkungspakts (NRW) die Konzeption einer Weihnachtsaktion 
in den Unterkünften entwickelt. Die allgemeinen sozialen Dienste schlugen vor, zu Weihnachten Geschenke an 
alle Kinder in den Unterkünften zu verteilen und in Zusammenarbeit mit dem DRK eine Weihnachtsfeier in der 
Halle in Stolberg zu organisieren. 

Zusätzlich zu einem Geschenk erhielten die Kinder jeweils einen Gutschein im Wert von 20 € von einer Buch-
handlung, um Schul- oder sonstige benötigte Artikel zu erwerben. 

 

  
Abbildung 91: Geschenktüten für die Weihnachtsaktion Abbildung 92: Geschenke für die Weihnachtsaktion 

 

7.4. 502 / Mehrgenerationenberatung und Quartiersentwicklung Stadtmitte 

Die Villa Faensen - Haus der Begegnung - der Stadt Eschweiler versteht sich als Anlaufstelle für Seniorinnen 
und Senioren sowie deren Angehörige. Die Seniorenarbeit mit dem Bereich der Quartiersentwicklung und -
verbesserung setzt sich nunmehr seit über als 5 Jahren mit den Fragestellungen, Problemen aber auch den 
positiven Aspekten des „Älter werden“ im privaten als auch öffentlichen Raum auseinander. Als „Quartier- Zent-
rum“ zu benennen, bietet die „Villa Faensen - Haus der Begegnung“ nicht nur zahlreiche Angebote im Bereich 
von gesellschaftlichen, kulturellen und kulinarischen Angeboten, sondern stellen auch die speziellen Beratungs-
angebote und informativen Veranstaltungen eine tragende Säule der alltäglichen Arbeit mit den Menschen dar.  

Grundsätzlich kann man hier zwischen zwei Ebenen der alltäglichen Arbeit unterscheiden. Die eine Ebene be-
zieht sich auf den gesellschaftlichen und soziokulturellen Aspekt der täglichen Seniorenarbeit, die sich vornehm-
lich in den zahlreichen Aktivitäten, Veranstaltungen aber auch dem niederschwelligen Zusammenkommen und 
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beispielsweise dem gemeinsamen Einnehmen von Mahlzeiten äußert. Die zweite Ebene hingegen ist zu unter-
gliedern in die tägliche Verwaltungsarbeit, der Organisation und in besonderem Maße dem sozialdienstlichen 
Beratungsangebot. 

Neben der allgemeinen Seniorenberatung und den Sozialen Diensten sind zudem folgende Beratungsangebote 
des Ambulanten Hospizdienstes, des SoVD, „Frauen helfen Frauen“, „KoKoBe Koordinations-, Kontakt-, und 
Beratungsangebote für Menschen mit geistiger Behinderung e.V.“, „GeGe - Generationen Gemeinsam e.V.“ mit 
dem angegliederten neustrukturierten Nachbarschaftsdienst, dem Sozialen Betreuungsdienst „Selbstbestimmt 
Älter werden“ und dem Projekt „Bildungswerkstatt - Intergenerationelle Bildungsförderung für Kinder aus dem 
Quartier Eschweiler-West“ im Haus tätig. Zudem besteht eine Kooperation mit der „Alzheimer-Gesellschaft der 
StädteRegion Aachen e.V.“  

Zu den grundlegenden Angeboten der „Villa Faensen - Haus der Begegnung“ gehören beispielsweise aber auch 
noch unverändert das täglich angebotene Frühstück, Mittagessen sowie Kaffee und Kuchen zum Nachmittag. 
Die Besucher können im regelmäßigen Abstand an Veranstaltungen wie Bingo, Skat, Tanztee, Rehasport mit 
anschließendem Frühstück und vielen weiteren Aktivitäten teilnehmen. Dazu kommen die regelmäßigen Einzel-
veranstaltungen wie die alljährlichen Karnevalsfeiern, Frühlingsfeste, Sommerfeste, Oktoberfeste, Rock & Oldie-
Feten, Weihnachtsfeiern oder „Heiligabend nicht allein“ um hier nur einige exemplarisch zu nennen.  

Die „Villa Faensen - Haus der Begegnung“ ist zudem auch traditionell zentraler Anlaufpunkt für die diversen 
Informations-, Beratungs- sowie gesellschaftlich-kulturellen Veranstaltungen, die während der alljährlichen „Se-
niorenwochen“ stattfinden. Reiseveranstaltungen wie die alljährliche Fahrt in die französische Partnerstadt 
Wattrelos und dem dazugehörigen Empfang der Senioren aus Wattrelos in der „Villa Faensen - Haus der Be-
gegnung“ oder anderweitige Tagesausflüge mit dem Bus gelten mittlerweile ebenfalls zum festen Repertoire 
des Hauses. Auch im Bereich der Integration und Inklusion hat die „Villa Faensen - Haus der Begegnung“ in den 
vergangenen Jahren mit zahlreichen Aktionen und Veranstaltungen, vor allem in Kooperation mit dem Integra-
tionsrat der Stadt Eschweiler und beispielsweise der „KoKoBe e.V.“ mit ihrem wöchentlichen Inklusions-Café 
und ihrem Beratungsangebot, eine gemeinsame Anlaufstelle geschaffen und soll dies in Zukunft auch noch 
vermehrt anbieten.  

Zu den koordinierenden Verwaltungsaufgaben des Seniorenbeauftragten und des Quartiersentwicklers gehören 
neben den Beratungstätigkeiten im Sozialen Dienst u.a. auch die Vertretung in der Konferenz Alter & Pflege der 
StädteRegion Aachen, zahlreiche Arbeitskreise der StädteRegion Aachen als auch die Akquise von Fördermit-
teln für die stetige Ausweitung der Betätigungsfelder im Rahmen der Seniorenarbeit.  

Als Meilenstein der Arbeit der vergangenen Jahre kann exemplarisch die Gründung des Trägervereins „GeGe 
Generationen Gemeinsam e.V.“ genannt werden, der eine Fortführung und Verstetigung der im Vorfeld getätig-
ten projektbezogenen Quartiersentwicklung darstellt. Die Angliederung dieses Vereins an den Deutschen Pari-
tätischen Wohlfahrtsverband stellt eine der letzten Errungenschaften der Seniorenarbeit dar. Zudem stellt die 
Angliederung an das „Kuratorium Deutsche Altershilfe“ und die „BAGSO“ Bundesarbeitsgemeinschaft der Seni-
orenorganisationen e.V. Verstetigungen des bisher Erreichten dar.    

Es ist festzustellen, dass sich die Villa Faensen – Haus der Begegnung -  Marienstraße, trotz Pandemie und 
Überflutung, im vergangenen Jahr weiterhin als zentrale und etablierte Einrichtung der Seniorenarbeit einer 
großen Akzeptanz und Beliebtheit erfreute. Seine Angebotsstruktur stößt weiterhin auf positive Resonanz, die 
sich in den guten Besucherzahlen widerspiegelt. Daher werden der Ansatz und die Ausrichtung der Senioren-
arbeit als aktivierender und partizipativer Prozess, in dem sowohl bekannte und traditionelle Angebote fortge-
führt und gepflegt, als auch neue Aktivitäten und Angebote gemeinsam entwickelt, probiert und erfolgreich etab-
liert werden, beibehalten. 
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Abbildung 93: Diagramm Besucherstatistik Villa Faensen 2022 

 

 
Abbildung 94: Diagramm Besucherstatistik Villa Faensen 2023 
 

 

 
Abbildung 95: Diagramm regelmäßige Veranstaltungen Villa Faensen 2022 

01/2022 02/2022 03/2022 04/2022 05/2022 06/2022 07/2022 08/2022 09/2022 10/2022 11/2022 12/2022

Frühstück 130 75 103 100 52 38 105 41 121 83 97 56

Mittagessen 105 91 266 127 140 172 112 132 192 182 203 220

Nachmittag 101 120 254 138 163 151 134 169 306 104 221 185
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Abbildung 96: Diagramm regelmäßige Veranstaltungen Villa Faensen 2023 

 

 
Abbildung 97: Diagramm einmalige Veranstaltungen Villa Faensen 2022 

 
Abbildung 98: Diagramm einmalige Veranstaltungen Villa Faensen 2023 
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1.  Kenntnisgabe Sozial- und Seniorenausschuss öffentlich 05.09.2024 

 

2.  Kenntnisgabe Integrationsrat öffentlich 25.09.2024 

 
 

Flüchtlinge in Eschweiler;  
hier: Bericht zur aktuellen Situation 
 
Der Sachverhalt wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 

A 14-Rechnungsprüfungsamt 

 Gesehen    Vorgeprüft 

 

gez. Breuer  
 

Datum: 23.08.2024 

 

gez. Leonhardt gez. Duikers gez. Vogelheim 
 

1  2  3  4  

 zugestimmt  zugestimmt  zugestimmt  zugestimmt 

 zur Kenntnis genommen  zur Kenntnis genommen  zur Kenntnis genommen  zur Kenntnis genommen 

 abgelehnt  abgelehnt  abgelehnt  abgelehnt 

 zurückgestellt  zurückgestellt  zurückgestellt  zurückgestellt 

Abstimmungsergebnis Abstimmungsergebnis Abstimmungsergebnis Abstimmungsergebnis 

 einstimmig  einstimmig   einstimmig  einstimmig 

 ja 

 

 ja  ja 

 

 

 ja 

 nein 

 

 nein  nein 

 

 

 nein 

 Enthaltung 

 

 

 Enthaltung  Enthaltung  Enthaltung 

 
 
 



  Seite 2 von 2 

 

Sachverhalt: 
Der Bericht zur aktuellen Situation von Flüchtlingen in Eschweiler wird den politischen Fachgremien der Stadt 
Eschweiler regelmäßig zur Kenntnis gegeben. Der aktuelle Bericht über die Situation in Eschweiler ist als Anlage 
beigefügt und mit aktuellen Aussagen zur Unterbringungssituation ergänzt. 
 
 
 
Finanzielle Auswirkungen: 
Die erforderlichen Mittel wurden im Rahmen des Doppel-Haushaltes für die Jahre 2024 und 2025 berücksichtigt (s. 
VV 382/23). 
 
 
 
Personelle Auswirkungen: 
Die Vorbereitung der Maßnahmen erfolgt durch Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Hochbauamtes und des 
Amtes für Soziales, Senioren und Integration unter Beteiligung weiterer Fachämter und externer Planungsbüros. 
 
 
 
Anlagen: 
Bericht zur aktuellen Situation - Stand 22.08.2024 



 
Flüchtlinge in Eschweiler 

 Bericht zur aktuellen Situation (Stand 22.08.2024): 
 
Mit Stand 16.08.2024 werden der Stadt Eschweiler 803 Personen als zugewiesene Asylbewerber gemäß dem Gesetz 
über die Zuweisung und Aufnahme ausländischer Flüchtlinge (Flüchtlingsaufnahmegesetz – FlüAG NRW) anerkannt 
(= 84,97 % der Aufnahmequote, 142 Asylbewerber unter 100 %).  
 
Nach Wegfall des Dispenses aufgrund der Überflutungssituation im Jahr 2021 zum 30.09.2022 wurde mit der für die 
Koordination von Zuweisungen federführenden Bezirksregierung Arnsberg vereinbart, dass zur Ermöglichung einer 
kontrollierten Aufnahme der nun zuzuweisenden Personenanzahl vorerst ein wöchentliches Kontingent von maximal 
5 Personen in die Stadt Eschweiler zugewiesen wurde. Für den Monat Juni 2024 wurde eine komplette Aussetzung 
von Zuweisungen mit der Bezirksregierung vereinbart. 
Für die Monate Juli – September 2024 wurde ebenfalls eine maximale Zahl von fünf Zuweisungen pro Woche mit der 
BR Arnsberg vereinbart.  
 
Seit dem 01.01.2024 wurden bisher 140 Flüchtlinge nach Eschweiler zugewiesen. Bei dem „Königssteiner Schlüssel“-
Verfahren handelt es sich um ein planerisches Instrument, mit dem eine gleichmäßige Verteilung der ankommenden 
Flüchtlinge in der BRD erreicht werden soll. Anhand einer Formelberechnung wird somit ermittelt, welchen Prozentsatz 
an der Masse der zu verteilenden Flüchtlinge jede einzelne Kommune in der BRD aufzunehmen hat. 
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476 mit einem Schutzstatus durch das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) ausgestattete Personen (Asyl-
berechtige, durch die Genfer Flüchtlingskonvention Geschützte, Subsidiär Geschützte, durch Abschiebeverbot Ge-
schützte) wurden zur Wohnsitzauflage (§ 12a des Gesetzes über den Aufenthalt, die Erwerbstätigkeit und die Integra-
tion von Ausländern im Bundesgebiet – AufenthG) in Eschweiler verpflichtet (= 86,53 % der Aufnahmequote, 74 Per-
sonen unter 100 % – Stand 18.08.2024). Diese Personen haben aufgrund ihres Schutzstatus jedoch keinen Anspruch 
auf Leistungen nach dem AsylbLG, sondern erhalten SGB II-Leistungen, sofern Hilfebedürftigkeit vorliegt. 
 
Vor diesem Hintergrund ergeben sich aktuell folgende Quoten nach FlüAG und nach § 12a AufenthG: 

 
259 Personen standen mit Erhebungsstand zum 01.08.2024 im Leistungsbezug nach dem Asylbewerberleistungsge-
setz (AsylbLG). Für den zuletzt erstatteten Monat Juni 2024 erhielt die Stadt Eschweiler für 119 Personen über die 
sogenannte FlüAG-Kostenpauschale (= 875 Euro / Person / Monat) eine Erstattung durch das Land NRW. 159 Leis-
tungsberechtige im AsylbLG konnten im Meldemonat Juni nicht über die o.a. Erstattungsregelung mit dem Land abge-
rechnet werden.  
 

 
 

 
 
 

429

343
301 282 259

100
150
200
250
300
350
400
450

Personen im Leistungsbezug nach AsylbLG

119

159

Abrechnung FlüAG für Monat 06/2024

Abrechenbar

Nicht-Abrechenbar

85% 87%

15% 13%

60%

80%

100%

Aufnahme nach FlüAG Aufnahme nach § 12a AufenthG

Aufnahmequoten der Stadt Eschweiler

Aufgenommen Noch aufzunehmen



 
Aktuelle Situation zur Unterbringung von geflüchteten Personen 
 
Aktuell ist die Stadt Eschweiler verpflichtet noch 142 Personen gemäß dem Flüchtlingsaufnahmegesetz NRW (FlüAG 
NRW) aufzunehmen. Die Stadt Eschweiler verfolgt das Konzept der dezentralen Unterbringung. Über die Entwicklung 
der Standorte wurde laufend im Ausschuss berichtet (s. VV 075/24 und 136/24). 
 
Die Turnhallennutzung des BK Stolberg wurde, wie vorab mitgeteilt, auf Wunsch der StädteRegion Aachen und im 
Einvernehmen mit der Stadt Stolberg zum 31.07.2024 beendet, um die Halle für den Schulsport wieder bereitzustellen. 
Die Turnhalle wurde daher im Vorfeld sukzessive freigezogen.  
 
Die Inbetriebnahme des zweiten Bauabschnittes in der Hüttenstraße erfolgte zu Beginn des Monats Juli 2024. Hier 
wurden ca. 40-50 Unterbringungsplätze für wohnungslose und geflüchtete Personen geschaffen. Unter Berücksichti-
gung des geplanten Freizuges Grachtstraße stehen rund 30 Plätze für geflüchtete Personen (Familien) zur Verfügung, 
die bereits zum Teil bezogen wurden. Hier und in den Arbeiterunterkünften des Kraftwerks Weisweiler (Alleinstehende 
Geflüchtete) sind noch Restplätze vorhanden, die bei gleichbleibender reduzierter Zuweisung und in Abhängigkeit von 
Fluktuationsbewegungen eine Versorgung bis November sicherstellen und den Zeitraum bis zu Errichtung der beiden 
Standorte für Wohncontainer (mit jeweils max. 48 Plätzen) überbrücken sollten.  
 
Bezüglich der neuen Standorte in der Hölderlinstraße und der Franz-Liszt-Straße fand am 23.05.2024 im Ratssaal 
eine entsprechende Bürgerinformation statt. 
Am ursprünglich vereinbarten Termin des Aufbaus der Wohncontainer-Anlagen (14.08.) wurde dem Technischen Ge-
bäudemanagement durch das beauftragte Büro mitgeteilt, dass der Aufbau der Container-Anlagen, anders als zeitlich 
angekündigt, aufgrund betrieblicher Engpässe nicht erfolgen kann. Ein konkretes Aufstellungsdatum wurde von Seiten 
der Hersteller bis zum Zeitpunkt der Vorlagenerstellung (22.08.) nicht benannt, sodass auch nicht feststeht, ob es zu 
zeitlichen Verzögerungen der geplanten Inbetriebnahme im Herbst kommt. Das weitere Vorgehen wird aktuell geklärt 
und der dann aktuelle Sachstand in der Sitzung berichtet. Zur Überbrückung möglicher Verzögerungen entwickelt das 
Sozialamt aktuell mögliche Notfall-Szenarien (z.B. vorübergehende Überbelegung der bestehenden Unterkünfte). 
 
Es wird laufend im Ausschuss über den aktuellen Sachstand berichtet. 
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1.  Kenntnisgabe Integrationsrat öffentlich 25.09.2024 

 
 

Arbeitsmarktchancen für geflüchtete Menschen; 
hier: Broschüre der Bundesagentur für Arbeit 
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Sachverhalt: 
Durch die Bundesagentur für Arbeit wurde die Broschüre „Gemeinsam Zukunft gestalten – Arbeitsmarktchancen 
für geflüchtete Menschen“ zur Verfügung gestellt. Diese Broschüre ist als Anlage zu dieser Vorlage beigefügt. 
 
 
 
Finanzielle Auswirkungen: 
Keine finanziellen Auswirkungen. 
 
 
 
Personelle Auswirkungen: 
Keine personellen Auswirkungen. 
 
 
 
Anlagen: 
Broschüre - Arbeitsmarktchancen für geflüchtete Menschen 



Gemeinsam Zukunft gestalten – Arbeits-
marktchancen für geflüchtete Menschen
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Vorwort

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

der russische Überfall auf die Ukraine hat in Europa die 
größte Fluchtbewegung seit dem Zweiten Weltkrieg ausge-
löst. Allein in Deutschland haben wir mehr als eine Million 
Geflüchtete aus der Ukraine aufgenommen. Und auch aus 
anderen Ländern haben viele Menschen aufgrund der zahl-
reichen Krisen und Kriege in der Welt bei uns Schutz erhalten. 
Für Geflüchtete, die alle notwendigen Voraussetzungen erfül-
len, hat die Bundesregierung in den vergangenen Jahren zahl-
reiche Möglichkeiten geschaffen, damit sie schneller einen 
Arbeitsmarktzugang erhalten. Denn die berufliche Integration 
ist ein Schlüssel für die gesellschaftliche Teilhabe und ein 
eigenständiges Leben in unserem Land. 

Geflüchtete, die grundlegende Deutschkenntnisse im Integra-
tionskurs erworben haben, möchten wir durch gemeinsame 
Anstrengung mit dem Job-Turbo schneller in Arbeit bringen. 
Dabei haben wir auch aus den Erfahrungen früheren Migrati-
onsbewegungen gelernt. Wer einen Integrationskurs absolviert 
hat, soll so schnell wie möglich Arbeitserfahrung sammeln 
und sinnvoll weiterqualifiziert werden. Denn eine Integration 
in den Arbeitsmarkt trägt dazu bei, dass Menschen selbst für 
ihren Lebensunterhalt sorgen und auch der Arbeits- und 
Fachkräftebedarf in Deutschland gesichert wird. Das stärkt 
nicht nur die Wirtschaft, sondern fördert auch die soziale Inte
gration. Die Integration in den Arbeitsmarkt ist allerdings kein 
Selbstläufer. Integration ist eine Gemeinschaftsaufgabe. 
Neben den Arbeitsagenturen und Jobcentern sind auch die 

Unternehmen, die Verbände, die Kammern, die Gewerkschaf-
ten, die Kommunen und Länder sowie Beratungseinrichtungen 
und Migrantenorganisationen gefragt, damit die Integration in 
den deutschen Arbeitsmarkt gelingen kann. 

Geflüchtete Menschen bringen oft Qualifikationen oder Arbeits-
erfahrungen aus ihrem Heimatland mit. Wichtig ist, diese Po-
tenziale jetzt schnellstmöglich im Arbeitsalltag einzusetzen. 
So können die Menschen ihre fachlichen Kompetenzen im 
Unternehmen einbringen, gleichzeitig ihre beruflichen Sprach-
kenntnisse in Berufssprachkursen ausbauen sowie eine ge-
gebenenfalls erforderliche berufliche Anerkennung berufsbe-
gleitend vorantreiben. Die Unternehmen, die Geflüchtete 
einstellen, können durch unterschiedliche Förderangebote 
unterstützt werden. 

Die Arbeitsmarktintegration von geflüchteten Menschen bietet 
Chancen für unsere Gesellschaft und wir sind der festen 
Überzeugung, dass wir diesen Weg gemeinsam erfolgreich 
gehen werden. In dieser Broschüre möchten wir Ihnen an-
hand einiger praktischer Beispiele zeigen, wie eine Integration 
in den Arbeitsmarkt gemeinsam im Schulterschluss von Un-
ternehmen, Arbeitsagenturen, Jobcentern, Geflüchteten und 
den Communities gelingen kann. Zum Wohl der Menschen 
und der Gesellschaft.

Viel Freude beim Lesen!

Nancy Faeser
Bundesministerin des  
Innern und für Heimat

Dr. Hans-Eckhard Sommer
Präsident des 

Bundesamtes für Migration 
und Flüchtlinge

Karl-Sebastian Schulte
Geschäftsführer des  

Zentralverbandes des  
Deutschen Handwerks (ZDH)

Dr. Achim Dercks
Stellv. Hauptgeschäftsführer 

Deutsche Industrie- und 
Handelskammer (DIHK)

Steffen Kampeter 
Hauptgeschäftsführer der  

Bundesvereinigung der Deutschen 
Arbeitgeberverbände (BDA)

Daniel Terzenbach 
Sonderbeauftragter zur Arbeits
marktintegration von Geflüchteten 

und Vorstand Regionen der 
Bundesagentur für Arbeit

Tanja Gönner
Hauptgeschäftsführerin des 

Bundesverbands der  
Deutschen Industrie (BDI)

Hubertus Heil
Bundesminister für 
Arbeit und Soziales
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Der Job-Turbo und die drei Phasen der Integration – 
Chancen gemeinsam gestalten und nutzen

Durch den Job-Turbo werden Geflüchtete entlang des 3-Phasen-Modells 
schneller, besser und nachhaltiger in eine stabile Beschäftigung gebracht.

Orientierung und grund-
legender Deutscherwerb

• Ankommen, Orientierung  
 und frühzeitiger 
 Spracherwerb

• Fachkräfte und Experten, 
 die auch ohne Deutsch-  
 kenntnisse arbeiten können 
 (z. B. im IT-Bereich), werden  
 sofort vermittelt

Arbeiten und Qualifizierung 
in Beschäftigung

• Einstieg in den Ausbildungs-  
 und Arbeitsmarkt, ggf. durch  
 berufsbegleitende (Sprach-)  
 Fördermöglichkeiten

• Angebot von Förder- und  
 Aktivierungsangeboten

• Bewerbertage, Praktika und  
 die Möglichkeit zur Probearbeit

• Werden Absprachen nicht  
 eingehalten, werden 
 notwendige Bausteine für eine  
 Integration verbindlich   
 eingefordert; bei Pflicht-
 verletzungen greift das   
 Leistungsminderungssystem  
 des SGB II

Beschäftigung stabilisieren 
und ausbauen

• Aufbauend auf ersten   
 Erfahrungen mit dem   
 deutschen Arbeitsmarkt   
 Weiterentwicklung von   
 Fachkräften und Stabili-
 sierung der Beschäftigung

• Nutzung bestehender   
 Förderinstrumentarien   
 (Arbeitgeberleistungen,   
 Förderung von Beschäftigten)

Ansatz des Job-Turbos insbesondere am Übergang von Phase 1 zu Phase 2.

PHASE 1

PHASE 2 PHASE 3
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Erste Phase: Orientierung und 
grundlegender Deutscherwerb

In der ersten Phase geht es um Ankommen, Orientierung 
und einen grundlegenden frühen Deutscherwerb. Dafür neh-
men die Geflüchteten an einem Integrationskurs des Bundes-
amtes für Migration und Flüchtlinge teil. Das ist für die Mehr-
heit die erste Voraussetzung für bessere Chancen auf dem 
Arbeitsmarkt. Fachkräfte und Experten, die auch ohne um-
fassende Deutschkenntnisse arbeiten können, wie zum Bei-
spiel im IT-Bereich, vermitteln wir auch sofort. Für die meisten 
gilt aber: Der Erwerb von Kenntnissen der deutschen Spra-
che über einen Integrationskurs ist der Grundstein.

Zweite Phase: Arbeiten und Qualifizieren 
in Beschäftigung

In der zweiten Phase geht es darum, einen schnellen und 
nachhaltigen Einstieg in den Arbeitsmarkt zu finden. Die Arbeit 
steht im Fokus, damit Wissen und Berufserfahrung nicht ver-
loren gehen. Damit erste Arbeitserfahrung in Deutschland 
gesammelt werden kann, vermitteln die Arbeitsagenturen und 
Jobcenter dabei grundsätzlich ab dem Sprachniveau B1 oder 
A2. Die Unternehmen und die Geflüchteten können über ver-
schiedene Formate wie etwa Bewerbertage, Praktika oder 
Probearbeit zusammenkommen. Darüber hinaus unterstützt 
die Bundesagentur für Arbeit sowohl die Unternehmen als 
auch die Geflüchteten mit weiteren verschiedenen Förder
angeboten.

Werden von den betreffenden Arbeitsuchenden Absprachen 
nicht eingehalten, können die notwendigen Bausteine für eine 
Integration verbindlich eingefordert werden. Bei Pflichtverlet-
zungen greifen die Regelungen zu Leistungsminderungen.

Dritte Phase: Beschäftigung stabilisieren 
und ausbauen

In der dritten Phase wird es darum gehen, die Menschen, die 
bereits Erfahrungen auf dem deutschen Arbeitsmarkt gemacht 
haben, sinnvoll zu Fachkräften weiterzuentwickeln und damit 
eine nachhaltige und qualifikationsadäquate Beschäftigung 
zu ermöglichen. Auch hier kann die Bundesagentur für Arbeit 
über Weiterbildungen und Zuschüsse sowohl die Betriebe 
als auch Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer unterstützen.

Der typische Integrationsverlauf von geflüch-
teten Menschen mit Bürgergeldbezug in 
Deutschland kann in drei Phasen unterteilt 
werden. Die Bundesregierung hat Daniel 
Terzenbach als Sonderbeauftragten für die 
Arbeitsmarktintegration von geflüchteten 
Menschen berufen, mit dem Ziel, Geflüchtete 
schneller in den Arbeitsmarkt zu integrieren. 
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Gesetzliche Rahmenbedingungen – 
Aufenthaltsstatus und Arbeitsmarktzugang

Der Job-Turbo richtet sich an arbeitslose und arbeitsuchende 
Geflüchtete, die Bürgergeld beziehen und damit Arbeitsmarkt-
zugang haben. Bei Rückfragen steht Ihnen Ihr Jobcenter und 
die Arbeitsagentur vor Ort zur Verfügung.

Unabhängig vom Job-Turbo haben Schutzberechtigte, Asyl-
bewerber und Geduldete einen unterschiedlichen Rechtsstatus. 
Von ihm hängt ab, wann und unter welchen Bedingungen sie 
beschäftigt werden können. 

Der Begriff des Schutzberechtigten umfasst Asylberechtigte, 
Flüchtlinge nach der Genfer Flüchtlingskonvention und sub-
sidiär Schutzberechtigte. Ukrainische Staatsangehörige, die 
vor der militärischen Invasion Russlands aus der Ukraine 
vertrieben worden sind, erhalten durch Anwendung einer 
entsprechenden EU-Richtlinie ebenfalls Schutz in Deutsch-
land und müssen hierfür kein Asylverfahren durchlaufen.

Diese Schutzberechtigten können Sie sofort einstellen, sie 
haben unbegrenzten Zugang zum Arbeitsmarkt und können 
jede Erwerbstätigkeit ausüben. Einer Erlaubnis durch die 
Ausländerbehörde bedarf es nicht. Die Zustimmung durch 
die Bundesagentur für Arbeit ist nicht erforderlich. Sie müssen 
sich auch keine Sorgen machen, dass die Beschäftigung be-
endet werden muss, wenn die Gültigkeitsdauer der von Ge-
setzes wegen zu befristenden Aufenthaltserlaubnis abläuft. 
Wenn Sie mit der Person einen Ausbildungs- oder Arbeits-
vertrag abschließen, kann die Person in Ihrem Betrieb grund-
sätzlich weiter arbeiten, solange der Vertrag besteht.

Bei Asylbewerberinnen bzw. Asylbewerbern und Geduldeten 
ist der Arbeitsmarktzugang differenzierter geregelt. Für diese 
gilt vor einer Beschäftigungsaufnahme eine Wartezeit von drei 
Monaten, sofern die geflüchteten Menschen außerhalb von 
Aufnahmeeinrichtungen leben, und bis maximal 6 Monate, 
wenn sie in Aufnahmeeinrichtungen leben (Beschäftigungs-
verbot). Die Fristen beginnen jeweils von dem Zeitpunkt an, 
in dem sich die ausländische Person erlaubt, geduldet oder 
gestattet im Bundesgebiet aufhält. Sofern Unklarheit besteht, 
ob die Beschäftigungsverbote noch gelten, kann die Ausländer-
behörde kontaktiert werden.

Nach Ablauf der Wartezeit steht Asylbewerberinnen bzw. Asyl-
bewerbern und Geduldeten die Aufnahme einer Arbeit oder 
Ausbildung offen, sie benötigen jedoch eine Erlaubnis durch 
die Ausländerbehörde im Einzelfall. Sie müssen hierfür bei 
der Ausländerbehörde einen Antrag stellen und ein konkretes 
Arbeits- bzw. Ausbildungsplatzangebot vorlegen. Auch der 
Arbeitgeber kann diesen Antrag stellen, wenn eine Vollmacht 
vorliegt. Vor der Erlaubnis zur Beschäftigung muss die Aus-
länderbehörde die Zustimmung der Bundesagentur für Arbeit 
einholen (dies gilt nicht für staatlich anerkannte Ausbildungs-
berufe). 

Nach vier Jahren Aufenthalt in Deutschland kann die Ausländer-
behörde ohne Zustimmung der Bundesagentur für Arbeit über 
die Erteilung einer Erlaubnis zur Ausübung einer Beschäftigung 
entscheiden.

Für Ihre eigene Personalplanung bedeutet das: Wenn Sie mit der geflüchteten Person einen Ausbildungs- oder Arbeitsver-
trag abschließen, ist der Aufenthaltsstatus grundsätzlich gesichert, solange der Ausbildungs- und Arbeitsvertrag besteht.   
Für Einzelfragen und zur Klärung von Sonderfällen wenden Sie sich gerne an Ihr Jobcenter bzw. die Arbeitsagentur vor Ort.

Good to know
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„Der Anfang war hart, aber es hat 
sich gelohnt!“ – mit Beharrlichkeit und 
Engagement zu einer nachhaltigen 
Integration

Mein Name ist Mohammad Al Kadri, ich bin 35 Jahre alt, ich 
komme aus Syrien und dort habe ich eine Ausbildung zum 
Maler und später zum Koch gemacht. Mit 22 Jahren flüchtete 
ich aufgrund des Krieges aus meinem Heimatland nach Libyen. 
Zwei Jahre und sieben Monate verbrachte ich dort und arbei-
tete als Koch.

Mein Weg nach Deutschland ging über Italien und Österreich 
nach München und dauerte 15 Tage.

Nach meiner Ankunft in Deutschland meldete ich mich beim 
Jobcenter Ebersberg, wo mich eine Beraterin über die Deut-
sche Post als Arbeitgeberin informierte. Da ich zu dieser Zeit 
noch an einem Sprachkurs teilnahm, bot sich eine Stelle als 
Be- und Entlader in Teilzeit an.

So begann ich am 1. Februar 2016 und machte im Verlauf 
meiner Zeit als Be- und Entlader meinen Staplerführerschein, 
verbesserte meine Sprachkenntnisse und freundete mich hier 
auch mit meinen Kollegen an. Am 1. Oktober 2017 wurde mir 
von der Personalabteilung ein unbefristeter Arbeitsvertrag an-
geboten und seit Oktober 2020 bin ich vollzeitbeschäftigt.

Zwischen vielen Kollegen und mir sind echte Freundschaften 
entstanden. Mein damaliger Schichtleiter hat mir zum Beispiel 
beim Suchen einer Wohnung geholfen und mich 2019 zu-
nächst als Gruppenführer und 2021 als Aufsicht empfohlen. 

Mutmacher

Seit August 2023 bin ich im Personalbüro als Recruiter und 
Personaleinsetzer tätig. Meine Chefin lässt mich viel Neues 
lernen, ich werde immer wieder gefördert und gefordert, was 
mich sehr glücklich macht, denn ich möchte mich immer wei-
terentwickeln und irgendwann Sachbearbeiter werden. Ich bin 
Ansprechpartner für unsere arabischen Bewerber und Mitar-
beiter und übersetze bei Verständigungsschwierigkeiten. Ich 
war in jedem Team bisher sehr gerne, bin nach wie vor moti-
viert und stolz, bei der Deutschen Post angestellt zu sein. Zu 
guter Letzt möchte ich der Dame vom Jobcenter danken, dass 
sie mir damals die Post vorgeschlagen hat, der Anfang war 
zwar hart, aber es hat sich gelohnt.
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Förder- und Unterstützungsmöglichkeiten für 
Unternehmen
Der Job-Turbo erfährt breite Unterstützung durch die Wirtschaft. In einer gemeinsamen Erklärung vom 
20. November 2023 mit Bundesminister Hubertus Heil haben die BA, die Spitzenverbände der Wirtschaft, 
Gewerkschaften, Unternehmen und die kommunalen Spitzenverbände den Job-Turbo uneingeschränkt 
begrüßt und ihre Bereitschaft erklärt, aktiv an dessen Umsetzung mitzuwirken. Die Unternehmen und die 
dazugehörigen Strukturen wie Verbände, Gewerkschaften und Arbeitgebernetzwerke stellen einen 
grundlegenden Pfeiler bei der Umsetzung des Job-Turbos dar. Der Bedarf von Arbeits- und Fachkräften 
am deutschen Arbeitsmarkt ist hoch. Zur Entwicklung und Stärkung der Wirtschaft ist es unabdingbar, 
alle Ressourcen, die zur Verfügung stehen, zu nutzen und gewinnbringend einzusetzen.

Wir stehen Unternehmen zur Seite: 
Fördermöglichkeiten der Bundes
agentur für Arbeit

Wenn Sie geflüchtete Menschen beschäftigen wollen, kann 
die Bundesagentur für Arbeit Sie dabei unterstützen. Die 
Bundesagentur für Arbeit hat eine Vielzahl an Möglichkeiten 
für Unternehmen, die Geflüchtete ausbilden, einstellen oder 
weiterbilden möchten. Gemeinsam mit dem Arbeitgeber-
Service der Agenturen für Arbeit vor Ort können Sie die unter-
schiedlichen Fördermöglichkeiten und -voraussetzungen 
besprechen, die im Übrigen auch für alle nicht geflüchteten 
Menschen zur Verfügung stehen.

Förderinstrumente im Überblick

MASSNAHME BEI EINEM ARBEITGEBER 

Bewerberinnen und Bewerber bekommen einen umfassenden 
praktischen Einblick in Unternehmen, ähnlich wie bei einer 
Probearbeit. Die Dauer beträgt normalerweise einige Tage, 
kann jedoch soweit notwendig bis zu sechs beziehungsweise 
zwölf Wochen gefördert werden. In dieser Zeit erhalten die 
Bewerberinnen und Bewerber zur finanziellen Absicherung 
weiter Bürgergeld beziehungsweise Arbeitslosengeld, sofern 
sie grundsätzlich Anspruch darauf haben. Zusätzlich entste-
hende Kosten, wie zum Beispiel Fahrtkosten, können auf 
Antrag übernommen werden. Da es sich um kein Arbeitsver-
hältnis handelt, erhalten sie somit während der Teilnahme 
kein Entgelt vom Arbeitgeber.

EINGLIEDERUNGSZUSCHUSS

Bei dem Eingliederungszuschuss handelt es sich um eine 
finanzielle Unterstützung für Unternehmen, die Menschen 
mit erhöhtem Einarbeitungsbedarf einstellen möchten. Um 
die Eingliederung dieser Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu 
erleichtern, kann ein Teil der Lohnkosten übernommen werden. 
Für Ältere und Menschen mit Behinderungen und schwerbe-
hinderte Menschen können Sie längere und höhere Zuschüsse 
erhalten.

DEUTSCHSPRACHFÖRDERUNG 

Die Jobcenter und Arbeitsagenturen können Sie bei der Suche 
nach passenden, vom Bundesamt für Migration und Flücht-
linge angebotenen Integrations- und Berufssprachkursen unter-
stützen. Spezielle Kurse helfen Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmern, genau die Deutschkenntnisse zu verbessern, die 
sie an ihrem konkreten Arbeitsplatz brauchen.

WEITERBILDUNG WÄHREND DER BESCHÄFTIGUNG

Die Bundesagentur für Arbeit kann die Weiterbildung Ihrer 
Beschäftigten fördern. Der Weiterbildungszuschuss für die 
Lehrgangskosten beträgt zwischen 15 und 100 Prozent und 
für das Arbeitsentgelt zwischen 25 und 100 Prozent während 
der Weiterbildung.
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LEISTUNGEN ZUR TEILHABE AM ARBEITSLEBEN

Im Rahmen von Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben steht 
ein breites Förderspektrum für Menschen mit Behinderungen 
zur Verfügung. Gefördert werden können beispielsweise be-
hinderungsgerechte Arbeitsplatzausstattungen oder eine per-
sönliche Assistenz.

Wir unterstützen Unternehmen auch weiterhin 
tatkräftig bei der Ausbildung

EINSTIEGSQUALIFIZIERUNG FÜR JUGENDLICHE 

Eine Einstiegsqualifizierung ist ein sozialversicherungspflich-
tiges Langzeitpraktikum. Die Bundesagentur für Arbeit oder die 
Jobcenter fördern sie durch einen Zuschuss zur Praktikums-
vergütung und eine Pauschale für die Beiträge zur Sozialver-
sicherung. Arbeitgeber lernen durch die Einstiegsqualifizierung 

Sie erreichen unseren Arbeitgeber-Service:
•	 persönlich in den 156 regionalen Agenturen für Arbeit
•	 über die Internetadresse www.arbeitsagentur.de/unternehmen/arbeitgeber-service
•	 telefonisch unter 0800 4 555520 (gebührenfrei)

Arbeitgeber-Service der Bundesagentur für Arbeit 

potenzielle Auszubildende kennen. Gleichzeitig unterstützen 
sie benachteiligte Jugendliche und junge Erwachsene auf 
dem Weg ins Berufsleben: Die jungen Menschen lernen die 
entsprechenden Ausbildungsinhalte kennen, können ihre Fähig-
keiten unter Beweis stellen und ihre Potenziale entdecken.

ASSISTIERTE AUSBILDUNG

Die Assistierte Ausbildung hilft jungen Menschen, eine Aus-
bildung zu finden und abzuschließen. Dazu stellt die Bundes-
agentur für Arbeit Unternehmen und Auszubildenden eine 
Ausbildungsbegleiterin oder einen Ausbildungsbegleiter als 
feste Ansprechperson zur Seite. Vor und während der Ausbil-
dung oder Einstiegsqualifizierung koordiniert diese den Unter-
stützungsbedarf. Das Unterstützungsangebot beinhaltet ins-
besondere Stütz- und Förderunterricht, Prüfungsvorbereitung, 
sozialpädagogische Begleitung, Vermittlung in Konfliktsitua-
tionen etc.

http://www.arbeitsagentur.de/unternehmen/arbeitgeber-service
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Wir fördern Spracherwerb vor und 
während der Beschäftigung – die 
Deutschsprachförderung des Bundes-
amtes für Migration und Flüchtlinge 

Die Jobcenter und Arbeitsagenturen können Sie bei der 
Suche nach passenden, vom Bundesamt für Migration und 
Flüchtlinge angebotenen Integrations- und Berufssprach-
kursen unterstützen. 

Integrationskurse

Der Integrationskurs besteht aus einem Sprachkurs und einem 
Orientierungskurs. 

Im Sprachkurs erlernen die Teilnehmenden die deutsche 
Sprache mit dem Ziel B1 des Gemeinsamen Europäischen 
Referenzrahmens. Dabei werden wichtige Themen aus dem 
alltäglichen Leben behandelt wie zum Beispiel Beruf und Er-
ziehung. Der Sprachkurs schließt mit der Prüfung „Deutsch-
Test für Zuwanderer“ (DTZ) ab. Im Orientierungskurs erlan-
gen die Teilnehmenden Kenntnisse zur Rechtsordnung, 
Geschichte und zur Kultur Deutschlands. 

•	 Berlin, Brandenburg, Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen: BSK.Berlin@bamf.bund.de 
•	 Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz, Saarland: BSK.Stuttgart@bamf.bund.de 
•	 Bayern, Nürnberg: BSK.Nuernberg@bamf.bund.de  
•	 Bremen, Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen, Schleswig-Holstein: BSK.Hamburg@bamf.bund.de 
•	 Hessen, Nordrhein-Westfalen: BSK.Koeln@bamf.bund.de 

Bei Interesse an den Berufssprachkursen wenden Sie sich an den für das 
jeweilige Bundesland zuständigen Hauptstandort

Deutsche Sprachkenntnisse
Deutsch ist der erste wichtige Schritt der Integration – in den Alltag und ins Berufsleben. Mit dem 
Job-Turbo sollen Geflüchtete verstärkt bereits mit grundlegenden Deutschkenntnissen in Arbeit vermittelt 
werden. Die Intensivierung der Sprachkenntnisse verlagert sich dadurch verstärkt auf Zeiten nach Auf-
nahme einer Beschäftigung.

Berufssprachkurse

Die Berufssprachkurse bereiten auf den Arbeitsmarkt vor. Sie 
bieten:

•	 Berufsfeldübergreifende Kurse mit den Zielsprachniveaus 
A2, B1, B2, C1 und C2, die Sprachkompetenzen für Arbeit-
suche, Arbeitsalltag, Aus- und Weiterbildung vermitteln.

•	 Fachspezifische Kurse. Diese vermitteln fachliche Inhalte 
und berufsspezifische Sprachkompetenzen, auch speziell 
für Auszubildende. 

•	 NEU: Job-Berufssprachkurse speziell für Beschäftigte und 
Unternehmen. Sie werden auf den konkreten Arbeitsplatz 
ausgerichtet, enthalten ein individuelles Sprachcoaching, 
sind kurz und können direkt in den Betrieben stattfinden. 

•	 Berufssprachkurse zur Anerkennung ausländischer Berufs-
qualifikationen für akademische Heilberufe und Gesundheits-
fachberufe. 

Berufssprachkurse sind grundsätzlich kostenlos, auch für 
geringverdienende Beschäftigte. Beschäftigte mit erhöhtem 
Einkommen haben einen Kostenbeitrag zu leisten (ca. 300 –  
1.300 Euro abhängig von der Kurslänge), Arbeitgeber können 
diesen Beitrag übernehmen.

Weitergehende Informationen finden Sie hier:  
www.bamf.de/BSK-Arten

mailto:BSK.Berlin%40bamf.bund.de?subject=
mailto:BSK.Stuttgart%40bamf.bund.de?subject=
mailto:BSK.Nuernberg%40bamf.bund.de?subject=
mailto:BSK.Hamburg%40bamf.bund.de?subject=
mailto:BSK.Koeln%40bamf.bund.de?subject=
http://www.bamf.de/BSK-Arten
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Unterstützungsangebote für geflüchtete Menschen

(Nicht staatliche) Informationsangebote 
und Beratungsstellen für geflüchtete 
Menschen und Arbeitgeberinnen bzw. 
Arbeitgeber – gemeinsam im Sinne der 
Geflüchteten und einer nachhaltigen 
Integration

Menschen, die aus ihrem Heimatland fliehen mussten und in 
Deutschland ein neues Leben beginnen, stehen zunächst vor 
ganz unterschiedlichen Herausforderungen und sind auf Un-
terstützung angewiesen. Der Staat kümmert sich in erster Linie 
um die Unterbringung und um die grundsätzliche Versorgung 
der Menschen und ihrer Familien. Eine wichtige Rolle spielen 
aber auch die zahlreichen Organisationen, die Geflüchteten 
wie Arbeitgebern mit Rat und Tat und voller Engagement zur 
Seite stehen. Sie unterstützen beispielsweise in rechtlichen 
und sozialen Fragen rund um Wohnen, Familienzusammen-
führung, Schule und Aufenthalt oder bieten ein breites Bildungs- 
und Freizeitangebot an.

Die Einbindung von Interessenvertretungen von Geflüchteten 
und Migrantenorganisationen ist deshalb nicht nur zur Förde-
rung der gesellschaftlichen Teilhabe bedeutend, sondern 
auch im Prozess der Integration in den Ausbildungs- und Ar-
beitsmarkt. Sie stellen sicher, dass die Anliegen, Bedürfnisse 
und Herausforderungen der Geflüchteten angemessen be-
rücksichtigt werden und in Entscheidungsprozesse einfließen. 
Interessenvertretungen können von lokalen Initiativen, Verei-
nen und Verbänden bis zu internationalen NGOs oder der 
Kirche reichen.

Weiterführende Tipps

MEHRSPRACHIGE ONLINE-INFORMATIONSANGEBOTE

„Handbook Germany : Together“ bietet auf der Info-Plattform 
www.handbookgermany.de in Texten, Videos und Podcasts 
Informationen zum Leben in Deutschland für Drittstaatsange-
hörige. In den neun Sprachen Deutsch, Englisch, Arabisch, 
Farsi, Türkisch, Französisch, Pashto, Russisch und Ukrainisch 
wird zu verschiedenen Themenbereichen wie Beschäftigung, 
Ausbildung, Aufenthaltsrecht, Wohnung und Gesundheit sowie 
zu Kita und Studium informiert. Über die Community-Plattform 
„Together in Germany“ (together-in-germany.de) können 

im mehrsprachigen Forum anonym darüber hinausgehende 
Fragen gestellt werden. Diese werden vom Expertinnen-/
Experten-Team beantwortet. Angebote zu Unterstützung 
und Beratung vor Ort lassen sich mit der Suchmaschine  
(www.handbookgermany.de/de/local-information) finden. 

Ergänzt wird das Angebot durch Informationen auf verschie-
denen Social-Media-Kanälen. Das Angebot von „Handbook 
Germany : Together“ ist ein Projekt des Asyl-, Migrations- und 
Integrationsfonds (AMIF) der Europäischen Union und wird 
kofinanziert von der Beauftragten der Bundesregierung für 
Migration, Flüchtlinge und Integration sowie der Beauftragten 
der Bundesregierung für Antirassismus und dem Bundesmi-
nisterium des Innern und für Heimat.

FÜR DIE SUCHE NACH BERATUNGSSTELLEN IN IHRER 
NÄHE

Zur Stärkung der Beratungsstrukturen im Bereich Flucht und 
Migration hat der Informationsverbund Asyl und Migration e. V. 
mit Unterstützung des UNHCR (Flüchtlingskommissariat der 
Vereinten Nationen) eine Online-Datenbank aufgebaut. Hier 
können die Nutzerinnen und Nutzer das bundesweite Angebot 
an Beratungsstellen im Bereich Asyl und Migration auf ihre 
Bedürfnisse abgestimmt durchsuchen. Damit erleichtern wir 
den Zugang zu Beratungsstellen.

Suche nach lokalen Beratungsangeboten zu Flucht & Migration: 
adressen.asyl.net

FÜR DIE SUCHE NACH MIGRATIONSBERATUNGEN UND 
INTEGRATIONSKURSPLÄTZEN IN IHRER NÄHE

Auf den Websites der Bundesverbände der Migrationsbera-
tung für erwachsene Zugewanderte (MBE) und der Seite des 
Bundesamtes für Migration und Flüchtlinge (BAMF) können 
Sie nach Migrationsberatungsstellen in Ihrer Nähe suchen. 
Über das BAMF-Navi können Sie zudem nach Integrations-
kursplätzen suchen.

www.migrationsberatung.org

bamf-navi.bamf.de/de/Themen/Migrationsberatung  
 
www.bamf.de/DE/Themen/Integration/Zugewanderte 
Teilnehmende/BeratungErwachsene/beratung- 
erwachsene-node.html 

http://www.handbookgermany.de
http://together-in-germany.de
https://handbookgermany.de/de/local-information
https://adressen.asyl.net/
http://www.migrationsberatung.org
https://bamf-navi.bamf.de/de/Themen/Migrationsberatung
http://www.bamf.de/DE/Themen/Integration/ZugewanderteTeilnehmende/BeratungErwachsene/beratung-erwachsene-node.html
http://www.bamf.de/DE/Themen/Integration/ZugewanderteTeilnehmende/BeratungErwachsene/beratung-erwachsene-node.html
http://www.bamf.de/DE/Themen/Integration/ZugewanderteTeilnehmende/BeratungErwachsene/beratung-erwachsene-node.html
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MIGRANTENORGANISATIONEN IN IHRER NÄHE

Wenn Sie wissen möchten, welche Migrantenorganisationen es 
in Ihrer Nähe gibt oder wie Sie in einer Migrantenorganisation 
aktiv werden können, kann Ihnen der lokale Integrations- be-
ziehungsweise Ausländerrat, die oder der Integrationsbeauf-
tragte in Ihrer Gemeinde oder die Migrationsberatung für er-
wachsene Zuwanderer weiterhelfen

MIGRATIONSBERATUNGEN (MBE) IN IHRER NÄHE

Wie finde ich Arbeit? Wo kann ich Deutsch lernen? Wie finde 
ich eine Wohnung? Wer hilft mir während der Schwanger-
schaft? Zu welchen Ärztinnen und Ärzten kann ich gehen? 
Wo gibt es ein Betreuungsangebot für meine Kinder? Die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Migrationsberatung helfen, 
Probleme zu lösen – schnell und unbürokratisch. Sie unter-
stützen ab dem ersten Tag in Deutschland und wissen Rat 
bei Fragen. Die Beraterinnen und Berater verstehen meistens 
auch die Sprache des Herkunftslandes und sind mit Problemen 
und Herausforderungen vertraut, die sich beim Einleben in 
Deutschland ergeben können. Nach einem persönlichen Ge-
spräch entwickeln sie einen gemeinsamen Plan, der hilft, sich 
schnell im Alltag in Deutschland zurechtzufinden. Migrations-
beratungsstellen gibt es in vielen Städten in Deutschland. 
Folgende Organisationen bieten eine kostenlose Migrations-
beratung an:

•	 Arbeiterwohlfahrt

•	 Deutscher Caritasverband

•	 Diakonisches Werk der Evangelischen Kirchen in 
Deutschland

•	 Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband

•	 Deutsches Rotes Kreuz

•	 Zentralwohlfahrtsstelle der Juden in Deutschland

•	 Bund der Vertriebenen

Im Navigator des Bundesamts für Migration und Flüchtlinge 
(BAMF) finden Sie die Migrationsberatungseinrichtung in Ihrer 
Nähe: bamf-navi.bamf.de/de/Themen/Migrationsberatung

MIGRATIONSBERATUNG ONLINE (MBEON), DIE APP

Nützliche Informationen, Antworten und Orientierungshilfen: 
mbeon ist die App für erwachsene Zuwanderinnen und Zu-
wanderer in Deutschland. Sie unterstützt Menschen mit Migra-
tionsgeschichte dabei, ihr Leben in ihrer neuen Heimat selbst-
bestimmt zu gestalten. Ratsuchende haben deutschlandweit 
direkten Zugang zu Informationen und qualifizierter Beratung.

Das mbeon-Angebot stützt sich auf zwei Säulen: 

1.	die neue und einzigartige mobile Messenger-Beratung 
per App

2.	die Informationsplattform www.mbeon.de

BÜRGERSERVICE DER BEAUFTRAGTEN DER BUNDES-
REGIERUNG FÜR MIGRATION, FLÜCHTLINGE UND 
INTEGRATION SOWIE DER BEAUFTRAGTEN DER 
BUNDESREGIERUNG FÜR ANTI-DISKRIMINIERUNG

Sie haben konkrete Fragen zum Ausländer- oder Flüchtlings-
recht? Sie möchten Informationen zu den Themen Einbürge-
rung oder Staatsbürgerschaft? Sie wollen Genaueres über 
das Anti-Diskriminierungsrecht oder das Freizügigkeitsrecht 
für EU-Bürgerinnen und EU-Bürger wissen? Der Bürgerser-
vice der Integrationsbeauftragten hilft Ihnen weiter!

Antworten auf viele Ihrer Fragen zur Einbürgerung in 
Deutschland finden Sie bereits auf unserer Website  
www.integrationsbeauftragte.de. Beim Visa-Navigator des 
Auswärtigen Amtes erhalten Sie zudem Auskunft über die 
verschiedenen Visa-Arten und Antragsmöglichkeiten.

Was wir tun können: 
•	 Verwaltungsvorgänge erläutern

•	 „Behördendeutsch“ übersetzen

•	 Gesetze und Fachbegriffe erklären

•	 zuständige Behörden auf Fälle aufmerksam machen

•	 Kontakt zu Hilfsorganisationen herstellen

•	 Ehrenamtliche bei der Lösung eines Problems unterstützen

•	 informieren und beraten, welche Stelle für Ihr Anliegen 
zuständig ist

https://bamf-navi.bamf.de/de/Themen/Migrationsberatung
http://www.mbeon.de
http://www.integrationsbeauftragte.de
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Was wir nicht tun können:
•	 über Asylverfahren und/oder Bleiberecht entscheiden

•	 andere Behörden anweisen

•	 eine juristische Aufarbeitung von Einzelfällen leisten

E-Mail:	 service-integration@bk.bund.de 
Telefon:	 +49 (0)30 18 400-1640
Kontaktformular:	 www.integrationsbeauftragte.de 

ANLAUFSTELLEN UND GESUNDHEITSVERSORGUNG 
FÜR GEFLÜCHTETE

Nutzen Sie hier den Informationsdienst der Bundeszentrale 
für gesundheitliche Aufklärung. Dieser dient dem Erfahrungs-
austausch von Fachkräften, die auf dem Gebiet Migration, 
Flucht und Gesundheit arbeiten. Als Informations- und Diskus-
sionsforum lebt er vor allem auch von Ihren Beiträgen.

infodienst.bzga.de/migration-flucht-und-
gesundheit/weiterfuehrende-links/
anlaufstellen-und-gesundheitsversorgung-
fuer-gefluechtete

FÜR GEFLÜCHTETE MIT BEHINDERUNG:  
DAS BUNDESWEITE NETZWERK FLUCHT, 
MIGRATION UND BEHINDERUNG

Viele Fach- und Beratungsstellen engagieren sich in Deutsch-
land für geflüchtete Menschen mit Behinderung. Um den 
Fachaustausch und die Vernetzung zwischen diesen Exper-
tinnen und Experten zu stärken, initiierte Handicap Interna-
tional im Jahr 2018 das bundesweite Netzwerk Flucht, Migra-
tion und Behinderung.

Das inzwischen selbst organisierte Netzwerk trifft sich drei-
mal im Jahr. Gemeinsam setzen sich die Teilnehmenden für 
eine Verbesserung der Lebensbedingungen von Menschen 
mit Behinderung und Flucht- beziehungsweise Migrations-
geschichte ein.

Ziel des Netzwerkes Flucht, Migration und Behinderung ist die 
Stärkung der gleichberechtigten Teilhabe geflüchteter und ein-
gewanderter Menschen mit Behinderung. Dies geschieht auf 
der Grundlage der Menschenrechte, die in der UN-Behinder-
tenrechtskonvention (www.behindertenbeauftragter.de/DE/
AS/rechtliches/un-brk/un-brk-node.html) kodifiziert sind.

Um sein Ziel zu erreichen, sensibilisiert das Netzwerk Politik 
und Verwaltung für Missstände, Unterstützungsdefizite und 
Gesetzeslücken, indem es den intensiven Fachaustausch zwi-
schen den Akteurinnen und Akteuren in Politik und Verwaltung 
initiiert und fördert.

www.hi-deutschland-projekte.de/ 
crossroads/das-bundesweite-netzwerk-
flucht-migration-und-behinderung

mailto:service-integration%40bk.bund.de?subject=
http://www.integrationsbeauftragte.de
https://infodienst.bzga.de/migration-flucht-und-gesundheit/weiterfuehrende-links/anlaufstellen-und-gesundheitsversorgung-fuer-gefluechtete
https://infodienst.bzga.de/migration-flucht-und-gesundheit/weiterfuehrende-links/anlaufstellen-und-gesundheitsversorgung-fuer-gefluechtete
https://infodienst.bzga.de/migration-flucht-und-gesundheit/weiterfuehrende-links/anlaufstellen-und-gesundheitsversorgung-fuer-gefluechtete
https://infodienst.bzga.de/migration-flucht-und-gesundheit/weiterfuehrende-links/anlaufstellen-und-gesundheitsversorgung-fuer-gefluechtete
https://www.behindertenbeauftragter.de/DE/AS/rechtliches/un-brk/un-brk-node.html
https://www.behindertenbeauftragter.de/DE/AS/rechtliches/un-brk/un-brk-node.html
http://www.hi-deutschland-projekte.de/crossroads/das-bundesweite-netzwerk-flucht-migration-und-behinderung
http://www.hi-deutschland-projekte.de/crossroads/das-bundesweite-netzwerk-flucht-migration-und-behinderung
http://www.hi-deutschland-projekte.de/crossroads/das-bundesweite-netzwerk-flucht-migration-und-behinderung
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Fördermöglichkeiten für geflüchtete Menschen

Sie sind auf der Suche nach Arbeit, besuchen gerade einen 
Integrationskurs oder haben den Wunsch, sich weiterzubilden? 
Gemeinsam mit Ihrem Jobcenter oder Ihrer Arbeitsagentur fin-
den Sie heraus, wie Sie erfolgreich Ihren Weg zum neuen Job 
umsetzen können. Das Ziel ist es, Ihren Lebensunterhalt in 
Deutschland mit einer passenden Beschäftigung selbst ver-
dienen zu können und Ihre bisherigen beruflichen Kenntnisse 
zu erhalten, einzubringen und weiter auszubauen.

Arbeitsangebote finden Sie über die Jobsuche der 
Arbeitsagentur, auf Jobportalen, Social Media, Unter-
nehmensseiten und auf Jobmessen. Ihre Ansprech-
personen im Jobcenter oder in der Arbeitsagentur 
unterstützen Sie dabei. Aktivieren Sie außerdem Ihr 
Netzwerk von Freunden, Bekannten und Vereinen.

Wo finde ich eine Arbeit?

Vermittlungsbudget

Über das Vermittlungsbudget können alle zur Aufnahme oder 
Anbahnung einer Arbeit notwendigen Kosten erstattet werden. 
Zum Beispiel: Bewerbungskosten, Fahrkosten zu Vorstellungs-
gesprächen, Kosten für die Beglaubigung oder Übersetzung 
von Dokumenten oder auch Umzugskosten wegen einer Ar-
beitsaufnahme.

Einstiegsgeld

Das sogenannte Einstiegsgeld können Sie beantragen, wenn 
Sie bald einen Job antreten, dessen Gehalt nicht oder kaum 
über Ihrem bisherigen Bürgergeld liegt. Das Jobcenter kann 
Einstiegsgeld auch bei einer befristeten Stelle oder einer Stelle 
in Teilzeit bewilligen. Das hängt unter anderem davon ab, ob 
sich dadurch Ihre Chancen auf dem Arbeitsmarkt langfristig 
verbessern.

Leistungen zur Eingliederung von 
Selbstständigen 

Das Jobcenter kann Sie auch bei der Aufnahme oder Aus-
übung einer selbstständigen Arbeit unterstützen, etwa durch 
Darlehen und Zuschüsse für hierfür notwendige Sachgüter.

Deutschsprachförderung 

Sie können in den Integrations- und Berufssprachkursen vom 
Bundesamt für Migration und Flüchtlinge besser Deutsch ler-
nen. Es gibt im Anschluss an den Integrationskurs zum Bei-
spiel spezielle Angebote für den Einstieg im Job oder für die 
Anerkennung Ihrer ausländischen Berufsqualifikation. Die Job-
center und Arbeitsagenturen unterstützen Sie bei der Suche 
nach passenden Angeboten. 

Maßnahme bei einem Träger

Mit der Teilnahme an einer Maßnahme bei einem Bildungs-
träger können Sie Ihre beruflichen Kompetenzen erweitern. 
Beispielsweise durch Bewerbungstraining, berufliche Orien-
tierung oder die Vorbereitung auf eine mögliche Selbststän-
digkeit.

Coaching

Stehen Sie vor besonderen Problemen in Ihrem Leben, die 
Sie an einer Arbeitsaufnahme hindern oder Ihre Ausbildung 
erschweren, besteht die Möglichkeit der ganzheitlichen Be-
treuung (sogenanntes Coaching). Diese können Sie auch 
noch über den Zeitpunkt der Aufnahme einer Ausbildung oder 
Beschäftigung hinaus weiter wahrnehmen.
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Weiterbildung während der 
Beschäftigung

Gefördert werden Qualifizierungen am Arbeitsplatz oder neben 
der Arbeit. Zum Beispiel solche, die auf einen anerkannten 
Berufsabschluss vorbereiten. Das kann über eine Umschulung 
oder einen Lehrgang bei einer Bildungseinrichtung erfolgen.

Weiterbildung bei Arbeitslosigkeit

Gefördert werden können kürzere Weiterbildungen, aber auch 
abschlussorientierte Weiterbildungen (Umschulungen), das 
Nachholen von Schulabschlüssen oder der Erwerb von Grund-
kompetenzen, wie Lesen, Schreiben oder IT-Kenntnissen, 
zur Verbesserung der Beschäftigungsfähigkeit.

Leistungen zur Teilhabe am 
Arbeitsleben

Für Menschen mit Behinderungen stehen viele Fördermöglich-
keiten zur Verfügung. Diese reichen von Beratung, Berufsori-
entierung, Berufsvorbereitung, Zuschüssen zur Ausbildungs-
vergütung bei betrieblicher Ausbildung, der Förderung von 
betrieblichen und außerbetrieblichen Ausbildungen (inklusive 
Fachpraktika) bis zu Ausbildungsförderungen in Einrichtungen 
der beruflichen Rehabilitation (z. B. Berufsbildungswerken), 
Förderungen beruflicher Weiterbildung (z. B. in Berufsförde-
rungswerken) und Eingliederungszuschüssen für Menschen 
mit Behinderungen sowie schwerbehinderte Menschen.

www.arbeitsagentur.de/arbeitslos- 
arbeit-finden/buergergeld/arbeit-finden/
arbeitsvermittlung

https://www.arbeitsagentur.de/arbeitslos-arbeit-finden/buergergeld/arbeit-finden/arbeitsvermittlung
https://www.arbeitsagentur.de/arbeitslos-arbeit-finden/buergergeld/arbeit-finden/arbeitsvermittlung
https://www.arbeitsagentur.de/arbeitslos-arbeit-finden/buergergeld/arbeit-finden/arbeitsvermittlung
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Die Zusammenarbeit der Communities für Geflüchtete mit den 
Arbeitsagenturen und Jobcentern fördert die Integration in den 
Arbeitsmarkt in vielerlei Hinsicht. Sie ermöglicht einen Aus-
tausch von Informationen über die Bedürfnisse und Herausfor-
derungen der Geflüchteten und führt so zu effektiveren Unter-
stützungsangeboten. Durch diese Zusammenarbeit können 
auch kultursensible Ansätze entwickelt werden, um die Inte-
gration in den Arbeitsmarkt zu verbessern. 

Wie kann eine solche Zusammenarbeit 
konkret gestaltet werden?

Informationsaustausch

Regelmäßiger Dialog über aktuelle Programme, Schulungen 
und Ressourcen, um die Migrantinnen und Migranten und 
Geflüchteten besser zu informieren.

Kultursensible Schulungen

Schulungen für Jobcenter-Mitarbeitende, um interkulturelle 
Kompetenzen zu stärken und sensibel auf die Bedürfnisse 
verschiedener Gruppen einzugehen.

Vermittlung von Ressourcen

Unterstützung bei der Vermittlung von spezialisierten Dienst-
leistungen, wie Sprachkursen, kultureller Integration und psy-
chosozialer Betreuung.

Erfolgsfaktor: Enge Zusammenarbeit der Jobcenter /
Agenturen für Arbeit mit den Communities
Gerade bei großen Fluchtbewegungen erhalten geflüchtete Menschen viele Informationen und gegenseitige 
Unterstützung durch Kommunikation mit den Geflüchtetenverbänden, Interessenvertretungen und Migranten-
beratungseinrichtungen. Auch nicht institutionelle Beratungsstrukturen, wie Migrantenorganisationen, bieten 
hier vielfältige Beratungs- und Unterstützungsangebote. Diese intensive Zusammenarbeit nutzen wir für 
eine noch effizientere Umsetzung des Job-Turbos. Studien zeigen, dass kultursensible Ansätze und die 
direkte Beteiligung von Communities zu effektiveren Integrationsmaßnahmen führen. Die Zusammenarbeit 
mit nicht institutionellen Beratungseinrichtungen, wie Migrantenorganisationen, wird als Schlüsselfaktor für 
einen niedrigschwelligen Zugang zu Unterstützungsdiensten hervorgehoben.

Bedarfsanalyse

Gemeinsame Bewertung der Bedürfnisse und Qualifikationen 
der Migrantinnen und Migranten und Geflüchteten, um pass-
genaue Unterstützungsangebote zu entwickeln.

Feedbackmechanismen 

Etablierung von Rückkopplungskanälen, um Erfahrungen und 
Verbesserungsvorschläge auszutauschen und die Effektivität 
der Zusammenarbeit zu steigern.

Gemeinsame Veranstaltungen 

Organisation von Events, Workshops oder Informationsver-
anstaltungen, die den Austausch zwischen Migrantinnen und 
Migranten, Jobcentern und Interessenvertretungen fördern.
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Die 7 Schlüsselvorteile für die Arbeitsverwaltung in der Zusammenarbeit mit 
Migranten(selbst)organisationen und Beratungseinrichtungen

1. Kultursensible Unterstützung
Beratungseinrichtungen und insbesondere Migrantenselbstorganisationen bieten eine kultursensible 
Herangehensweise, um individuelle Bedürfnisse der geflüchteten Menschen besser zu verstehen und 
zu adressieren.

2. Interkulturelle Kompetenzen 
Migrantische Communities und Beratungseinrichtungen bringen interkulturelle Kompetenzen ein, die 
dazu beitragen, Missverständnisse zu vermeiden und die Integration effektiver zu gestalten.

3. Niederschwelliger Zugang
Die Zusammenarbeit ermöglicht einen einfacheren Zugang zu Informationen über Unterstützungs
angebote, da Beratungseinrichtungen und Migrantenselbstorganisationen oft als vertrauenswürdige 
Anlaufstellen dienen.

4. Bedarfsgerechte Maßnahmen
Durch die Einbindung können gezielte Unterstützungsmaßnahmen entwickelt werden, die den 
spezifischen Bedürfnissen der geflüchteten Menschen gerecht werden.

5. Partizipation und Empowerment
Gemeinsame Projekte fördern die aktive Teilnahme der Geflüchteten an Integrationsmaßnahmen und 
stärken somit ihr Empowerment und Selbstbewusstsein.

6. Netzwerkbildung
Die Zusammenarbeit kann den Aufbau von Netzwerken unterstützen, sowohl unter den Geflüchteten 
als auch mit lokalen Unternehmen, was die Chancen auf erfolgreiche Arbeitsvermittlung erhöht.

7. Gegenseitiges Vertrauen
Die enge Zusammenarbeit kann Vertrauen zwischen Arbeitsverwaltung, den Communities und 
Beratungseinrichtungen schaffen, was eine nachhaltige und effektive Integration begünstigen kann.
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„Als der Krieg in der Ukraine 
ausgebrochen ist, wollte ich unbedingt 
helfen.“ – effektive Unterstützung im 
Jobcenter durch eigene Integrations
erfahrungen

Mein Name ist Olena Rachinskiy, ich bin in Kiew geboren, bin 
41 Jahre alt, verheiratet und Mutter eines 9-jährigen Sohnes. 
Nach meinem Studium der Gesundheitswirtschaft in Kiew bin 
ich nach Deutschland gekommen und habe in Rosenheim Ma-
nagement in der Gesundheitswirtschaft studiert. Nach meinem 
Abschluss war ich viele Jahre bei der Allianz tätig.

Als der Krieg in der Ukraine ausbrach, wollte ich unbedingt 
helfen und den zur Flucht gezwungenen Menschen meine 
Unterstützung anbieten. So war ich zunächst ehrenamtlich in 
verschiedenen Behörden als Dolmetscherin tätig. Als mir eine 
gute Freundin, die selbst beim Jobcenter tätig war, eine offene 
Stelle als Arbeitsvermittlerin beim Jobcenter München empfoh-
len hat, habe ich nicht gezögert und mich beworben. 

Nun bin ich seit 2022 als Arbeitsvermittlerin im Jobcenter Mün-
chen tätig und überwiegend für geflüchtete Menschen aus der 
Ukraine zuständig. Ich habe meinen beruflichen Wechsel nicht 

bereut, ganz im Gegenteil: Durch meine eigenen Integrations-
erfahrungen und mein vielseitiges Netzwerk in München und 
der Umgebung kann ich meine Kundinnen und Kunden effektiv 
dabei unterstützen, in Deutschland ein unabhängiges und 
selbstbestimmtes Leben führen zu können. In meiner Arbeit ist 
es mir besonders wichtig, den Menschen klarzumachen, dass 
es in Deutschland sehr viele Möglichkeiten gibt, sich auch ohne 
Berufserfahrung und fehlerfreie Sprachkenntnisse weiterzu-
entwickeln. 

Meiner Meinung nach ist es sehr wichtig, neben einem formel-
len Sprachkurs auch im beruflichen Umfeld die Sprache er-
lernen zu können. Auch bei mir war das so: Während meines 
Studiums war ich in einem Pflegedienst tätig und habe mir so-
wohl Sprachkenntnisse als auch Kenntnisse im Hinblick auf 
das deutsche Gesundheitssystem in der Praxis erarbeitet.

Ich kann jedem Unternehmen nur empfehlen, offen für die Be-
schäftigung geflüchteter Menschen zu sein und deren Poten-
ziale zu nutzen. Die Zeit, die vielleicht am Anfang in höherem 
Maße in den neuen Mitarbeiter oder die neue Mitarbeiterin in-
vestiert werden muss, wird sich am Ende auszahlen, nicht zu-
letzt in Zeiten des Arbeitskräftemangels. Um den Einstieg zu 
erleichtern, bietet das Jobcenter viele Unterstützungsmöglich-
keiten sowohl für Unternehmen als auch für die angehende 
Arbeitskraft.

Gelebte Integration – wir unterstützen Sie auf Ihrem 
beruflichen Weg
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Weitere finanzielle Unterstützungsmöglichkeiten 
bei Arbeitsaufnahme und bei Überwindung der 
Hilfebedürftigkeit

Bei Entfallen der Systemzugehörigkeit in das SGB II (Bürger-
geld) bestehen die nachfolgenden sozialen Unterstützungs-
möglichkeiten:

Wohngeld

Wohngeld steht Mieterinnen und Mietern mit geringem Ein-
kommen zu. Wohnen Sie in einer eigenen Wohnung oder 
einem eigenen Haus, können Sie den sogenannten Lasten-
zuschuss beantragen. Beantragen müssen Sie Wohngeld 
bei Ihrer Stadt, Gemeinde oder Ihrem Landkreis. 

Zusätzlich zum Wohngeld können Familien für die Kinder, 
die beim Wohngeld berücksichtigt worden sind und für die 
Sie Kindergeld erhalten, Leistungen für Bildung und Teilhabe 
bekommen. (Quelle: www.bmwsb.bund.de/SharedDocs/
topthemen/Webs/BMWSB/DE/wohngeld-plus/wohngeld-
plus-artikel.html.) 

Kinderzuschlag – KiZ

Familien mit geringem Einkommen haben unter bestimmten 
Voraussetzungen Anspruch auf Kinderzuschlag – zusätzlich 
zum Kindergeld. Die Höhe des Kinderzuschlags hängt von dem 
Einkommen und Vermögen Ihres Haushalts ab. Sie können 
den Antrag auf Kinderzuschlag bei der Familienkasse auch 
online beantragen. (Quelle: www.arbeitsagentur.de/familie-
und-kinder/kinderzuschlag-verstehen/kinderzuschlag-
anspruch-hoehe-dauer.)

https://www.bmwsb.bund.de/SharedDocs/topthemen/Webs/BMWSB/DE/wohngeld-plus/wohngeld-plus-artikel.html
https://www.bmwsb.bund.de/SharedDocs/topthemen/Webs/BMWSB/DE/wohngeld-plus/wohngeld-plus-artikel.html
https://www.bmwsb.bund.de/SharedDocs/topthemen/Webs/BMWSB/DE/wohngeld-plus/wohngeld-plus-artikel.html
https://www.arbeitsagentur.de/familie-und-kinder/kinderzuschlag-verstehen/kinderzuschlag-anspruch-hoehe-dauer
https://www.arbeitsagentur.de/familie-und-kinder/kinderzuschlag-verstehen/kinderzuschlag-anspruch-hoehe-dauer
https://www.arbeitsagentur.de/familie-und-kinder/kinderzuschlag-verstehen/kinderzuschlag-anspruch-hoehe-dauer
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Anerkennung von Berufsqualifikationen

Menschen mit einer ausländischen Berufsqualifikation haben 
seit 2012 einen Rechtsanspruch, die Gleichwertigkeit ihrer 
Qualifikation überprüfen zu lassen. In einem gesetzlich gere-
gelten Verfahren wird geprüft, ob der im Heimatland erwor-
bene Berufsabschluss verglichen mit einem deutschen Refe-
renzberuf gleichwertig ist. Bei einer vollen Gleichwertigkeit 
wird die Anerkennung bescheinigt. Bei Feststellung einer 
Gleichwertigkeit nur in Teilen kann die volle Gleichwertigkeit 
mithilfe von Ausgleichsmaßnahmen erreicht werden, z. B. 
durch Eignungs- oder Kenntnisprüfungen oder Anpassungs-
lehrgänge. Aus berufsrechtlicher Sicht ist die Anerkennung 
zwar nur in reglementierten Berufen zwingend erforderlich, 
aber auch in den nicht reglementierten Berufen ist eine Aner-

kennung für die Aufnahme einer der Qualifikation entspre-
chenden Tätigkeit und die adäquate Entlohnung sehr hilf-
reich. Außerdem kann Ihr potenzieller Arbeitgeber durch Ihre 
anerkannte Qualifikation Ihre Fähigkeiten besser einschätzen. 
Dadurch erhöhen Sie auch Ihre Jobchancen. 

Die Unternehmen, die Geflüchtete einstellen, und auch Sie 
können im Bereich der beruflichen Anerkennung durch unter-
schiedliche Beratungs- und Förderangebote der Jobcenter 
und Arbeitsagenturen unterstützt werden. Außerdem können 
Sie sich umfassend bei der Anerkennungs- und Qualifizierungs-
beratung des ESF-Plus-Förderprogramms „IQ – Integration 
durch Qualifizierung“ (www.netzwerk-iq.de) beraten lassen.

http://www.netzwerk-iq.de
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Neue berufliche Perspektiven 
schaffen – Zusammenschluss 
Arbeitsagentur, Jobcenter und 
ELECTRONICON Kondensatoren 
GmbH in Gera

Im Januar 2023 präsentierte sich das Unternehmen ELEC
TRONICON Kondensatoren GmbH, ein weltweit anerkannter 
Spezialist für hochwertige Kondensatoren, auf einer Bewerber-
börse der Agentur für Arbeit Thüringen Ost und des Jobcenters 
Gera für Unternehmen und ukrainische Geflüchtete. Im Nach-
gang wurde eine Firmenbesichtigung in Begleitung von Dolmet-
scherin und Dolmetschern im Unternehmen für interessierte 
Bewerberinnen und Bewerber angeboten. 20 ukrainische 
Geflüchtete haben an dieser Veranstaltung teilgenommen. 
Bislang wurden zehn ukrainische Geflüchtete eingestellt, wei-
tere Einstellungen stehen bevor. Insbesondere die nicht vor-
handenen deutschen Sprachkenntnisse erschweren einen 
schnellen Einstieg der Geflüchteten in den Berufsalltag. ELEC-
TRONICON führt deshalb zur berufsbegleitenden sprachlichen 
Qualifikation der eingestellten ukrainischen Beschäftigten 
Sprachkurse in Eigenregie durch. Der Arbeitgeber hat für den 
erhöhten Einarbeitungsbedarf eine Förderung im Rahmen des 
Eingliederungszuschusses erhalten. Damit kann das Unter-
nehmen sehr individuell die notwendigen Inhalte vermitteln 
sowie die Ausgestaltung und auch die Trägerwahl bei der 
Sprachförderung eigenständig umsetzen.

Good-Practice-Ansätze
Im Folgenden erhalten Sie einen Überblick, wie die Integration von geflüchteten Menschen am Arbeits-
markt gut gelingt.

„Wir lassen Sie nicht im Regen 
stehen“ – Jobcenter-Tours in 
Hameln-Pyrmont 

Das Jobcenter Hameln-Pyrmont hat sich im Rahmen des Job-
Turbos und der Integration von Geflüchteten zum Ziel gesetzt, 
neue Angebote zu schaffen. Dabei entstand rasch die Idee, 
die Geflüchteten direkt in den Kontakt mit potentiellen Arbeit-
geberinnen und Arbeitgebern zu bringen. Für die Jobcenter-
Tours wurde ein Bus über das Jobcenter angemietet, um die 
Geflüchteten direkt zu den Arbeitgebern zu fahren, die offene 
Stellen zu besetzen hatten und Geflüchtete mit geringen 
Deutschkenntnissen einstellen wollten. Im Herbst 2023 fiel der 
Startschuss der Jobcenter-Tours und aktuell haben bereits drei 
Touren erfolgreich stattgefunden. Der Treffpunkt war direkt 
beim Jobcenter und die Touren dauerten circa fünf Stunden. 
Insgesamt konnten 36 Bewerberinnen und Bewerber zu fünf 
Betrieben gefahren werden. Seitdem wurden fünf Geflüchtete 
eingestellt und ein Ausbildungsplatz besetzt. Des Weiteren 
werden noch neun Bewerberinnen und Bewerber an einer 
Probearbeit in einem Betrieb teilnehmen, mit Aussicht auf 
eine Anstellung. Aufgrund des Erfolges werden in Zukunft 
weitere Jobcenter-Tours vom Jobcenter Hameln-Pyrmont 
durchgeführt.

„Es ist klasse, dass Sie die Bewerberinnen und Bewerber direkt 
zu uns bringen. Es spart uns viel Zeit im Vergleich zum regulä-
ren Bewerbungsverfahren. Durch die Jobcenter-Tours konnten 
wir auch zwei neue Mitarbeiter gewinnen, sodass wir jederzeit 
gerne wieder an den Jobcenter-Tours teilnehmen werden“, so 
die Rückmeldung eines Arbeitgebers. 
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„sprungbrett into work“ für geflüchtete 
Menschen aus der Ukraine

Das Projekt „sprungbrett into work“ für geflüchtete Menschen 
aus der Ukraine bringt Stellenangebote von Betrieben und 
geflüchtete Menschen aus der Ukraine zusammen. Auf der 
zweisprachigen Online-Plattform www.ukraine.sprungbrett-
intowork.de werden alle wichtigen Fragen rund um das The-
ma Arbeitsmarktintegration beantwortet.

Zudem informiert die Website über Deutschkurse, die mit Unter-
stützung des Bildungswerks der Bayerischen Wirtschaft e. V. 
angeboten werden.

Um Unternehmen und Geflüchtete bei der Arbeitsmarktinteg-
ration zu unterstützen, wurde eine zweisprachige Hotline ein-
gerichtet. Diese ist unter +49 (0)89-189 552 91-11 von Montag 
bis Freitag, 8.00 Uhr bis 18.00 Uhr, oder per E-Mail unter 
hotline@sprungbrett-into-work.de zu erreichen.

Um frühzeitig festzustellen, welche beruflichen Kompetenzen 
bei den Ankommenden vorhanden sind, steht darüber hinaus 
das Kompetenzermittlungsverfahren KoJACK auf Ukrainisch 
zur Verfügung.

Das Stellenportal unterstützt Arbeitsuchende aus der Ukraine 
beim Einstieg in den deutschen Arbeitsmarkt. Unternehmen 
haben die Möglichkeit, Kontakt mit interessierten Bewerbe-
rinnen und Bewerbern aus der Region aufzunehmen und 
umfassende Informationen zum Thema Integration von ge-
flüchteten Menschen aus der Ukraine zu erhalten.

Unternehmen, die Geflüchteten einen Arbeitsplatz anbieten 
möchten, können kostenfrei Stellen inserieren. Sie haben au-
ßerdem die Möglichkeit, auf das Serviceangebot der Taskforce 
Fachkräftesicherung FKS+ zurückzugreifen, die bayerische 
Unternehmen bei Fragen der Arbeitskräfte- und Fachkräftesi-
cherung sowie der Integration von Geflüchteten in Arbeit berät.

Initiator in der Plattform „sprungbrett into work“ für geflüchtete 
Menschen aus der Ukraine ist die vbw – Vereinigung der 
Bayerischen Wirtschaft e. V. Unterstützt wird das Projekt von 
den bayerischen Metall- und Elektroarbeitgebern bayme vbm. 
Das Bildungswerk der Bayerischen Wirtschaft e. V. setzt diese 
Plattform im Auftrag der vbw um. Die Durchführung des Pro-
jektes erfolgt in enger Abstimmung mit der Bayerischen Staats-
regierung, der Regionaldirektion Bayern der Bundesagentur 
für Arbeit sowie weiteren Netzwerkpartnern.

Das Projekt „sprungbrett into work“ für geflüchtete Menschen 
aus der Ukraine ist eine ideale Ergänzung, um dem Fachkräfte-

mangel entgegenzuwirken. Neben der Jobbörse sind die 
Beratungsangebote für Unternehmen ein großer Mehrwert. 

Die schnelle und unkomplizierte Unterstützung bei der Einstel-
lung eines geflüchteten Ukrainers half uns, alle Formalitäten 

schnell abzuhandeln und so einen neuen Mitarbeiter zu 
gewinnen, welcher bis heute im Betrieb tätig ist.

ˮ

Maik Bochröder, 
Prokurist und Werksleiter der Max Frank 
Pressig GmbH (Pressig, Oberfranken)

http://www.ukraine.sprungbrett-intowork.de
http://www.ukraine.sprungbrett-intowork.de
mailto:hotline%40sprungbrett-into-work.de?subject=
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NUIF: Potenziale von Geflüchteten 
erkennen – wie Unternehmen Arbeits
marktintegration selbst in die Hand 
nehmen können

Das NETZWERK Unternehmen integrieren Flüchtlinge ist 
deutschlandweit der größte Zusammenschluss von Unterneh-
men, die sich für die Beschäftigung und Ausbildung von Ge-
flüchteten engagieren. Kleine und mittelständische Betriebe 
machen dabei in dem von Deutscher Industrie- und Handels-
kammer und Bundesministerium für Wirtschaft und Klima-
schutz geförderten NETZWERK den Großteil der über 3.800 
Mitglieder aus. 

Mitglied werden lohnt sich! 

Das NETZWERK verbindet Sie mit anderen engagierten 
Unternehmen: Viele Unternehmen stehen vor ähnlichen 
Herausforderungen, wenn sie sich für Geflüchtete engagie-
ren wollen. Erfahrungen aus der Praxis und der Austausch 
mit Gleichgesinnten sind deshalb Gold wert.

Das NETZWERK ist zu jedem Zeitpunkt Ihres Engagements 
für Sie da: Von A wie Aufenthaltserlaubnis bis Z wie Zugangs-
bedingungen zum Arbeitsmarkt berät das Team Sie zu Rechts-
fragen, Fördermöglichkeiten und Unterstützungsangeboten.

Das NETZWERK bildet Sie weiter: Das NETZWERK bietet 
exklusiv für Mitglieder monatliche Webinare an, bei denen Sie 
sich online direkt mit einem Experten oder einer Expertin zu 
einem Problem oder einer Frage im Hinblick auf die Integration 
von Geflüchteten austauschen können. Regelmäßige Updates 
zu Gesetzesänderungen und neuen Regularien erhalten Sie 
durch unseren Newsletter und unsere Publikationen.

Teilen Sie Ihre Erfahrungen mit anderen Betrieben. 
Kostenfreie Mitgliedschaft: www.nuif.de/mitglied-werden

Weitere Angebote finden Sie auch über Ihre regionale 
IHK unter www.ihk.de! Auch die Deutsche Industrie- 
und Handelskammer (DIHK) bietet Informationen, unter 
anderem einen praxisnahen Leitfaden für Unternehmen.

Weiterführende Informationen

http://www.nuif.de/mitglied-werden
http://www.ihk.de
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Wir sind überzeugt, dass das Lotsenhaus und insbesondere die Vision 2.0 
die richtige Lösung für viele Themen und Probleme rund um das Thema 
Migration, Zuwanderung, Fachkräfte Einwanderung und Job-Turbo ist. 

Schließlich haben wir seit der Grundidee 2015/2016 viele gute Erfahrungen 
sammeln können, die uns neuerlich bestärkt haben, diese Idee weiter

zuentwickeln. Auch als Blaupause für andere Regionen und Vorhaben …

ˮ

Frank Schmidt, 
Vorsitzender der Geschäftsführung 

der AA Koblenz-Mayen

Das Koblenzer Lotsenhaus ist eine gemeinsame Einrichtung der Agentur für Arbeit Koblenz-Mayen, der Stadt Koblenz, 
des Landkreises Mayen-Koblenz, des Jobcenters der Stadt Koblenz, des Jobcenters Mayen-Koblenz, der IHK Koblenz, 
der HWK Koblenz und des Caritasverbandes Koblenz e. V. Seine Aufgaben sind vor allem die Beratung und Unterstützung 
von Flüchtlingen in Fragen der Arbeitsmarktintegration. Darüber hinaus ist es aber auch Ansprechpartner für haupt- und 
ehrenamtliche Helferinnen und Helfer in der Flüchtlingsarbeit. Es hat am 1. November 2015 seine Arbeit aufgenommen und 
ist teilweise in den Räumen der Koblenzer Arbeitsagentur untergebracht.

Das Koblenzer Lotsenhaus

Arbeitsmarktintegration von 
Geflüchteten – das Lotsenhaus 
für Flüchtlinge in Koblenz 

Eine regionale Besonderheit und unverzichtbare Grundlage 
für die berufliche und gesellschaftliche Integration von Mig-
rantinnen und Migranten ist in der Agentur für Arbeit Koblenz-
Mayen die Lotsenhaus-Kooperation für Zugewanderte. Das 
Lotsenhaus wurde bereits 2015 gegründet und vereint acht 
unterschiedliche Akteure für die Arbeitsmarktintegration von 
Migrantinnen und Migranten. Durch den gemeinsamen Blick 
auf die Bedürfnisse der Menschen finden sich pragmatische 
und unkomplizierte Lösungen. Das zeigte sich spätestens, 
als im Frühjahr 2022 der Flüchtlingsstrom aus der Ukraine 
einsetzte. Dank der Hand-in-Hand-Arbeit im Lotsenhaus-
Netzwerk waren alle sofort organisiert und vorbereitet, als 
die ersten Kriegsflüchtlinge eintrafen. Mehr als 300 Besuche-
rinnen und Besucher nahmen beispielsweise bereits während 
ihrer Sprachausbildung das Angebot einer Qualifizierungs- 
und Vermittlungsmesse für Migrantinnen und Migranten in der 
Arbeitsagentur wahr. Außerdem wurden Unternehmen im 
Rahmen der Einstellung und Beschäftigung von Geflüchteten 
direkt unterstützt. Das heutige Netzwerk reicht inzwischen 
weit über die Verbindung der ursprünglichen Lotsenhaus-

Gründer hinaus. Regelmäßig finden Austauschformate mit 
Sprachkursträgern und dem Bundesamt für Migration und 
Flüchtlinge statt. Das Ziel ist die frühzeitige Ansprache der 
Teilnehmenden der Integrations- und Berufssprachkurse. 
Auch der Beirat für Migration und Integration der Stadt Koblenz, 
berufsbildende Schulen, die Jugendberufsagentur und weitere 
Akteure sind zusätzlich in den erweiterten Kreis des Lotsen-
hauses aufgenommen worden. Nebeneffekt: Die Anerken-
nungs- und Qualifizierungsberatung wird bereits seit 2024 
teilweise durch die eigenen Vermittlungsfachkräfte der Arbeits-
agentur im Lotsenhaus wahrgenommen. 

Und wie gehts jetzt weiter? Mit Unterstützung der Stadt Koblenz 
und aller Entscheider in der Kooperation soll ein „Lotsenhaus 
2.0“ entstehen. Das Ziel ist ein Willkommenscenter in der 
Innenstadt: In einem Gebäude integrieren sich räumlich alle 
lokalen und regionalen Beteiligten. Zugewanderte, Unterneh-
men oder andere Beteiligte können sich dann an einem Ort 
beispielsweise direkt zur beruflichen Integration, Sprachför-
derung, zu den Themen Schule, Ausbildung und Studium, 
Wohnungssuche, Steuern und Versicherungen, soziales Leben 
in Koblenz beraten lassen. Es gibt also EINE Adresse, an die 
sie sich mit allen Fragen wenden können nach dem Motto: 
„Einmal hin, alles drin!“
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